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Donnerstag, 20. Januar 1944 

Agitationsoffensive kläglich aufgeflogen 
„Atmosphärische Störungen" mit dem Kreml / Für Invasion „ungünstiges Wetter4 

idtekampt 
rurnerinneo J i Berlin, 20. Januar . (Drahlbericht unserer 
kr'BSiädti«* | ? e r l >ner Schriftleitung). Zu Beginn dieser 
l u s c h »dj fWoche wurde aus New York eine große Agi-
1 "d" I t a l i o n s o f f e n s i v e angekündigt. Alle Voraus-
ttkilmplcn [. , e*zungen dafür schienen' gegeben. Es wurde 
ncr'ln der • ' ' a u t und lärmend in Siegesgewißheit gemacht. 
Jltz (V. f-'jGerüchte über den bevorstehenden Beginn 
tmne'ta « l ' " n e r Europa-Invasion wurden wieder einmal 

planmäßig lanciert. Der Oberbefehlshaber für 
diese Operationen, General Eisenhower, war 

' 9 J ' n London eingetroffen, und auch Churchill 
b 2 c h ö n e m ^ I s ' c ' 1 n a c h - ^er Wiederherstellung seiner 
chinistTiei»wp e s undheit wieder dort eingefunden. Beides 
eir. Klics»*! Vurdo im Sinne einer Bestätigung jener Ge-

belccte. » U c h t e gedeutet. Roosevelt hatte die Ziffern 
Wc^k 'rse«! ^ ' ) p r < l i u neuen großen Rüstungsausgaben ver­

öffentlichen lassen. Man trug einen betonten 
Optimismus hinsichtlich einer sowjetisch-

Elslauf .polnischen Einigung zur Schau. Alles in allem 
icn crlolOT. glaubte man, den Start für eine neue Kam-
™ % $ » t \ * ? ™ des Nc 

an der R*' , , e t zu haben. 
Den Tiicljj Inzwischen sind nur einige wenige Tage 

1

By i {J n )

R *^'Vergangen, aber die Dinge haben sich während-
lin'g (i.cip'" dessen grundlegend gewandelt . Die Stimmung 
die neue Jj ist in den Vereinigten Staaten und England 
laber restlos umgeschlagen. Von der Agitations-

t s e ' n . 8 " f 6 j ' e n s i v e ist nur noch eine Pressekonferenz 
des Oberkommandierenden der Alliierten im 
Mittelmeer, des englischen Generals Sir Mail-

Kiafi ' l , n u - Wilson, geblieben. Wilson sagte ein paar 

machen. Tatsächlich aber ist man nun 
im Feindlager selbst in diesen Nervenkrieg 
hineingeraten. Die Differenzen untereinander, 
die seit der sowjetischen Absage an die Exil­
polen zutage getreten sind, drängen alles 
andere in den Hintergrund. Der USA.-Außen­
minister Hull hat eiu Angebot an Moskau ge­
richtet, worin er seine Vermittlung zwischen 
dem Kreml und den Exilpolen anbot. Auf 
seiner Pressekonferenz am Dienstag wußte er 
dazu nur zu bemerken, daß das Angebot „in­

folge atmosphärischer Störungen" anscheinend 
nicht vor Montagmorgen in Moskau eingetrof­
fen sei. Mittlerweile wird auf Grund bestimm­
ter Anzeichen in London vermutet, daß der 
Kreml auch gegen die griechische und gegen 
die „jugoslawische" Exilregierung etwas im 
Schilde führe. Bekümmert schreibt ein eng­
lisches Blatt, das alles geschehe nicht im 
„Geiste von Teheran", und „News Chronicle" 
spricht davon, daß die „Sache der Alliierten 
gefährdet" sei. 

Stalins Nervenkrieg gegen seine Verbündeten 

• J Pagne des Nervenkrieges aufs beste vorberei-

n 
:n in S i a s » » . 
n Ewa p»*y#«emeinsatze über viele Möglichkeiten, wenn 
' " U e s c h 0 U t r «ine günstigo Gelegenheit sehen würde, in 
^'ungari»*! Südfrankreich z u landen, werde er es sicher 
ie Platze. »f " J n . 

(U) 
Slow.) 3 0 / t 

**1 

, Vorsichtiger war schon seine Äußerung, 
o. 2. An}ä*uf dem Balkan sei — das Wetter für Ope-

•™ '»tionen der Alliierten nicht günstig; denn die 
* e r g e seien mit Schnee bedeckt und die Pässe 

^ V e r s p e r r t . Auch sprach e r von Überraschun­
g e n , die möglich seien. Kurz und gut, man 
l o n n t a m i t Händen greifen, daß h i e r e i n b e ­
absichtigter Beitrag zu einem neuen Offensiv-
Vlersuch im Nervenkrieg vorlag, mit der Ab­
l i c h t , damit nicht zuletzt auch bei den neu­
r a l e n oder abwartenden Völkern Eindruck zu 
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Kl. Stockholm, 20. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Der Londoner „Dagens Nyheter"-Korrespon-
dent berichtet, daß Churchill, der bekanntlich 
am Dienstag nach London zurückkehrte, eine 
neue Reise nach Moskau plane, um die neu 
aufgetauchten Meinungsverschiedenheiten mit 
Stalin zu besprechen. Die Kommentare der 
Londoner Presse bilden ein sonderbares Ge­
misch von Verlegenheit, angestrengter Suche 
nach Entschuldigungsgründen für Stalin und 
höchster Gereiztheit. In politischen Kreisen 
geht man so weit, von einem N e r v e n k r i e g 
zu sprechen, den Stalin gegen seine eigenen 
Verbündeten begonnen habe, um von ihnen die 
vorbehaltlose Zustimmung zu allen seinen Plä­
nen zu erzwingen. Typisch für 'die Beurteilung 
der Lage auf der anderen Seite des Ozeans ist 
ein Aufsatz in der „New York Times", in dem 
es wörtlich heißt: „Wir 'haben sicherlich an 
der diplomatischen Front eine ganze Menge 
von Terrain verloren. Wir müssen die Rück­
schläge ebenso hinnehmen wie die militäri­
schen Niederlagen, die wir erlitten, weil jeder 
der Verbündeten den Krieg nach seinen eige­
nen Ideen lühren wollte. Ein klareres und um­
fassenderes Eingeständnis des völligen Fiaskos 
von Teheran läßt sich nicht denken. Höchster 
Unwille herrscht im Kongreß, der es Roosevelt 
seit jeher verübelt hat, daß er seit seiner 
Rückkehr aus Teheran keinen Rechenschafts-

Taft gegen die „Weltstaat"-Utopie Roosevelts 
Sch. L i s s a b o n , 20. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

x uDas USA.-Volk gedenkt nicht die Freiheit 
»1 ' id iens oder der baltischen Staaten oder Ost-

Polens zu garantieren", erklärte gestern der 
*tnerikani6che Senator Robert Taft, der Sohn 
des verstorbenen USA.-Präsidenten und einer 
der einflußreichsten Männer der Republikani­
schen Partei. Taft verlrat den Standpunkt, daß 
>«ie USA. sich nicht in allzu hohem Maße ver­
pflichtend und bindend In die Welthändel ein-
•oieohen dürften, jedenfalls nicht in dem Sinne 
der jetzigen Roosevelt-Politik. Eine Welt­
diktatur, wie sie in dem Bündnis zwischen 
Amerika, England und der Sowjetunion zum 
Ausdruck komme, würde innerhalb kürzester 
veit ein Gegenbündnis hervorrufen und aller 
.•Wahrscheinlichkeit nach einen dritten Welt­
krieg zur Folge haben. Das ist eine absolut 
<Iare Desavouierung der Tendenzen, die auf der 
Konferenz von Teheran zum Ausdruck kamen. 
Jaft lehnt weiterhin den jetzt in USA. und 
England viel diskutierten Plan, eines „Welt-
Maates" als utopischen U n 6 i n n ab und 6 e t z t 
•ich im Höchstfalle für einen Neubau des Vol­
kerbundes ein, der allerdings, wie er zugab, 
Märker diskreditiert 6ei. Auch eine internatio­
nale Polizeitruppe komme für ihn unter keinen 

Umständen in Frage. Tafts Ansichten werden 
von einem großen Teil der Republikanischen 
Partei unterstützt, wälirend andere Teile 
Willkie folgen, der, ähnlich wie Roosevelt, 
weitestgehende internationale Verpflichtungen 
der USA. vertritt. 

bericht über seine' 'Reise erstattete. Ein Kon­
greßabgeordneter prägte vor Pressevertretern 
den Satz, die alte Geheimdiplomatie sei sicher 
abstoßend gewesen, aber die neue Politik Roo­
sevelts, Churchills und Stalins sei es nicht min­
der. Den Völkern würden statt einfachen Tat­
sachen Kreuzworträtsel geboten, über die sie 
sich den Kopf zerbrechen könnten. Roosevelt 
erklärte in der Dienstag-Pressekonferenz, er sei 
aufrichtig betrübt über die Schwierigkeiten, 
die im alliierten Lager aufgetaucht seien. Der 
Polenkonflikt, die eigentliche Ursache des 
schweren politischen Unwetters, das sich im 
alliierten Lager entlud, trit,! immer mehr in 
den Hintergrund. Es geht heute zwischen den 
Hauptverbündeten um viel mehr als um die 
polnische Frage. In Washington und London 
begreift man allmählich, was auf dem Spiele 
steht, und wohin die Politik des bedingungs­
losen Nachgebens allen sowjetischen Forde­
rungen gegenüber geführt hat. Jetzt erst be­
ginnt man einzusehen, daß Großbritannien und 
die USA. zu politischer Bedeutungslosigkeit 
absinken müssen, wenn diese Politik weiter 
fortgesetzt werden sollte. Der politische Scher­
benhaufen, vor dem die Briten und Nordame­
rikaner stehen, ist riesengroß. Durch schwei­
gende Zustimmung hofften Roosevelt und 
Churchill in Teheran, Stalin besänftigen und 
zur Begrenzung seiner Ziele bewegen zu kön­
nen. Sie haben das Gegenteil von dem er­
reicht, was sie beabsichtigten, und die deut­
sche Prophezeiung, daß jedes Entgegenkom­
men, das dem Bolschewismus gezeigt wird, nur 
seinen Aopctit reizen muß, hat sich buchstäb­
lich erfüllt. Es fragt fich aber, ob Briten und 
Nordamerikaner überhaupt noch die Möglich­
keit haben, umzukehren, oder ob sie sich dem 
Bolschewismus bereits so weit ausgeliefert ha­
ben, daß eine Umkehr unmöglich ist. 

Heftige Angriffe der Sowjets westlich Retschiza 
Berlin, 19. Januar. Im Südteil des mittleren 

Frontabschnittes hielten die Sowjets dagegen 
westlich Retschitza ihren Druck unter fortge­
setzten Zufuhren weiterer ftischer Kräfte auf­
recht. Durch Zusammenfassung von fünfzehn 
Schützen-Divisionen und einer Schützen-Bri­
gade allein im Abschnitt eines deutschen 
Korps versuchten sie in Richtung auf Bobruisk 
durchzubrechen. Unsere Truppen, unter ihnen 
besonders ein von Hauptmann Brunner ge­
führtes Grenadier-Bataillon, durchkreuzten 
aber in entschlossenen Gegenangriffen die Ab­
sichten des Feindes. Alles, was er um den 
Preis sehr schwerer Verluste erreichen konnte, 
waren einige Einbrüche, die er aber nicht weiter 
zu vertiefen vermochte. Abseits dieses Schwer­
punktes entwickelte sich eine Reihe kleinerer 
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Erbeutete Feindflaggen auf deutschen S-Booten 
B e i d e n In d e r Xgäis d u r c h g e f ü h r t e n U n t e r n e h m u n g e n w u r d e n a u c h g r o ß e M e n g e n a n W a f f e n , 
Munition u n d A u s r ü s t u n g e i n g e b r a c h t . ( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r B ö t t g e r , A t l , Z . ) 

Gefechte gegen vorgeschobene oder sich ver­
schanzende feindliche Kampfgruppen. So griff 
in den Pripjet-S,impfen' ein Schibataillon, an 
der Spitze sein Kommcndeur, der deutsche 
Schimeister In der nordischen Kombination der 
Jahre 19.17 und 19.18, Hauptmann Meergans, 
vorgeprellte bolschewistische Abteilungen, die 
in ein Dorf eingedrungen waren, in raschem 
Qucrfeldeinlauf an. In erbitterten Straßen­
kämpfen wurden die Sowjets geworfen. Sie 
ließen zahlreiche Waffen und 160 Tote bei nur 
fünl eigenen Ausfällen zurück. Im nördlich an­
schließenden Abschnitt wurden Stoßtrupps ge­
gen ticlgegliederte, durch Minen und Draht­
hindernisse gesicherte Stellungen angesetzt. 
Die Grenadiere drangen in die feindlichen 
Gräben ein und sprengten elf Bunker mitsamt 
ihren Besatzungen. 

Südöstlich Witebsk nahmen die Sowjets 
bereits in den frühen Morgenstunden ihre An­
griffe wieder auf und konnten vorübergehend 
in einer Ortschaft eindringen. Die Stellungs­
truppen setzten sich aber immer wieder in dem 
Trichterfeld fest und hielten dadurch die Bol­
schewisten so lange auf, bis der eigene, von 
Stutnigeschülzcn und Pak unterstützte Gegen­
stoß in Gang kam, in dessen Verlauf sie den 
Ort wieder aufgeben mußten. 

Im Norden der Ostfront lebte die Angriffs­
tätigkeit der Bolschewisten nördlich und nord­
westlich NcWel von neuem auf. Aber auch 
diesmal wurde der Feind von unseren Grena­
dieren, Flak- und Sturmartilleristen mit bluti­
gen Köpfen heimgeschickt. Nördlich des Ilmen-
sees, südlich Leningrad und südlich Oranien­
baum wurde ebenfalls den ganzen Tag über 
bis in die Nacht hinein mit wachsender Erbit­
terung gekämpft. Der Feind scheute keine 
Opfer, um den operativen Durchbruch zu er­
zielen. Dennoch blieb ihm der Erfolg versagt. 
Nördlich des Ilmensees warfen unsere Truppen 
vorgedrungene bolschewistische Kräfte zurück. 

Neuer Träger des Eichenlaubes 
FUhrerhauptquartier, 19. Januar. Der Führer 

verl ieh am 16. Januar das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreu-ses an General 
der Artillerie Maximilian F r e t t e r - P i c o , 
Kommandierender General eines Armeekorps, 
als 368. Soldaten der Deutschen Wehrmacbt. 

Persimlicltes, allzu Persönliches 
Von unserem Vertreter In Halten Dr. Heinz Holldack 

Seit dem 25. Juli und mehr noch seit dem 
8. September 1943 sind in alier Welt die Namen 
der Italiener bekannt, die den Verrat am 
Faschismus und an Deutschland vorbereitet 
haben und von denen ein Teil von dem Sonder-
geiicht des republikanisch-laschistischen Ita­
lien zum Tode verurteilt wurde. Einige von 
ihnen sind mit dem König zu den Engländern 
gellohen und erniedrigen sich heute zu Steig­
bügelhaltern der Angelsachsen: es sind vor 
allem Mitglieder des reaktionären Hofkliingels, 
an ihrer Spitze Marschall Badoglio, die Gene­
rale Ambrosio und Roatta und der ehemalige 
Oberbefehlshaber der Marine Admiral De 
Courten. Andere sind ins Ausland geflohen, 
wie der ehemalige Kammerpräsident Grandi, 
der die berüchtigt gewordene Tagesordnung 
im faschistischen Großrat eingebracht hat, 
oder der ehemalige Botschafter in Berlin Dino 
Alfieri. Es sind Männer, deren Namen als 
Beispiele für einen unerhörten Verrat in die 
Geschichte eingehen werden. Aber wie es an 
historischen Wenden zu sein pllegt, es fehlt 
auch bei den Vorgängen in Italien neben dem 
Gemeinen nicht an tapferem, persönlichem 
Einsatz an gefährdeter Stelle, neben Zügen 
von niedrigem Eigennutz nicht an schwer 
durchschaubaren, tragischen Einzelfällen, ne­
ben ernsthaften Vorgängen vor. schwerwiegen­
der allgemeiner Bedeutung nicht an komischen, 
kleinen Episoden. 

Als einer der Männer, die ihren Weg ein­
deutig und klar durch die verschlungenen Irr­
gänge der italienischen Innenpolitik des ver­
gangenen Jahres gegangen sind und von denen 
dennoch im Auslande nicht weiter Notiz ge­
nommen worden ist, verdient der Philosoph 
Giovanni Gentile genannt zu werden. Gentile 
gehörte zu dem Kreise, der sich um Benedetto 
Croce in Neapel geschart hatte, und in dem in 
stärkter Anlehnung an deutsche Lehren des 
vorigen Jahrhunderts eine idealistische Phi­
losophie auf der Grundlage Hegels getrieben 
wurde, die sich als italienischer Neu-Hegelia-
nismus bezeichnen läßt. Die Wege CTOces und 
Gentiles trennten sich, als sich an der Frage: 
„Für oder wider den Faschismus" die Geister 
in Italien schieden. Croce verharrte aui dem 
die neue, politische Bewegung ablehnenden, 
klassischen Liberalismus, den er in politisch­
historischen Werken und in seiner Zeitschrift 
„Critica" mit unbedingter Schärfe vertrat; 
Gentile dagegen bekannte sich zum Faschis­
mus und stellte seine große Begabung in den 
Dienst der von Mussolini geschaffenen Be­
wegung. Sein Name wird für immer mit der 
faschistischen Erziehungsreform verbunden 
bleiben. Im Sommer des vergangenen Jahres, 
kurz vor der denkwürdigen Großratssitzung, 
hat Gentile aui dem Kapitol in Rom eine Rede 
gehalten, die in allen Kreisen Aufsehen er­
regte, die wußten, daß eine schwere, innere 
Krise heraufzog. In dieser Rede sprach er sich 
mit großem persönlichem Mut für den Faschis­
mus, für Mussolini und für die Fortsetzung 
des Krieges bis zum Siege über die uneuro­
päischen Machte der ametikanischen Pluto-
kratie und des Bolschewismus aus. In der 
kurzen Zeit der Badoglio-Herrschaft hat man 
versucht, den Philosophen zu verleumden, in­
dem man ihm den Versuch einer Annäherung 
an den neuen Kurs nachsagte. Tatsächlich 
aber hat Gentile nicht einen Augenblick ge­
schwankt und sich glänzend zu rechtfertigen 
vermocht. Croce stand auch diesmal ent­
schieden auf der Gegenseite; er spielt heute 
als Leiter einer der antifaschistischen Gruppen 
in Süditalien eine führende Rolle. 

Der Duce hat die unbedingte Treue Gen­
tiles anerkannt, als er ihn nach seiner Be­
freiung zum Präsidenten der Akademie der 
Wissenschaften und Künste ernannte, die ihren 
Sitz aus der Villa Farnesina in Rom in den 
Palazzo Tornabuoni in Florenz verlegt hat. 
Wie Gentile die Entwicklung beurteilt, die am 
25. Juli sichtbar wurde und am 8. September 
gipfelte, hat er kürzlich in einem vielbeachte­
ten Aufsatz ausgesprochen, der im „Corriere 
della Sera" erschien. Darin sagt er: „Nach 
den 45 Tagen der Badoglio-Herrschaft und 
allgemeiner Trunkenheit hat eine furchtbare 
Ernüchterung den Italienern die Augen ge­
öffnet. Sie fanden die Monarchie nicht mehr, 
in deren Schatten sie geboren waren, und in 
dem zu sterben sie geglaubt hatten; sie fanden 
keine Regierungsgewalt und keine Wehrmacht 
mehr, die die Souveränität des Landes schütz­
ten; sie fanden Italien in der Gewalt der 
Fremden In zwei Teile gerissen als Kriegs­
schauplatz; sie sahen einen Abgrund vor sich, 
In den Italien und alle Italiener stürzten. Das 
war die Folge der bedingungslosen Kapitula­
tion: nicht Frieden, sondern das materielle 
und moralische Chaos." Die taplere Haltung 
Gentiles hat ihm den Haß der Kreise zugezo­
gen, die am Verrat Badoglios beteiligt waren, 
und ihre Propaganda bedroht den Gelehrten 
mit dem Tode. 

Giovanni Messe war der Befehlshaber des 
italienischen Expeditionskorps in Rußland und 
später italienischer Oberbefehlshaber in Tunis. 
Er geriet in britische Kriegsgefangenschaft, 
nachdem er wenige Stunden vorher auf funken-
telegraphischem Wege, in Anerkennung des 



Wir bemerken am Rande 
Der Fall 

Lepke Buchhalter 

Z e i c h n u n g : H o h a 

„Ich habe nun dreimal die 
Hinrichtung von Weiße und 
Capone aulschlcben müssen, 

weil Ich diesem Fall nicht nähertreten kann, solange 
der Hauptvetbrether Lenke Buchhalter vom Präsiden­
ten der Vereinigten Staaten vor der wohlverdienten 

Bcstralung bewahr! wird." Der 
Mann, der diese schwere Be­
schuldigung gegen den Präsi-
deuten der Vereinigten Staaten 
erhebt, Ist nicht Irgendein Un­
verantwortlicher, sondern der 
Gouverneur von New York, T. 
Dewey. Dewcy, der sich seine 
polltischen Sporen als Staats­
anwalt durdi rücksichtslose Be-
kämplung des Gangsterunwe­
sens verdient hat, mußte In 
dem Fall Lepke Buetihalter die 
Flucht in die Oilentlidikeit an­
treten, weil Roosevelt es ver­
stunden hat, diesen schon seit 
dem Dezember 1941 zur Hin­

richtung verurteilten jüdischen Verbredier vor dem 
elektrischen Stuhl zu bewahren. Et konnte das, 
weil die New Yorker Behörde zur Durchführung des 
Urteils der besonderen Genehmigung der Bundes-
Justizbehörde bedarl. Diese Genehmigung ist bis 
heute, also seit mehr als zwei Jahren, n/rf i l erteilt 
worden. Lepke Buchhalter aber lebt inzwischen In 
der Halt einen guten Tag, liest Zeltungen, r a u c h ! 
teure Ziyiitrcn — u n d das alles, weil er als ehema­
liger Gcwcrkschallsbonze zu viel von den Machen-
sdialten des New Deal weiß, von den dunklen Ge­
schälten, mit denen Roosevelt und seine lüdlsdien 
Hintermänner sidi aul Kosten der amerikanischen 
Steuerzahler bereichert haben. Einem Juden darl In 
Roosevetl-Amerika kein Haar gekrümmt w e i d e n / 
B e s o n d e r s w e n n es einer von den „Wissenden" ist 
wie Lepke Buchhailei . . . Der Protest Dewevs gegen 
den Gangster-Präsidenten und die von ihm protegier­
ten Verbrecher dürlle ebenso ungehört verhallen wie 
zahlreidie andere Proteste vorher. Ist doch die 
Presse und damit die öllcntlldie Meinung Amerikas 
in den Händen von Juden — der gleichen Juden, die 
mit Redit in dem Gangster-Präsidenten Ihren vor­
nehmsten Beschützer sehen . . . D P Z . 

| Reichsappell der Landjugend zum Kriegseinsatz 
Breslau, 19. Januar. Auf historischem Bo­

den inmitten eines alten schlesischen Sied­
lungsgebietes fand der Reichsappell 1944 der 
ländlichen Jugend statt, auf dem Reichsbauern-
führcr Oberbefchlsleiter B a c k e , Reichs­
jugendführer A x m a n n und Gauleiter H a n-
k e zur Landjugend und dörflichen Bevölke­
rung sprachen. Nach der Verkündung der Jah­
resparole der Hitler-Jugend, deren Kernstück 
das Bekenntnis zur Kriegsfreiwilligkeit im 
fünften Kampfjahr ist, nach der Eröffnung des 
Kriegsberufswetlkamples als Willenskundge­
bung der schaffenden Jugend zu Leistung und 
Disziplin am Arbeitsplatz, umschließen diese 
i n a l l e n G a u e n stattfindenden Appelle 
der ländlichen Jugend die Forderung zum 
verstärkten Kriegseinsatz der landwilligen und 
landgeborenen deutschen Jugend. Unter den 
vielgestalteten Pflichten, die im neuen Kriegs­
jahr die Jugend Adolf Hitlers zu erfüllen be­
müht sein wird, haben sich Millionen Jungen 
und Mädel zu den nachdrücklichen Forderun­
gen des zur Entscheidung reifenden Krieges 
freiwillig bekannt : zum kämpferischen Einsatz 
des deutschen Grenadiers, zum Auftrag des 
deutschen Rüstungsarbeiters und zum Kriegs­
beitrag des deutschen Bauern. 

Den Reichsappell der ländlichen Jugend er­
öffnete Gauleiter H a n k e in einem nieder-
schlesischen Dorf mit dem Hinweis auf die ge­
schichtliche Sendung des Bauernstandes zur 
Sicherung des deutschen Ostens und die Auf­
gaben, die der Wehrbauerngcnerat ion von 
morgen gestellt sind. Reichsjugendführer A l f 
m a n n sagte in seiner Ansprache zur länd­
lichen Jugend, allein durch die ungebrochene 
Kraft des deutschen Bauerntums haben wir die 
schweren Schicksalsschläge, die unser Volk in 
seiner wechselvollen Geschichte zu ertragen 

hatte, überwinden/ können. Und mit dieser 
Kraft werden wir auch die größten Wechsel-
f&lle dieses Krieges meistern. In der ständigen 
Verjüngung unseres Volkes aus dem Bauern­
tum Hegt die geschichtliche Gewähr dafür, 
daß unser Volk niemals müde werden wird. 
Das Bauerntum und die Jugend, führte der 
Reichsjugendführer aus, sind auch verbunden 
in ihrem gemeinsamen Bekenntnis zum deut­
schen Osten. In seinen weiteren Darlegungen 
umriß Axmann die große Zahl der Aufgaben. 
Er schloß seine Rede mit den Worten der An­
erkennung und des Dankes für den Einsatz der 
Jugend auf dem Lande, die neben den Bauern 
und Bäuerinnen ihre harte Pflicht erfüllt. 

Oberbefehlsleiter Reichsbauernführer B a k-
k e hob in seiner Rede den rassisch-blutmäßi­
gen, den ernährungspolitischen und den er­
zieherischen Auftrag an die deutsche Land­
jugend hervor. In einem Rückblick auf die 
Entwicklung der Weltwirtschaft im Zeichen 
des Liberalismus und auf die Abwanderung 
wertvollsten deutschen Bauernblutes nach 
Übersee und nach den Städten in dieser Zeit 
zeigte Backe die Notwendigkeit auf, dem 
Bauerntum seine besten Kräfte und Menschen 
zu erhalten, damit es seine Aufgaben für das 
Volk wieder in vollem Umfange jetzt und in 
der Zukunft erfüllen kann. Es ist dies die Auf­
gabe der landwirtschaftlichen Erschließung 
und volkspolitischen Durchdringung des Ost­
raumes und die völkische Stärkung unserer 
Nation für die Erfüllung seiner Aufgaben im 
neuen Europa. Für diese Aufgaben, brauchen 
wir Menschen auf dem Lande mit einem kla­
ren Blick auf das Ganze, mit einer echten na­
tionalsozialistischen Haltung, mit einem star­
ken Charakter und mit dem besten beruf l i ­
chen Können. 

Im Südteil der Ostfront vorübergehend ruhiger 
tapferen Widerstandes der von ihm geführten 
Truppen gegen einen überlegenen Gegner zum 
Marschall befördert worden war. Messe galt 
in unterrichteten Kreisen als faschistischer 
General, d. h. als einer der Militärs, die un­
bedingt zur Sache des Faschismus standen, 
den Verrat wittorten, den hochgestellte Kame­
raden vom Schlago eines Badoglio vorbereite­
ten, und mahnend auf den nahenden Zusam­
menbruch hinwiesen. Als sich das bevor­
stehende Ende in Tunis abzeichnete, versuchte 
der Duce, Messe vor der unnützen Gefangen­
schaft zu retten, denn der befähigte und ener­
gische General schien der geeignete Mann für 
den Posten des Chefs des großen General­
stahes. Roatta und Ambrosio haben die Ab­
sichten Mussolinis vereitelt , und Messe geriet 
in Gefangenschaft, aus der er nach Norditalien 
zurückgekehrt ist, nachdem er sich Badoglio 
zur Verfügung gestellt hat. Wie ist es mög­
lich, daß dieser Mann sich dem Landesfeinde 
angeschlossen hat? Hier liegt eines der per­
sönlichen Rätsel vor, die vielleicht erst in 
Zukunft, vielleicht niemals gelöst werden. In 
faschistischen Kreisen hat man sich viel mit 
Messe beschäftigt, und Männer, die ihm früher 
nahestanden, haben den Fall Messe in aller 
Öffentlichkeit in der Presse erörtert. Niemand 
hat eine Lösung gefunden. 

Ivon de Begnac Ist ein Junger und zweifels­
öhne begabter Schriftsteller, und da er zu­
gleich ein. ungewöhnlich ehrgeiziger Mann ist, 
so beschäftigte er sich mit Fragestellungen, 
die während der unbestri t tenen Herrschaft des 
Faschismus erfolgversprechend schienen. So 
veröffentlichte er d ie ersten Bände einer 
Mussolini-Biographie, die vom Verlag auf acht 
Bände angekündigt wurde. Warum tatsächlich 
nur die ersten drei Bände herausgekommen 
sind, steht nicht mit Sicherheit fest,- gewiß ist 
aber, daß sie, die über die Jugend des Duce 

' ausführlich und mit Anführung zahlreicher, 
aufschlußreicher Einzelzüge berichteten, in 
Italien einen unbestreitbaren Erfolg hatten und 
in mehrere fremde Sprachen übersetzt wurden. 
Ivon de Begnac hatte die Tore zum Tempel 
des Ruhmes durchschritten und sah sich auf 
dem besten Wege, für den Faschismus zu wer­
den, was Fred^ric Masson für Napoleon ge­
wesen ist: anerkannter Hofgeschichtsschreiber. 
Unverdrossen begab er «Ich nun an andere 
ver lockende Gegenstände und trat in die ver­
brei tete Schar der historischen Feullletonisten 
e in , die geschichtliche Männer und Ereignisse 
.In leicht faßlicher Form darstellen, indem sie 
ohne Bedenken die vorhandene Fachliteratur 

Berlin, 19. Januar . Im Norden der Ostfront 
und am Pripjet-Knie war der 18. Januar wieder 
ein Kampftag erster Ordnung. Hier griffen die 
Bolschewisten nach Zuführung weiterer star­
ker Kräfte von neuem an. Der feindliche 
Massenansturm zerbrach jedoch an der Ener­
gie, mit der unsere Truppen ihre Stellungen 
hielten oder in Gegenstößen freikämpften. Im 
gleichen Maße, wie die Kämpfe an den nördli­
chen Schwerpunkten an Härte gewann, ließ 
der feindliche Druck im Süden der Ostfront 
nach. Die beträchtlichen Verluste, die der 
Feind in den letzten Tagen an den südlichen 
Brennpunkten der Winterschlacht hinnehmen 
mußte, wirken sich immer mehr aus. Nordöst­
lich Kertsch (siehe Karte) sind die Sowjets 
nach dem Scheitern ihrer jüngsten Vorstöße so 
geschwächt, daß sie ihre Angriffe vorüberge­
hend abbrechen mußten. Sie beschränkten 
sich darauf, die am schwersten mitgenomme­
nen Verbände zur Auffrischung aus der Front 
herauszunehmen und diese Umgruppierung 
durch bedeutungslose Vorstöße zu verschlei­
ern. Ahnlich war die Lage am Brückenkopf 
südlich Nikopol, wo die Sowjets bei den vor­
ausgegangenen Kämpfen in der deutschen 
Sperrfeuerzone so starke Verluste hatten, daß 
mehrere Sowjet-Regimenter auf Bataillons­
s tärke und weniger zusammenschmolzen. Die 
nunmehr zweitägige Kampfpause wurde nur 
durch gelegentliche Teilangriffe unterbrochen, 
die ebenso wie die früheren Großangriffe ohne 
Ergebnisse blieben. 

Auch im Raum nordwestlich Kirowograd 

sind die Kämpfe abgeflaut. Durch örtlich be­
grenzte Angriffe suchte der Feind u. a. eine 
ältere Einbruchsstelle zu verbreitern. Unsere 
Truppen hielten jedoch ihre Sperrriegel, gingen 
dann aber zum Gegenangriff über und schlös­
sen die Frontlücke gegen zähen feindlichen 
Widerstand, stärkere, wenn auch ebenfalls 
nur örtliche Vorstöße führten die Bolschewi­
sten im Raum von Shaschkoff, um unseren 
hier seit einer Woche laufenden Gegenangriff 
aufzufangen. Mitten in einer Ortschaft prall­
ten die beiderseitigen Kräfte aufeinander, wo­
bei 24 der insgesamt 40 sowjetischen Begleit­
panzer abgeschossen wurden. Fünf weitere 
verlor der Feind im Nachbarabschnitt . Unbe­
irrt von diesen Abwehrkämpfen setzten unsere 
Panzer und Panzergrenadiere weiter westlich 
ihre Operationen fort und säuberten vier Ort­
schaften von den Resten zerschlagener feind­
licher Kampfgruppen. Südwestlich Pogre-
bischtsche und südwestlich Nowograd-Wo-
lynsk scheiterten die nur noch in Kompanie-
bis Bataillonsstärke geführten Angriffe der 
Bolschewisten unter Verlust von vier Panzern. 

Kloster Monte Cassino beschösse« 
Berlin, 19. Januar . Im Verlauf der Kampf' 

H a n d l u n g e n an d e r süditalienischen Front nah» 
die englisch-amerikanische Artillerie am l 3 ' ( 

Januar das weltberühmte Kloster Monte Ca«' 
sino unter gezieltes Feuer. Die hierbei enlstan-
denen Schaden waren erheblich. 

jjfter SB 
D a s K l o s t e r M o n t e C a s s i n o . e i n e G r ü n d u n g de* 
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Neapel eine tote Stadt 
We, Oberitalien, 20. Januar (LZ.-D.ahtbericMl 

In Neapel fehlt es bereits an den lebenswieb-
tigsten Gegenständen. Die Brotration beträgt 
nur mehr 20 bis 30 Gramm täglich. Unheinv 
lieh ist die in der Stadt herrschende Gräbel ' 
ruhe. Der Post-, Telefon- und Telegrammvef" 
kehr liegen völlig still, und da auch di» 
Straßenbahnen nicht verkehren, nimmt dies« 
Grabesruhe beängstigende Formen an. Nur di" 
Arbeiterunruhen, durch die allgemeine Not her­
vorgerufen, bringen etwas Leben in die Stadl, 
zwischen deren Mauern der- Typhus täglich 
seine Opfer fordert. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hal dem ordentlichen Prolessor D'« 

m e d . Viktor Schmieden in Franklurt/Maln aus AB-
laß der Vollendung seines 70. Lebenslahres In Wut' 
d r g u n g seiner Verdienste aul dem Gebiete der Chi' 
rurgie die Goethe-Medaille lür Kunst- und Wissen* 
s c h a l t verliehen. 

Von einem Fclndllug kehrte Hauptmann Wilhelm 
Schmitter, Stattclkapitün in einem Kamplgeschwade'i 
nicht zurück. 

Reldisminister Dr. Goebbels empling am MM' 
wodi im Beisein von Gauleiter Bohle die Landet' 
gruppenleiter dei Auslandsorganisation der NSDAt-r 
die zu Beginn des neuen Jahres zu einer Arbeit*' 
besprechung nadi Berlin berufen waren. 

Das ständige Kriegsgericht In Tunis verurteilt* 
zehn des „Verkehrs mit dem Feinde" angeklagte, W 
Nordalrika ansässige Italiener in Abwesenheit c 
Tode. Eine Anzahl weiterer Italiener wurde 
gleichen V e r f a h r e n z u s c h w e r e n F r e i / i e / f s s f r a / e n v*i 
urfelff, 

Die engllsch-amerikanlsdie Militärbehörde verUt', 
teilte 15 Personen in Trapanl zum Tode. Die Äff 
klage lautete aul „Bildung einer Organisation 0 
d i e W i e d e r g e b u r t des Faschismus aul Sizilien". 

Beil ag 

Es i( 
«. S 

, »Ischl 
JJ die 
«ften 

M im c 
»adier 
«triie S 

Stu 
»od do 
Y«tbrim 
S»e od 
«leg r 

«iehu 
»>ch « 
*«te i 
i?Hen. 
«ander 
Jet K, 
'«m üe 
«eicht 
Jf niel 

erlic 
ch rl, 
V Uh 

RbJeicl 

5 S c 
6 B c f l 
*hen 

ch« ^ 
feiler 

S N 
teri< 

, a s t 

Jteeln 
H ei: 
t ' n ' ' ' ' I v ' f , l ' n 

Ik^üer, 
Iii 
k? d i rJi 
?' ihl 
J>mt, 
> W i , 

*ei«e • 
H t s 

»och, 1 

Weiterhin schwere Kämpfe nördlich des llmensee! 
Aus dem FUhrerhauptquartter, 19. Januar. 
Daß Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: Am Brückenkopf N i k o p o l und 
nordwestlich Kirowograd blieben auch gestern 
schwächere Angriffe der Sowjets erfolglos. Im 
Gegenangriff wurde eine Einbruchsstelle aus 
den letzten Kampftagen geschlossen. Im Raum 

plündern. Unter dem reißerischen Titel „Der 
Erzengel des Syndikalismus" ließ er eine Bio­
graphie von Fllippo Corridoni erscheinen, 
dessen Lehre auf das Sozialprogramm des 
Faschismus einen nachhaltigen Einfluß aus­
geübt hat. Dann kam Carlo Pisacana dran, der 
im vorigen Jahrhunder t als einer der ersten 
Italiener nationale -und sozialistische Gedan­
kengänge verbunden hat. Die schriftstellerische 
Laufbahn de Begnacs schien gesichert. Da warf 
der am 24. Juli an Mussolini begangene Ver­
rat die schönen Pläne des geschäftigen Mannes 
über den Haufen. Er schrieb einen Brief an 
den Botschafter Galli, der infolge seiner 
schlechten Beziehungen zum damaligen Außen­
minister 1936 aus dem auswärtigen Dienst ge­
schieden und von Badoglio zum Propaganda­
minister gemacht worden war. Als der Brief 
auf den Schreibtisch des Ministers gelangte, 
war aber der kurze Traum Badoglios bereits 

ausgeträumt, und mit dem Marschall und den 
anderen Ministern war auch Galli aus Rom 
geflohen. Den Brief de Begnacs öffnete an 
Stelle Gallis der inzwischen vom Duce er­
nannte faschistische Propagandaminister Mez-
zasoma und las: „Lieber Ministerl Beiliegend 
sende ich Ihnen meine beiden Bände über 
Corridoni und Plsacane. Sie werden Ihnen 
zeigen, welche Unabhängigkeit ein junger 
Schriftsteller sich selbst im faschistischen Re­
gime zu wahren verstanden hall" Peinlich mag 
de Begnacs Uberraschunq gewesen sein, als 
er nicht von Galli, sondern von Mezzasoma 
ein Schreiben erhielt, in dem es hieß: „Lieber 
de Begnac! Ich antworte auf den Brief, den 
Du meinem Vorgänger geschrieben hast. Da­
mit Du noch mehr Unabhängigkeit genießest 
als schon bisher, stelle ich ab heute die mo­
natliche Zahlung des Propagandaministeriums 
an Dich in Höhe von 50;)0 Lire ein." 

von S c h a s c h k o f f und Pogreblschtsche sowl 
südwestlich Nowograd - Wolynsk scheiterten 
mehrere feindliche Angriffe. Westlich R e t ] 
s c h l z a dauern die schweren Kämpfe mit utv' 
verminderter Heftigkell an. Nordwestlich und 
nördlich N e w e l wiederholten die Bolschewl* 
slen ihre Angriffe. Sie wurden abgeschlagen« 
Eine Einbruchsstelle wurde Im Gegenangrlf' 
nach hartem Kampf bereinigt. Nördlich de*-
l l m e n s e e s, südlich Leningrad und südlich 
Oranlenbaum setzten die Sow|ets Ihre Durch" 
bruchsversuche mit steigender Heftigkeit fort« 
Sie wurden ln erbitterten Kämpfen abgewlese* 
oder aufgefangen. 

In den Kämpfen im SUdabschnitt der Ost­
front hat sich die schleslsche 320. Infanterie-
Division unter Führung des Generalleutnant* 
Postel besonders ausgezeichnet. 

An der s ü d l t a l l e n l s c h e u Front ira1 

. der Feind östlich des Golfes von Gaeta nach 
starker Artillerievorbereitung mit mehrere" 
Divisionen gegen unseren Westflügel zum An' 
griff an. Die Kämpfe sind dort in vollem 
Gange. 

Varia*; oodDturk; Uununnitidler Zolling, Drucket« o. Verln*urul«ll Crob>* 
VerlapleUetl Wilhelm Mauel I». Z. Wthrmechl) I. V. Bertold BarptiM* 
lleujitajirlitleiiari Dr. Kon lYeiffer, LiuminnttadL Für taielaeo gill a. » 
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D a n v o n W e r t h / * En Rerferromon 
Franz Herwig 

34) (Nachdruck verboten) 
Am andern Morgen wurde Ruhetag befoh­

len. Josfi Maria nahm Jan unter den Arm und 
ging mit ihm in der Gegend des Brücken-
koples ein wenig spazieren. 

„Sieh Jan", sagte er, „du bist töricht, daß 
du den Herrn Polio oder Polenta, oder wie er 
heißt, verwünschest. Ohne ihn könntet ihr noch 
lange vor Mantua liegen. Ihr habt selbst in die 
Kuppel von Sant Andrea drei Löcher gemacht, 
und das Kreuz, ihr Barbaren, habt ihr krujnm-
ge.si hosten. Aber die Mantuaner haben einen 
Bogen von Giorgio Brücke gesprengt, und ihr 
liegt davor und wünscht ihr könntet hüpfen 
wie die Heuschrecken. Aber ihr könnt es nicht. 
Eine Notbrücke bauen, wenn zwölf Kanonen 
hundert Schritte davor stehen? — Also 6el dem 
Herrn Bollelti dankbar." 

„Schurke, Verräter, der er istl" 
„Und du kommst an deinen Freund Durante 

und kannst ihn ein wenig mit der Degenspitze 
kitzeln." 

„Trotzdem Schurke und Verräter." 
„Ein zukünftiger Kamerad." 
„Und du meinst, Jose Maria, ich leide es?" 

Er lächelte bösartig. 
„Wa6 willst du tun?" 
„Lies schon heute eine Messe für sein See­

lenheil," 
Und er drückte den Korb seine« Degens her­

unter und ging davon mit bebendem Schnurr 
bar t .— 

Heute war der fünfzehnte Juli. Am nächsten 
Tag gegen Abend sahen die kaiserlichen Feld­

geistlichen lange Reihen von Soldaten zur 
Beichte kommen. E6 gab kein langes- Hin- und 
Herdisputieren. Soldaten waren keine Weiber, 
die —I Gott sel '6 geklagt — Immer Skrupel ha­
ben. Frischweg und klar: „Ich bekenne . . . " 
und nach zwei Augenblicken ein ebenso fri­
sches und klares: „Ich spreche dich los." 

Die Nacht brach an. Wie sonst taten d'e 
Geschütze zuweilen ihre leuchtenden Augen 
auf. Hier und da knat ter te ein Musketen­
salve. Aber in den Lagergassen traten die Re­
gimenter an, Fahnen bloß, MuskefCn auf dan 
Fuß gestellt, schweigend, ernst. 

Es schlug in Mantua Mitternacht. Da liefen 
leise Befehle blitzschnell durch die finsteren 
Reihen, und auß dem Lager stieg ein nahes 
Geräucsh auf, wie von fernem Landregen: die 
Regimenter setzten sich in Bewegung. 

Die Mercy- Dragoner schoben ihre aus Bai­
ken gezimmerte Brücke, die bestimmt war, den 
gesprengten Bogen zu überdecken, auf Walzen 
heran. Dann hörte man das Plätschern der Ru­
der im Wasser. Gegen das Castcllo di Corte 
rochts und die herzoglichen Gärten links der 
Brücke fuhren rasch die mit Soldaten besetzten 
Barken los. Jan rief „Vorwärts!" und lief die 
Brücke entlang. Erst als die Barken der Kaiser­
lichen an das mantuanische Ufer stießen, er­
wachten die Geschütze und Musketen. Nun 
aber zu spät. 

Jan hat te mit seinen Dragonern den ge­
sprengten Bogen überbrückt und die im stadt-
6 e i t i g e n Brückenkopf zum Schein feuernder. 
Soldaten und Bolini zum Schein gefangenge­
nommen. Und indessen die Hauptmacht der 
Kaiserlichen 6 : ch nun in donnernden Fluten 

über die Giorgiobrücke ergoß, schwenkte Jan 
links und griff die Gärten des Herzogs an. 
• Dort wurde nicht zum Schein gefeuert. Da 

rissen die großen und kloinen Kugeln blutige 
Bahnen in menschliches Fleisch, aber da die 
auf Kähnen übergesetzten leichten Fußtruppen 
die Gartenmauer bereits an verschiedenen Stel­
len überklettert hatten, wer es für Jan, der mit 
rasender Schnelle vordrang,: leicht, ins Innere 
zu kommen. Die Lusthäuser brannten. Ihr 
schwarzer Qualm mischte sich mit dem schwe­
felgelben Dampf der Geschütze. In dem wüsten 
zuckenden Licht lief Jan, Degen bloß, durch 
die Gärten und 6 c h r l e : „Durantel Durantel" 
W o noch ein Wideretand aufflackerte, tauchte 
er in den knirschenden, keuchenden Knäuel, 
und als auch die Letzten flohen, brach er mit 
seinen Dragonern ln die Stadt vor und stieß 
auf die Rückseite des gewaltigen Castello di 
Corte. Ha, da waren glatte Mauern, die schräg 
in dem stinkenden Qualm aufstiegen, da war 
ein tödlicher Regen von Feuer und Kugeln. 

„Brände in die Häuser, damit wir Licht ha-
Iiiti!" Sie brannten. Erst flatterte ein winziges 
helles Fähnlein vom Giebel, dann quollen aus 
den Ziegeln Nester von schwarzen, ineinander 
6ich windenden Rauchschlangen, die sich ge­
genseitig verschlangen, und plötzlich schlug 
die Lohe triumphierend und mit hellem Lachen 
aus allen Löchern, schlug zusammen, und über 
sie hin tanzten knat ternd die Funken. Nun' mit 
Widdern gegen die Tore des Kastells! In die 
schwarzen Löcher Handbomben, die mit dumn-
fem Gebrüll platzten' An den Mauern empor 
wuchsen Pyramiden von Menschens Scharf­
schützen, in Deckung aufgestellt, schössen das 

schreiende, quiekende Gezeug weg, das über 
die Schwalbennester den Kopf erhob, und W 
diesem rasenden Lärm schrien die Glocken de f 

Stadt „Not! Not!", schrien gellend und wim* 
mernd und dumpf, aber sie schrien vergeblich« 
Gegen einhalb zwei Uhr fiel das Kastel l 

Durantel Wo ist Durantel Herr d'Estre fie] 
in Jans Hände. „Durante hält das Tor Cerese" 

„Mir nach! Zur Porta Cerese", rief Jan, Da* 
Tor lag am Ende der Stadt. In den Straßen 
tobte noch der Kampf, „Mir nach!" Die Pferde­
halter waren mit den Gäulen herangekommen« 
Im Funkenregen auf die sich bäumenden T l e f B 

und Im Galopp außen um den Ring der Mauern 
von Schüssen begrüßt, wo sioh noch auf de* 
Verschanzungen ein Häuflein von Mantuanern 
hielt. Galopp, dahin, wo das Donnern des Ge­
schützes noch klang. Haufen von fliehenden 
Italienern kamen Jan entgegen, die er überritt' 
Vor ihm verstummte das Schießen nach und 
nach. Endlich sah er das Tor. Aber es \v.»! 

zerbrochen und offen, und kaiserliche Truppen 
fluteten hinein, über Wäl le von Toten und 
Trümmern, 

Jan hielt und wischte sich abwesend die 
Stirn, Das Tor Ist erobert? Wo ist Durante? 

' Jan fand sein Regiment und seinen Geners ' 
Aldrmghen. 

„Werth", rief der, „du hängst das Mau'' 
daß mein Rapp' fast drauftrltt. Sei vergnügt« 
Reisohach ist tot. Kriegst sein Regiment, Her ' 
Oberst!" 

Drei Schritte vor ihm ließ sich ein jung* 1 

Leutnant von einem Soldaten den Arm verbin* 
den. 

(Fortsetzung folgt) 
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Es i6t am dritten Morgen der Großkampf-
y.*. Seit einer halben Stunde trommelt die 
5 * t 6 c h e Artillerie aus allen Rohren auf die 
I? d i e deutsche Hauptkampflinie mit starken 
RWten eingebrochenen Sowjets. Heute müssen 
!T* i m Gegenstoß geworfen werden. Jeder Gre-
JarJier kennt dieses ein- - • 
jjjfie Schützenloch und 
P * Stunden, die er hier LJJVE» •-
•"d dort allein mit sich ̂ Jt^A^^^kWA 
^br ingt . Da fängt der • 
'tae oder andere an, den 
Jfieq mit sich selbst in 
Ziehungen zu bringen, 
J , c h dem Sinn dieser 
Kette von Strapazen zu 
Jaflen. Es sind vierzig 
Kunden ununterbroche-
!*' Kampf, die hinter 
^ liegen. Was ist er­
h ö h t worden? Er weiß 
? nicht. Er fühlt sich 
' lerlich verlassen, sieht 
Jjch dem Ziflcrblatt sei-

Uhr, wie die Stunden 
^Weichen — sie haben 
S*°- Schrill von Jahren. 
7* schweigen die deut-
ftien Geschütze plötz-
P ' . einige verlegen das 

/ Von Kriegsberichter 
H a s s o v o n B r e d o w 

pen. Und da stoppen 6ie auch schon, mitten 
zwischen den Grenadieren. Im Turm steht der 
Kommandeur der Sturmgeschützabteilung, 
Hauptmann v. H., setzt das Fernglas an die 
Augen, mustert die ganze feindliche Frontlinie, 
bleibt an der „Birnenhöhe" hängen, um die 

J ' t e r nach kurzer Zeit 
X sperren den Sowjets 
7* Nachschub. Die In­

setzt JMerio 
J*n s t o ß an. 

zum G e -
Die Män-

„ springen, arbeiten sich 
J j z e l n vor. Die sowjetische Artillerie schießt 

ein und sperrt mit ihrem Feuer regelrecht 
ersten Gegenstoß ab. Da — in kurzen Feuer-

*en, die nur Sekunden dauern, trägt der 

I m S c h l a m m u n d S c h n e e t r e i b e n a b g e l ö s t 
U b e r g r u n d l o s g e w o r d e n e W e g e u n d F e l d e r a r b e i t e n s i c h d i e F a h r z e u g e I n 
d i e b e f o h l e n e n n u l i e q i i a r t l c r e . D i e { ( - G r e n a d i e r e s i n d m i t i h r e n K a m e r a d e n 
v o m H e e r a u f g e s e s s e n . M a n c h e r i s t v e r w u n d e t u n d n u r n o t d ü r f l g v e r b u n ­
d e n . E i n F e l d g e n d a r m z e i g t d e n r i c h t i g e n W e g . 

« - P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r G r ö n e r t , H H . ) 

Jtod von hinten ein tiefbrummendes Moto-
gBeräusch nach vorn. S t u r m a r t i l l e r i e ! 
* Grenadiere vernehmen es mit tieler Be­

schon seit drei Tagen so heftig gekämpft 
wurde und die nur noch ein zerwühlter Erd­
haufen ist. Kaltblütigkeit, Ruhe und Sicher­
heit 6trömen von diesem Offizier aus, teilen 
sich den M ä n n e r n d e r I i . f a n t e r i e m i t . 

Wieder kommt die Erinnerung an die Nacht, 
an jene Stunden inneren Verlassenseins, des 
Zweifels, der Verzagtheit des kleinen unbedeu­
tenden Menschen gegenüber den Machtmitteln 
der modernen Kriegstechnik. Und nun weiß er 
plötzlich, daß diese Stunden jeden Soldaten 
überkommen, daß 6 i e sogar 6e in müssen, daß 
ohne 6ie niemals jene Männer auf dem Schlacht­
feld geboren werden, die über 6 ich salbst hin­
auswachsen, d'e mit unbeugsamer Entschlos­
senheit einen Wall von Blut und Eisen vor der 
Heimat auftürmen und damit Millionen Mütter 
und Kinder vor einem Schicksal bewahren, 
dessen Grausamkeit wir nur ahnen können. 

Die Augen der Grenadiere hängen an der 
schlanken Gestalt des Offiziers, der im Turm 
seines Sturmgeschützes steht wie der Unerbitt­
lichkeit selbst. Es gibt an diesem dritten'Kampf-
tage keine halbe Lösung, dieser Tag muß zur 
Vernichtung des Gegners führenl Er sieht auf 
die Grenadiere nieder, die in den beiden letz­
ten Tagen und Nächten wieder einmal mit 
ihrem Blut die Geschichte der deutschen Infan­
terie geschr 'eben haben. Jetzt werden diesen 
Kampf, — jetzt m ü s s e n ihn 6 e i n e Sturmge-
6chiitze mitentscheiden. Und sein Plan steht 
fest, er sucht nicht nach dem schwächsten, son­
dern nach dem stärksten Punkt der gegneri­
schen Verteidigung. Dort muß die Kraft der 
Bolschewisten gebrochen werden. Ruhig leitet 
er das Feuer seiner Batterien auf die Höhe, 
die als Mittelpunkt des Gegenstoßes unbedingt 
genommen werden muß. Er 6etzt 6 i c h mit den 
rückwärts liegenden schweren Einheiten der 
Artillerie in Verbindung, leitet ihr Feuer eben­
falls in den Abschnitt, der eine Bresche im Ge­
samtstoß werden soll. Längst hat er das gegne­
rische Feuer auf 6 i c h konzentriert, aber er 
scheint gefeit zu 6 e i n , ' 6 0 lange 6eine alte 
Wunde noch nicht ausgeheilt ist. Schon sind 
Emil und Franz, 6 e i n e beiden Geschütze rechts, 

Börsenjobbers „Kriegsroß" 

K a r i k a t u r : K e y / D c h n e n - ß l e n s t 

Für sie geht es nur um die Füllung des eige­
nen Gcldsacks. 

*digung. Sturmartillerie! Das bedeutet, daß 
j i h n e n bestimmt der Gegenstoß in Fluß 
JUnt, denn vor dieser Waffe haben die Bol-

Jtewi&ten einen bisher noch immer bewiese-
T ? 1 großen Respekt. Schon haben ßie die Ge-
?J r erkannt, verlegen das Artilleriefeuer teil-
£*e weiter nach hinten. Rauchpilze schießen 
" J N T E und links zwischen den Fahrzeugen 

bedecken sie mit Lehm und Grasklum-

^ In Erwartung des Angriffsbefehls 
s,J* S c h l a n g e u n s e r e r S t u r m g e s c h U t z e s t e h t be-
kj> u m i m g ü n s t i g e n A u g e n b l i c k m i t v e r n i c h t e n -

VVIrkung In die s o w j e t i s c h e n R e i h e n ' z u f a h r e n 
« - P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r J a r o l l m , A t l . ) 

Monumenta Germaniae Historica 
D i e B c t i r ü n d u n q d e r M o n u m e n t a G e r m a n i a e H i ­

s t o r i c a e r l o l g t e a m 20. J a n u a r 1819, a l s o v o r 125 
J a h r e n . B is z u m b e u t i g e n T a g e h a t d a s U n t e r n e h ­
m e n s e i n e E r k e n n t n i s f ö r d e r n d e u n d z u g l e i c h s e l b s t 
G c s d i i d i t c b i l d e n d e K r a f t b e w a h r t , u n d m i t Ergr i f ­
f e n h e i t r u f e n w i r u n s g e r a d e h e u t e s e i n e n a l t e n 
W a h l - u n d W a h r s p r u c h i n s G e d ä c h t n i s : „ S a n c t u s 
a m o r p a t r i a e d a t a n i m u m " , S a n c t u s a m o r p a t r i a e 
h a t t e s t e t s d e n M a n n g e t r i e b e n , d e m d i e S d r ö p f u n g 
d e r M o n u m e n t a g e l i n g e n s o l l t e , d e n R e i d i s f r c i h o r r n 
v o m u n d z u m S t e i n 11757 b i s 18311. S i c h a l t e I h n 
d e n K a m p f g e g e n d e n k o r s i s d i e n E r o b e r e r f ü h r e n 
l a s s e n . A l s e r n u n Im F r ü h l i n g 1815, w e i t e r e r p o l i ­
t i s c h e r B e s c h ö n i g u n g b a r , d e n W i e n e r K o n g r e ß v e r ­
l i e ß , h a t d e r g l e i c h e D r a n g d e n s e i t l a n g e m l ü r d i e 
G e s d i i c h t e e m p f ä n g l i d i e n M a n n z u e i n e m P l a n e g e ­
t r i e b e n , d e r d a s n e b e n d e m G r i m m s c h e n W ö r t e r b u c h 
w o h l g r ö ß t e g c i s t e s w i s s c n s d i a l t l i d i e U n t e r n e h m e n 
d e s d e u t s c h e n 19. J a h r h u n d e r t v e r w i r k l i c h t h a t : d i e 
S a m m l u n g d e r Q u e l l e n z u r G e s c h i c h t e d e s d e u t s c h e n 
M i t t e l a l t e r s . E i n e r d e r e r s t e n , d i e v o n d e r A b s i c h t 
e r f u h r e n , is t o l l e n b a r G o e t h e g e w e s e n . S t e i n h a t 
i h n im S o m m e r 1815 a u f e i n e r R h e i n f a h r t d a m i t b e ­
k a n n t g c m a d U . D i e d r i t t e M i t t a g s s t u n d e d e s 20, J a ­
n u a r 1819 is t d a n n d i e G e b u r t s s t u n d e d e r M o n u ­
m e n t a G e r m a n i a e g e w o r d e n u n d S t e i n s W o h n u n g i m 
H a u s e d e s B a n k i e r s M ü l h e n s in F r a n k f u r t a m M a i n 
d i e G c b u r t s s t ä t t c . D i e P a t e n w a r e n d i e B u n d e s t a g s ­
g e s a n d t e n B a y e r n s , B a d e n s , W ü r t t e m b e r g s u n d 
M e c k l e n b u r g s . H i e r w u r d e d e r G r u n d zu e i n e r „ G e ­
s e l l s c h a f t für ä l t e r e d e u t s c h e G e s c h i c h t s k u n d e " g e l e g t . 

D i e S c h a f l u n g d e r M o n u m e n t a G e r m a n i a e is t e i n 
l c u d i t e n d c s Z e i c h e n , d a ß s ich d i e D e u t s d i e n „ d e r 
W e r t e i h r e s e i g e n e n V o l k s t u m s b e w u ß t w u r d e n " . 
H a l t e n s i e s i d i k u r z z u v o r i h r e s t a a t l i c h e F r e i h e i t 
e r k ä m p f t , s o s i c h e r t e n s i e in e i n e m g r o ß e n g e i s t i g e n 
K a m p l e a u c h i h r e r W i s s e n s c h a 11 d i e S e l b s t ä n ­
d i g k e i t : d a s is t j a e b e n e i n T e i l d e s W e s e n s d e r s o ­
g e n a n n t e n R o m a n t i k . W a h r e n d d i e h i s t o r i s c h e 
R e d i t s s d i u l e d e r R o m a n t i k d a s R e d i t a l s e i n „ P r o ­
d u k t d e s V o l k s g e i s t c s " e r k a n n t e (vö l l i g im G e g e n ­
s a t z z u m r a t i o n a l i s t i s c h e n N a t u r r e c h t ) , e r w u c h s in d e r 
r o m a n t i s d r e n d e u t s c h e n G e s d r i d i t s w i s s e n s c h a f t d e r 
K ä m p l e r g e g e n d i e w e l l b ü r g e r l i c h e G e s c h i c h t s a u f ­
f a s s u n g d e s R a t i o n a l i s m u s . A u s d e r B e w e g u n g d e r 
F r e i h e i t s k r i e g e u n d d e r R o m a n t i k s i n d d i e M o n u ­
m e n t a G e r m a n i a e e r w a c h s e n . N a c h ( z u m Te i l f eh l ­
g e s c h l a g e n e n ) V e r s u c h e n m i t a n d e r e n G e l e h r t e n i s t 
d e r s e i t 1820 b e i d e n M o n u m e n t a b e s d r ä f t i g t e i u n g e 
H a n n o v e r a n e r G e o r g H e l n r i d t P e r t z d i e S e e l e d e s 
G a n z e n g e w o r d e n . S e i t 1824 h a t e r d i e w i s s e n -
s d i a l t l i c h e L e i t u n g in s e i n e n H ä n d e n g e h a b t , m i t d e m 
E r f o l g , d a ß s c h o n 1826 d e r e r s t e B a n d , d i e ä l t e s t e n 
k a r o l i n g i s c h e n A n n a l e n e n t h a l t e n d , e r s c h e i n e n 
k o n n t e . N e b e n i h m h a t d e r f a s t g l e i c h a l t r i g e J o h a n n 
F r i e d r i c h B ö h m e r , e i n S o h n d e r a l t e n R e i c h s s t a d t 

Eine Schöpfung des Reichsfreiherrn 
/ v o m und z u m Stein / Von Professor 

Willy H o p p e , Universität Berlin 
F r a n k f u r t am M a i n , v e r w a l t u n g s m ä ß i g u n d wissen­
schaftlich die ersten S c h r i l l e e n t s c h e i d e n d b e e i n f l u ß t . 
H i n t e r allem taudit a b e r i m m e r wieder S t e i n s 
große P e r s ö n l i c h k e i t auf, b i s zu s e i n e m T o d e 1831 . 
P e r t z hat den M o n u m e n t e n s e i n e K r a f t d i e langen 
Jahrzehnte b i s 1873 g e w i d m e t , s e i t 1842 in B e r l i n , 
d a s s e i t d e m d e r S i t z d e s U n t e r n e h m e n s g e b l i e b e n 
i s t . E r i s t d o r t z u g l e i c h d e r L e i t e r d e r K ö n i g l i c h e n 
B i b l i o t h e k gewesen. B i s 1863, d. h . b i s z u B ö h m e r s 
T o d e , h a l er s ich mi t i h m in d i e F ü h r u n g g e t e i l t . I n ­
z w i s c h e n w a r B a n d auf B a n d e r s c h i e n e n , s t a t t l i c h e 
F o l i o b ä n d e , die d e n k o s t b a r e n Q u e l l c n s t o f f meist in 
v o r b i l d l i c h e r F o r m d a r b o t e n . D e r R u h m d e r M o n u ­
menta u n d a u c h d e r v o n P e r t z s t r a h l t e i m In - u n d 
A u s l a n d . E s ist t r o t z d e m ih r S c h i c k s a l g e w e s e p , d a ß 
s i e in d e n letzten z e h n J a h r e n v o n P e r t z ' W i r k s a m ­
k e i t (1863 b i s 1873) unter d e n d u r d i Z e r f a l l d e s 
D e u t s c h e n B u n d e s u n d d i e p o l l t i s c h e L a g e gescha f ­
f e n e n S c h w i e r i g k e i t e n litten V o r a l l e m d a n k d e r 
P e r s ö n l i c h k e i t v o n G e o r g W a i t z i s t m a n durch 
eine u m f a s s e n d e R e o r g a n i s a t i o n ir. d e n J a h r e n 1872 
b i s 1875 d e s d r o h e n d e n Z u s a m m e n b r u c h s H e r r g e ­
w o r d e n . D a s Re ich u n d O s t e r r e i c h w u r d e n d i e f i n a n ­
z i e l l e n T r ä g e r . I n d e m d i e A k a d e m i e n v o n B e r l i n , 
W i e n u n d M ü n c h e n V e r t r e t e r in d i e Z e n t r a l d i r e k -
l i o n d e r M o n u m e n t a e n t s a n d t e n , g a b e n s i e d e m U n ­
t e r n e h m e n b e d e u t e n d e n R ü c k h a l t . G e o r g W a i t z h a t 
es in d e n J a h r e n v o n 1875 bis 1886 z u e i n e r n e u e n 
B l ü t e g e f ü h r t . E i n e c h a r a k t e r i s t i s c h e H ö h e i s t v o r 
d e m E r s t e n W e l t k r i e g e r r e i c h t w o r d e n , u n t e r d e r 
F ü h r u n g R c i n h o l d K o s c r s , d e s h e k a n t e n B i o g r a ­
p h e n F r i e d r i c h s d e s G r o ß e n u n d G e n e r a l d i r e k t o r s d e r 
P r c u ß i s d i e n S t a a t s a r c h i v e . A l s d a n a c h d e r A u s g a n g 
d e s g r o ß e n R i n g e n s d e n B e s t a n d g e l ä h r d e t e . h a t d i e 
K l u g h e i t u n d T a t k r a l l P a u l K e h r s . d e s l a n g j ä h r i ­
g e n R e g e n l e n im P r e u ß i s c h e n I r i s t i t u l in R o m u n d 
d a n n d e s N a d i l o l g e r s K o s e r s a u c h im A r d i i v a m t , d a s 
S c h i l l a u s d e n U n t i e f e n w i e d e r in d i e f r e i e S e e ge­
s t e u e r t . I m n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n S t a a t s i n d d i e 
M o n u m e n t a a u s d e r S t r u k t u r d e r Z e n t r a l d i r e k t i o n 
ü b e r f ü h r t w o r d e n in e i n „ R e i c h s i n s t i t u t für ältere 
d e u t s d t c G e s c h i c h t s k u n d c " . U n t e r e i n e m verant­
w o r t l i c h e n P r ä s i d e n t e n , z u n ä c h s t E d m u n d S t e n g e l , 
d a n n T h e o d o r M a y e r , b e i d e e h e d e m M a r b u r g e r 
P r o f e s s o r e n , hat es sich n e u e r f r i s c h e r A r b e i t zuge­
w a n d t , um die e i n s t v o n S t e i n g e s t e l l t e A u f g a b e 
w e i t e r zu l ö s e n . O h n e d i e M o n u m e n t a h ä t t e n die 
G e l e h r t e n an d e n U n i v e r s i t ä t e n u n s n i c h t d a s Bi ld 

jder m i t t e l a l t e r l i c h e n Z e i t e n s c h e n k e n k ö n n e n , das 
u n s in der k r a f t v o l l e n G e s c h l o s s e n h e i t d e r K a l s e r -
zeit u n d in d e r b u n t e n V i e l f ä l t i g k e i t d e s S p ä t m i t t c l -
a l t e r s g l e i c h m ä ß i g e r h e b t . In b e i d e n k ü n d e t sich 
d e u t s c h e s S c h i c k s a l , u n d d e u t s c h e r s t a a t l i c h e r Re i ch ­
t u m spiegelt sich trotz d e r I r r u n g e n u n d W i r r u n g e n 
in den mannigfachen Q u e l l e n , die die M o n u m e n t a 
v o r uns a u s b r e i t e n . 

gut 100 Meter weiter am Feind, die Grenadiere 
greifen bereits zu den Handgranaten, und nun 
stoßen die linken Geschütze vor. Immer noch 
leitet Hauptmann v. H. das Artilleriefeuer kon­
zentrisch auf die Höhe und wartet «eine Zeit ab. 
Hier und dort läßt das feindliche Schützenfeuer 
bereits nach, — ein Zeichen, daß die sowje­
tische Infanterie 6ich mindestens schon mit 
Fluchtgedanken befaßt. Jetzt haben flankierend 
die Sturmgeschütze die richtige Feuerstellung 
erreicht. Mit einem „ L O 6 , Jungens!" 6tößt er 
frontal vor, langsam, aber stetig, ohne das 
Marschtempo zu beschleunigen oder zu ver­
ringern. Die Grenadiere arbeiten sich sprung­
weise mit ihm an den Feind. Wenige Minuten 
später ist die Höhe in deutscher Hand. Der 
inzwischen erfolgte flankierende Gegenstoß das 
Nachbarbataillons von Norden h?r war ein 
voller Erfolg. Die ersten deutschen Einheiten 
sind 6 C h o n wieder im Graben, stoßen im Rük-
ken der Sowjets nach Süden vor und schnei­
den ihnen den Rückzug ab. Die Sturmge­
schUtze, die jetzt von der Höhe aus die Ge­
samtoperationen überblicken können, unter­
stützten diesen flankierenden Gegenstoß nach 
Kräften, schießen erneut eine Bresche in die 
sowjetische Infanterie, die 6ich wieder festge­
setzt hat, stoßen auch im Süden bis zum Gra­
ben vor, und nun rollt die Infat.terie — dem 
Nachbarbataillon entgegen — diese zerwühlte 
Mulde nach Norden auf. Die Zange ist ge­
schlossen, Hunderte von Sowjetsoldaten sind 
eingekesselt und gehen in aufreibenden Nacht­
kämpfen ihrer Vernichtung entgegen. 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

R c t c h s s c h a u „ D e u t s c h e K ü n s t l e r u n d d i e 
( E i g e n b e r i c h t d e r L Z . ) . D a s M u s e u m d e r b i l d e n d e n 
K ü n s t e in B r e s l a u b e h e r b e r g t a b S o n n t a g d i e 
R e i c h s s c h a u „ D e u t s c h e K ü n s t l e r und d i e die 
s i c h m i t I h r e n f a s t 60 K a t a l o g n u m m e r n in d i e 
e r s t e R e i h e der K u n s t a u s s t e l l u n g e n u n s e r e r Z e l t 
s t e l l t . D i e der Ö f f e n t l i c h k e i t U b e r g e b e n e n D o k u ­
m e n t e sind A u s d r u c k der k ä m p f e r i s c h e n G e g e n ­
w a r t u n d z u g l e i c h B e k e n n t n i s zu d e n u n v e r g ä n g ­
l i c h e n s c h ö p f e r i s c h e n W e r t e n u n s e r e s V o l k e s . D i e 
letzte und t i e f s t e D e u t u n g d e u t s c h e n W e s e n s 
k o m m t in d e r S p r a c h e d e r G e m ä l d e , S k i z z e n , G r a ­
p h i k und P l a s t i k zum A u s d r u c k . K r i e g s b e r i c h t e r 
b e s c h w ö r e n den G e i s t d e u t s c h e n S o l d a t e n t u m s u n d 
v e r m i t t e l n e i n p r ä g s a m I h r e E i n d r ü c k e , d i e s i e i m 
W e s t e n und O s t e n , im N o r d e n und S ü d e n E u r o p a s 
g e w o n n e n h a b e n . N e b e n d i e s e n B i l d e r n z e l t n a h e n 
G e s c h e h e n s v e r m i t t e l n d i e D a r s t e l l u n g e n aus d e r 
G e s c h i c h t e , d i e D e u t s c h e S c h i c k s a l ü b e r J a h r h u n ­
d e r t * h i n w e g . o f f e n b a r e n , s t a r k e E i n d r ü c k e und l a s ­
sen d e n l e t z t e n S i n n d e s G e g e n w a r t s k a m p f e s k l ä r 
w e r d e n . D o c h a u c h das Z i e l des g r o l l e n R i n g e n s , 
d i e v o n d e n V ä t e r n und S ö h n e n g e s c h ü t z t e d e u U 
s e h e L a n d s c h a f t und d i e F r ü c h t e I h r e r E r n t e spre-
c h e n d e n B e s c h a u e r a n , e b e n s o d a s S c h i c k s a l d e « 
V o l k h a f t e n , das in der O s t - W e s t - W a n d e r u n g Volks* 
d e u t s c h e r S i e d l e r und i m W e h r b a u e r n t u m zun« 
A u s d r u c k k o m m t . W . E . S p ä t h e 

Neue Bücher 
Otto Koka: E i n J a h r g e h t D b e r d i e H e i d e . 

Matthlas-OrUnewald-Verlag, Mainz. — Der bekannte V e « 
lasser von Wald- und Tiergeschichten hat hier den Freut* 
den der Natur „Ein Buch von Menschen, Blumen und Tie« 
r e n " zum Geschenk gemacht, für das sie Ihm dankbar seilt 
werden. Er erzählt in fesselnder Welse, wie der Abiaul def 
Jahreszei ten da draußen bei Mensch, Tier und Pflanze Irj 
Erscheinung t r i t t . Ausgezeichnete Lichtbilder von Hermann 
Fischer (Braunschweig) erhöhen noch den Reiz des Buches. 

Adolf Karget 

Uie Morgenröte der Welt / Feldpostbrief von W a l t e r Bauer 
). Wie alle Briefe brauchte auch Euer Gruß 
V*9e Zeit, ehe er zu mir kam. Drei Wochen 
j |J ' er unterwegs, aber er hatte seine Frische 
(Ljjjt verloren. Ein Hauch wehte zu mir von 
y a l t e n Leben, das so weit zurückliegt und 

dem ich manchmal glaube, daß es nie 
fa"t raein eigen sein kann — nicht, weil ich 
kif ' ' c n ^oninie nicht zurück, sondern weil 
£ nicht mehr der sein werde, der vor Jahren 
d s g s Leben verließ. Oh, ich kann mir gut 
lh n ' w ' e Euer Gruß an mich zustande kam. 
d' kamt aus einem Konzert. Auf einer gol-
yj 1 glänzenden Woge wart Ihr fortgetragen 
t,° rden, und als Ihr die Augen aufschlugt, war 
4 Euch, als stündet Ihr auf einer Höhe, von 
l die ganze Wel t zu überschauen war, leuch-
|(l d in einem reinen Licht. Kein Leid, keine 
5 d9ei nur ein tiefes, freies Atmen. Alles war 
, °rdnet, die Abgründe hatten sich geschlos-
by*- Das Wunder der zweiten Erschaffung der « 
(j,*'t war wieder geschehen. Das Lächeln, das 
K e r der Musik schwebte, weckte Euer 
j | C "e ln , und es blieb auf Euren Gesichtern, 
j b , 'hr am Ende des Konzertes auf die Erde 
l^ückkamt. Die wirkliche Erde des Todes 
1l? der Tränen. Ich danke es Deiner Freund-
L h k e i t , daß ich das Konzert hier hören 
(."bte. Ihr habt Euch nach dem Konzert un-
I J ? ' vor dem Ausgang inmitten des Gedränges 
j.! r°flen. Wollen wir schon nach Hause 
*ll s a 3 ' e e inen und ein anderer und dann 
fye sagten nein. So saßet Ihr noch eine 
rjUhde zusammen, vielleicht in der kleinen 

Alstätte, die wir für unsere Gespräche ge­

funden hat ten — so oft war Ich ja dabei, und 
zuweilen war ich es, der Euch abhielt, schon 
nach Hause zu gehen, Ich habe Euch sitzen 
sehen. Eure Gesichter waren wie angeleuch­
tet von einer unsichtbaren Morgenröte. Und 
da — in Euer gedrängtes Reden hinein — 
nicht von der Musik, die Ihr gehört hattet, son­
dern von irgendwelchen Dingen, und alles 
war so merkwürdig erhellt und durchsichtig — 
da sagte einer von Euch: Wir wollen doch 
W. B. einen Gruß schicken. Du warst es, Du 
hast ja auch die ersten Zeilen geschrieben, 
und die anderen fügten ihre Namen hinzu. 
Einige kenne ich nicht. So sind also neue 
Menschen in unseren Kreis gekommen. Wieso 
dachtest Du wohl an diesem Abend an mich? 
Sähest Du mit einem Blick über die Runde, 
daß nicht alle mehr da waren? Schwebte noch 
einmal das Klavierkonzert von Mozart durch 
Dein Herz, und auf einmal erinnerst Du Dich, 
daß wir beide einmal lange davon sprachen — 
vom Sieg des Lächelns über die Trauer, von 
der Heiterkeit, die in den Abgründen gewon­
nen wird und unzerstörbar ist? So kam Euer 
Gruß zustande. Ich habe ihn empfangen. Ich 
habe Eure Namen gelesen, und ich sah Eure 
Gesichter erhellt, als säßet Ihr an einem ge­
heimnisvollen Feuer, Für Euch sind seit je­
nem Konzert Wochen vergangen. Doch für 
Euch geschah, als ich Euren Gruß empfing, die 
Wiederkehr der Stunde, in der es Euch Freude 
machte, nur zu sagen, ich sei noch in Eurem 
Gedächtnis. Aber es geschah mehr. Ihr hattet 
Euren Gruß auf das Ulutt mit der gedruckten 

Musikfolge geschrieben. Ich las die Namen 
der Stücke. Einige kannte ich nicht; es waren 
W e r k e jüngerer Komponisten — ich bin ja 
schon lange von dem entfernt, was bei Euch 
in der Zeit geschieht. Aber die anderen — wie 
zauberhaft muß es gewesen sein! Ich habe die 
Musik gehört, und ich war allein. Ich saß in 
meinem Wagen, die im Nachtwind zitternde 
Kerze dicht vor meinen Augen. Ich habe die 
Musik gehört, in der das Lächeln über der 
Tiefe schwebt. Mozart war bei mir. Ich habe 
allein dagesessen, und ohne daß ein anderer 
das in Musik verwandel te Atmen einer Seele 
hörte, bin ich von den glänzenden Wogen fort­
getragen worden. Ich habe die Welt in dem 
schönen Licht gesehen, in dem alle Dinge sich 
einen. Ich weiß nicht, warum mir in diesem 
Augenblick die Sätze einfallen, die Saint-Beuve 
einmal einem jungen Dichter schrieb: „Fahren 
Sie fort, zu singen und zu leiden, es ist der 
edelste Zustand einer sterblichen Seele. Lei­
den, ohne zu singen, ist gar zu traurig. Singen, 
ohne zu leiden, das ist Sache der Kehle. Aber 
weder singen noch leiden, sondern ohne Hei­
terkeit glücklich sein, das ist Sache der Vie­
len, denen das Fest der Erde beschieden ist." 
Singen und leiden — so handeln die Meister — 
leiden und im Werk die Trauer überwinden. 
Niemanden wissen lassen, wieviel überwunden 
werden mußte. Ich habe die Botschaft emp­
fangen — die Botschaft der Morgenröte, in der 
dunklen Zelle des Wagens, auf einem Platz, 
an dessen Rande zerstörte Panzerwagen liegen 
und an die Abgründe erinnern. * Von diesem 
Blatt, auf dem nichts zu lesen ist als eine 
Folge von Musikstückchen, die Ihr an jenem 
Abend hörtet, während ich viellecht, ich weiß 

es jetzt nicht genau, der schmalen Grenze, dtel 
uns vertraut geworden ist, nahe war. Es be* 
darf nicht des Spielers, nicht des Dirigenten, 
damit wir Musik hören . ' Wir, die in einem 
seltsamen Zustand von unendlicher Freiheit, 
'völligem Gelöstsein und neuer tieler Bindung 
leben, empfangen aus einem Inneren Vorrat , 
von dem wir kaum wußten, als das Leben uns 
alles bot. Manchmal, in der Dämmerung oder 
am Morgen, wenn das erste Licht allen Din-< 
gen den Hauch der Schöpfungskraft schenkt, 
kommt die Musik zu mir, und während wir 
durch das Land donnern, eine magische Kette, 
die nur die Bewegung nach vorn kennt, hörei 
ich, gespielt von dem edelsten Orchester, den 
dunklen Anfang der Sinfonie von Haydn oder 
die Kleine Nachtmusik oder das schwermütige 
Schweben Schubertscher Stücke. Wir sind 
nicht allein. Wir haben viele Gefährten i und 
die Toten sind lebendiger als die Lebenden. 

Leb wohl) gestern abend schrieb ich Dir. 
Jetzt ist Morgen. Wir halten auf der Straße. 
Das Morgenlicht ist gekommen und färbt 
meine Hände und das Blatt ein wenig rötlich. 
Die Regengüsse dieser Tage zwingen uns zum 
Warten. Wer weiß, wie lange wir noch hal­
ten, ehe wir dem lernen Donner entgegenfah­
ren, der wie eine Mahnung klingt oder ein 
lang vertrauter Gruß. Die Morgenröte leuchtet 
in mir. Ich höre sie. Sie hat die Stimme 
Mozarts. 

Galletl, der Oothaer oymnasialprofessor . besonders be­
kannt geworden durch seine Kathederblüten, kam während 
des Unterrichts auf moderne Literatur zu sprechen. Dabei 
s tel l te er les t : „Es gibt unter den modernen Buchern leider 
viele, die ein tugendhal tes Mädchen eder ein unständiger 
junger Bursche nur im Flnstcrn lesen s o l l t e . " 



Tag in l i ftmaitnstadt 
Nachruf für eine Platane 

•Jieser Tage ist Im König-Heinrich-Bu6ch 
(früher: Goethe-Park, noch früher Sienkiewicz-
Park, vordem: Nikolai-Park) In der König-
Heinrich-Straße ein waihaft köniqlicher Baum 
gefällt worden. Eine Platane, die älteste und 
schönste des ganzen Parks. Es heißt, s ie sei 
abgestorben gewesen. 

Der stattl iche Baum verdient einen Nachrufl 
Seine Krone hatte einen Umfang von nicht 

weniger als 15 Metern. Weit über ein halbes 
Jahrhunder t hat er kommen und gehen sehen. 
Er war al6o bereits einige Jahre alt, als der 
Park — 1897 — geschaffen und er dorthin ver­
pflanzt wurde. Ein Heer von Kindern hat im 
Lauf dieser Zeit in seinem Schatten gespielt. 
Wer wollte die Liebespaare zählen, die sich 
unter ihm ein Stelldichein gegeben habenl 

Obwohl er bei uns ein Fremdljnq war, der 
Platanus o c c i d e n t a l i 6 L. (seine Vorfahren wur­
den erst vor rund 200 Jahren in unserer Ge­
gend akklimatisiert; die er6te hier ange­
pflanzte Platane steht Im Schloßpark von Nie-
borow) fühlte er 6 ich bei uns recht wohl, was 
sein herrlicher Wuchs bewies. Vorzeitig mußte 
er jedoch sterben. Es war ihm l ich t beschie­
den, das Alter seines orientalischen Vetters 
zu erreichen, des Platanu6 orientalis, der im 
Tal von Böjükdere bei Konstantinopel steht, 
zwei- bis dreitausend Jahre alt ist und einen 
Stammumfanq von 50 Metern hat. Selbst an 
die sechshundertjähriqe Platane von Trs ten j 
bei Raqusa in Dalmatien reichte er nicht heran, 
die einen Umfanq von 17 Metern hat. 

Aber er war trotzdem ein Prachlbaum. Die 
Ihn kannten und liebten, werden ihn lanqe 
vermissen. A. K. 

Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 7.20 Uhr 

Brand. Durch fahrlässiqes Verhalten zweier 
jugendlicher Polen brach in der Lackierer" 
einer Bau- und Konstruktionsschlosserei ein 
Brand aus, der einen Schaden von 500 RM 
verursachte. 

S c h a u k o c h e n . H e u t e rindet d a s übliche Schau­
k o c h e n d e r H a u s w l i I s c h a f t l l c h e n B e r a t u n g s s t e l l e 
d e s D e u t s c h e n F r a u e n w e r k s ln d e r L c h r k ü c h e In 
der A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 40 um 10.30 und 19 Uhr 
» t . . t t . E s g i b t : K o h l r ü b e n e l n t o p f mit G r ü t z e , g c -
b a c k e n c K o h l r U b c n s c h e l b e n , b a y r i s c h e B a u c h s t e -
enel u n d e i n e G e m ü s e s u p p e mit R o g g e n m c h l . K o s t -
löffel m i t b r i n g e n ! 

Kodiabende lUr Männer und Flauen. Die Kochahcndc 
des Deutschen Frauenwerks werden wieder durchgeführt. 
Anmeldungen lUr Männer In der Houswirlschaltllchen Be­
ratungsste l le des Deutschen l ' rauenwcrks . Adoll-Hitlcr-
Stradc 126 (für Frauen nur am Frei tag) . 

Helft mit, Öle Poft fchnell unö richtig zu beförOernl 
Wie wir bereits wiederholt berichtet ha­

ben, kann jeder Absender von Postsendungen 
dazu beitragen, daß seine Sendung den Bestim­
mungsort schnell erreicht: er braucht in der 
Anschrift auch die Postleitzahl hinzufügt. 

Die 24 Postleitgebicte umfassen: 
Postleitgebiet 1 Gau Berlin: 2 Gau Mark 

Brandenburg und vom Gau Pommern der Stadt­
kreis Schneidemühl und die Landkreise Arus-
walde, Friedeberg (Neumark) und N e t z e k r o . ; 
3 Gau Mecklenburg; 4 Gau Pommern,- 5a Gau 
Danzig-Westpreußen; 5b Gau Ostpreußen; 5c 
R e i c h s k o m m i 6 6 a r i a t Ostland; 6 Gau W a r t h e -
l a n d ; 7a Generalgouvernement; 7b Reichs­
kommissariat Ukraine; 8 Gau Niederschlesien 
und vom Gau Sudetenland ( 0 6 t ) der Landkreis 
Grulich; 9a Gau Oberechlesien; 9b Gau Sude-
tenland (Ost); 10 Gau Sachsen, Gau Halle-Mer­
seburg und vom Gau Thüringen der Kreis Al­
tenburg; I I a Gau Sudetenland (West); I Ib Pro­
tektorat Böhmen und Mähren; 12a Gau Wien, 
Gau Niederdonau, Gau Steiermark; 12b Gau 

Kärnten, Gau Obordonau, Gau Salzburg, Gau 
Tirol-Vorarlberg; 13a Gau Bayreuth, Gau Fran­
ken, Gau Mainfranken; 13b Gau München-
Oberbayern, Gau Schwaben und vom Gau 
Bayreuth der Bezirk Niederbayern; 14 G a i i 
Württemberg-Hohenzollern; 15 Gau Thüringen; 
16 Gau Hessen-Nassau, Gau Kurhessen; 17a 
Gau Baden; 17b Teil vom Gau Baden, Elsaß; 
18 Gau Westmark; 19 Gau Magdeburg-Anhalt; 
20 Gau Ost-Hannover, Gau Süd-Hannover-
Braunschweig; 21 Gau Westfalen-Nord, Gau 
Westfalen-Süd; 22 Gau Düsseldorf, Gau Essen, 
Gau Köln-Aachen, Gau Moselland; 23 Gau We­
ser-Ems und vom Gau Ost-Hannover die Land­
kreise Bremervörde, Wesermünde, Verden 
(Aller), Rotenburg (Hannover) und Osterholz-
Scharmbeck sowie vom Gau Süd-Hannover-
Braunschweig die Landkreise Grafschaft Hoya 
und Diepholz; 24 Gau Hamburg, Gau Schleswig-
Holstein und vom Gau Ost-Hannover die Land­
kreise Land Hadeln, Stade, Lüneburg und Har­
burg sowie Stadt Cuxhaven. 

Berechnung der Ostarbeiterabgab8| 
Der Generalbevollmächtigte für den Arb 

einsatz, Gauleiter Sauckel, hat im Einvernj 
men mit dem Reichsminister der Finanzen 
stimmt, daß die Ostarbeiterabgabe, die 
Betriebsfiihrer für die den Ostarbeitern 
währten Weihnachtsgratifikation zu zahlen hl 
vereinfacht berechnet wird. Die Ostarbeltf 
abgäbe des Bctriebslührers beträgt in die( 
Fällen 25 v. H. der Summe, die als W»l 
nachtsgratifikation für das Jahr 1943 in*f 
samt den im Betrieb beschäftigten Ostarbeilfl 
ausgezahlt worden ist. Soweit die OstarbeW 
abgäbe bereits nach den Sätzen der EntflJ 
tabelle zu der Verordnung zur Durchführ'} 
und Änderung der Verordnung über die 
satzbedingungen der Ostarbeiter vom 5. 4.] 
berechnet und entrichtet sein sollte, behält) 
dabei sein Bewenden. 

.1 

Markenabgabe unö Fettgehalt muffen übereinftimmen 
Immer wieder werden Beschwerden der 

Gäste laut, deß die Speisen in den Gaststätten 
nicht so viel Fett enthalten, als vom Gast Fett­
marken gefordert werden. Der Letter der Wirt­
schaftsgruppe Ga6tstättengewerbe in der 
Reichsgruppe Fremdenverkehr, Richard Ment-
berger, nimmt dazu in einem Appell an die 
Betriebe Stellung. 

Er erklärt, daß die Unterschiede in den LeJ-
stungen der Gaststätten zu groß seien, als daß 
man alle Beschwerden von vornherein als un­
berechtigt abtun könne. Es gebe leider Be-
triebsführer, die 6ich ihre Pflichten gegenüber 
der Allgemeinheit und ihrem Berufsstand nicht 
genügend klar gemacht haben. Der Wirt habe 
die Pflicht, sich in der Festsetzung der Fett­
menge äußerster Sparsamkeit zu befleiß'gen. 
Der ausnahmsweise ' zugestandene Höchstsatz 
an Fettmarken dürfe nicht zur Regel werden, 
wie dies in manchen Betrieben beobachtet 
werde. Mentberger weist daraufhin, daß jene 
Betriebsführer, in deren Küche das aufgewsn-
dete-Fett mit den vereinnahmten Marken nicht 
in Ubereinstimmung steht, eine schwere Schuld 
auf sich laden. Sie schädigen den Gast und 
seine Arbeitskraft und minderten das Ansehen 
des Berufsstande« in der Öffentlichkeit. 

Die Wirtschaftsgruppe werde in verstärktem 
Maße dazu übergehen, Kontrollen durch Sach­
verständige in den Betrieben durchführen zu 
lassen. Gegebenfalls werde mit Ordnungsstra­
fen von empfindlicher Höhe eingeschritten. 

Gin rolöerfpenftlger Schmeroerbrecher feftgenommen 
Der 6cit 1940 gesuchte polnische Räuber 

Alexander Wlodarczyk wurde in einem Ver­
steck (geheimer Keller) festgenommen. Als er 
s'ch der Festnahme widersetzen wollte, wurde 
er durch einen Lungensteckschuß tödlich ver­
letzt. Außer Raubüberfällen im Jahre 1940 hfit 
Wlodarczyk in letzter Zeit eine große Zahl 
Einbrüche in Wohnungen, Bauernhäuser, Lau­
ben und Stalle ausgeführt. 

Lagereinbrechcr wurde ermittelt. Zu einem 
in der Nacht zum 17. 12. 43 verübten Einsteige­
diebstahl in der Vennstraße, wobei mehrere 
gummibereifte Wagenräder und ein Fahrrad im 
Gesamtwert von rund 800 RM. entwendet wur­
den, 6ind nunmehr als Taler ermittelt und fest­
genommen worden die Polen Boleslaw Sar 
genommen" worden die Polen Holeslaw Sar­
konski von hier. 

Geschäftseinbruch. Nach Einschlagen eines 
Fensters drang ein Unbekannter in der Nacht 
In eine Konditorei In der Schlageterstraße ein 
und entwendete Süßwaren sowie Barqeld im 
Gesamtwert von 100 RM. — In der gleichen 
Nacht dranqen unbekannte, wahrscheinlich 
jugendliche Täter nach Einschlagen der 
Scheibe von der E i n q a n g 6 t ü r in ein Briefmar-

kengeschäft In der Schlageterstraße ein und 
entwendeten alte Münzen und Briefmarken im 
Gesamtwert von 400 RM. 

Kriegswirtschaftsvergehen. Festgenommen 
wurden die 43jährige Polin Janina Przedziecka 
sowie ihr 21jähriger Sohn Ryszard wegen 
Schwarzbrennens. Ferner wurden in ihrer 
Wohnung Speck, Garn und Wolle gefunden. 
Ryszard Przedziecki hat vor einm Jahr seine 
Arbeitsstelle im Altreich unerlaubt verlassen 
und ging seit dieser Zeit keiner Arbeit nach. 

Fabrikdiebstahl. Festgenommen wurden 
fünf Polen zwischen 47 und 70 Jahren, dar­
unter eine Frau wegen Diebstahls bzw. Hehle­
rn 1. Drei der Männer, die in einer hiesigen 
Textilwarenfabrik beschäftigt sind, haben ver­
schiedene Sorten Garne gestohlen und s'e ihren 
Angehörigen übergeben, als diese das Mittag­
essen zur Fabrik brachten. 

Gesuchter Verbrecher wurde verhaftet. Bei 
einer Überholung verschiedener Litzmannstäd­
ter Speisewirlschaften konnte unter anderen 
der seit langem gesuchte Pole Adam Karpinski, 
39 Jahre alt, festgenommen werden, der vom 
Amtsgericht und der Staatsanwaltschaft in Litz­
mannstadt gesucht wird. 

ipittsdiott m g i. z . Nene Verordnung fördert Kälberaufzucht 
D i e ö f f e n t l i c h e B e w i r t s c h a f t u n g v o n T i e r e n w a r 

bisher a u f T i e r e z u S c h l a c h t z w e c k c n b e s c h r a n k t . 
D u r c h e i n e V e r o r d n u n g d e s R e i c h s m i n i s t e r s f ü r 
E r n ä h r u n g u n d L a n d w i r t s c h a f t I s t s i e v o r K u r z e m 
« u f a l l e T i e r e , o h n e R ü c k s i c h t a u t i h r e n V e r w e n ­
d u n g s z w e c k , a l s o a u f N u t z - , Z u g - u n d Z u c h t v i e h 
e r w e i t e r t w o r d e n . A u f G r u n d d i e s e r n e u e n V e r ­
o r d n u n g s i n d d i e z u s t ä n d i g e n O r g a n e b e r e c h t i g t , 
rille M a ß n a h m e n a u f d e m g e s a m t e n V i e h g e b i e t z u 
t r e f f e n , d i e z u r S i c h e r u n g d e r V e r s o r g u n g n o t w e n ­
d i g s i n d . A u s d e m b i s h e r i g e n S c h l a c h t r l n d c r - L l e -
l e r s o l l I s t e i n a l l g e m e i n e s R i n d e r k o n t i n g e n t g e w o r ­
d e n , a u s d e m n e b e n d e r u m g e l e g t e n Z a h l v o n 
S c h l a c h t r i n d e r n a u c h d a s e n t s p r e c h e n d e N u t z - u n d 
Z u c h t v i e h z u l i e f e r n i s t . D a d u r c h k ö n n e n a u c h d i e ­
j e n i g e n G e b i e t e u n d B e t r i e b e w i e d e r N a c h w u c h s 
e r h a l t e n , d i e h i e r a u f a n g e w i e s e n s i n d u n d d i e i h r 
S c h l a c h t r l n d e r s o l ! n u r u n t e r d e r V o r a u s s e t z u n g e r ­
f ü l l e n k ö n n e n , d a ß d i e g e n ü g e n d T i e r e z u k a u f e n 
k ö n n e n . 

B e i d e r B e r e c h n u n g d e s R l n d e r k o n t l n g c n t s I s t 
v o n d e m G r u n d s a t z a u s g e g a n g e n , d a ß J e d e r r l n d e i -
h a l t c n d e B e t r i e b a m 3. J u n i 1044 n i c h t m e h r 
U b e r e i n J a h r a l t e R i n d e r h a b e n s o l l , a l s b e i d e r 
V i e h z ä h l u n g a m 3. J u n i 11)43. B e i d e r F e s t s t e l l u n g , 
o b a m 3. 6. 44 e i n e B e s l a n d s e r h ö h u n g v o r l i e g t , w e r ­
d e n a l l e a m 3. J u n i 1944 v o r h a n d e n e n R i n d e r u n t e r 
e i n J a h r a u ß e r a c h t g e l a s s e n . D i e s e B e s t i m m u n g 
i s t e r f o l g t , d a m i t d i e K ä l b e r a u f z u c h t m ö g l i c h s t g e ­
f ö r d e r t w i r d . E s k a n n a l s o J e d e r In d i e s e m J a h r 
s o v i e l K ä l b e r a u f z i e h e n w i e e r w i l l , e i n h ö h e r e r 
B e s t a n d a l s Im J a h r v o r h e r w i r d b e i d e r n e u e n 
F e s t s e t z u n g d e s R i n d e r k o n t i n g e n t s f ü r d a s n ä c h s t e 
W i r t s c h a f t s j a h r , n i c h t z u r G r u n d l a g e g e m a c h t . 
H i e r a u f w i r d ganz , b e s o n d e r s h i n g e w i e s e n , d a v i e l -
f a c h d i e M e i n u n g v e r t r e t e n I s t , d a ß d e r d i e s j ä h r i g e 
K ä l b e r b e s t a n d z u r G r u n d l a g e i lci B e r e c h n u n g ge -
m a c h t w i r d . D a s g e s a m t e R i n d e r k o n t i n g e n t s e t z t 
s i c h a l s o a u s e i n e m S c h l a c h t r i n d e r s o l l u n d e i n e m 
N u t z - u n d Z u c h t r l n d c r s o l l z u s a m m e n . Z u c h t b u l l e n , 
H e r d b u c h t l c r c , Z u g o c h s e n u n d d g l . w e r d e n b e i 
i h r e m V e r k a u f a u f d i e E r f ü l l u n g d e s R l n d c r s o l l s 
a n g e r e c h n e l . 

M i t t r a g e n d e r G r u n d s a t z I s t . d a B d e r B e s t a n d 
n i c h t v e r g r ö ß e r t w e r d e n s o l l . A u s n a h m e n k ö n n e n 
n u r f ü r ganz, u n g e w ö h n l i c h g e l a g e r t e F ü l l e (z . B . 
A b m e l k b e t r l e b e , F u t t e r v e r h ä l t n i s s e , n o t w e n d i g e 
A n s c h a f f u n g e i n e r g r ö ß e r e n A n z a h l v o n Z u g o c h ­
s e n ) g e s t a t t e t w e r d e n . Z u s t ä n d i g h i e r f ü r I s t d e r 
K r o l s b a u e r n f ü h r c r . K o m m e n d i e e i n z e l n e n B e ­
t r i e b e I h r e n A b l l o f c r u n g s v e r p f l l c h t u n f i c n f ü r 
Z u c h t - u n d N u t z v i e h n i c h t n a c h , s o k a n n z u r Be -
s c h l a g n n h m e g e s c h r i t t e n w e r d e n . E s w i r d f ü r J e d e n 
V e r k a u f v o n N u t z - o d e r Z u c h t v i e h d i e A u s s t e l l u n g 

e i n e s S c h l u ß s c h e i n e s v o r g e s c h r i e b e n . F ü r d e n V e r ­
s a n d v o n N u t z - u n d Z u c h t v i e h a u s d e n K r e l s -
b a u e r n s c h a f t e n h e r a u s In a n d e r e G e b i e t s t e i l e d e s 
R e i c h e s b e s t e h t d i e T r a n s p o r t g e l e i t s c h e i n p f l i c h t . 

Poznanski jetzt Kommanditgesellschaft 
D u r c h B e s c h l u ß d e r H a u p t v e r s a m m l u n g I s t d i e 

A k t i e n g e s e l l s c h a f t d e r B a u m w o l l m a n u f a k t u r I . K . 
P o z n a n s k i , L i t z m a n n s t a d t , ln e i n e K o m m a n d i t ­
g e s e l l s c h a f t u n t e r d e r F i r m a S p e l d e l , W e b e r Sc C o . , 
K . G . u m g e w a n d e l t w o r d e n . G e s c h ä f t s f ü h r e r s i n d 
D r . A d o l f S p e l d e l , D r . K a r l W e b e r u n d W a l t e r 
B a e t h g e . Z w e c k d e r G e s e l l s c h a f t i s t d i e W e t t e r ­
f ü h r u n g d e s U n t e r n e h m e n s d e r b i s h e r i g e n A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t d e r B a u m w o l l m a n u f a k t u r I . K . P o ­
z n a n s k i l n L i t z m a n n s t a d t , I n s b e s o n d e r e d i e H e r ­
s t e l l u n g v o n b a u m w o l l e n e n , b a u m w o l l a r t i g e n G a r ­
n e n u n d G e w e b e n u n d k u n s t s c i d e n e n G e w e b e n , 
d i e E r r i c h t u n g v o n V c r t r l e b s z w e l g n l c d e r l a s s u n g e n 
s o w i e d i e B e t e i l i g u n g a n a n d e r e n U n t e r n e h m e n . 

Entwicklung der spanischen Textilindustrie 
D i e s p a n i s c h e T e x t i l i n d u s t r i e w i r d I h r e n n a c h B e ­

e n d i g u n g d e s B ü r g e r k r i e g e s b e g o n n e n e n W i e d e r a u f ­
s t i e g Im v e r g a n g e n e n J a h r g u t f o r t f ü h r e n k ö n n e n . 
D i e B a u m w o l l c i n f u h r 1943 k a n n m i t 80 000 T o n n e n 
g e g e n ü b e r 70 000 T o n n e n I m J a h r e 1942 a l s n o r m a l 
b e t r a c h t e t w e r d e n , w e l l d i e n a t i o n a l e B a u m w o l l -
p r o d u k t i o n v o n e t w a 6000 B a l l e n i n d e r Z e l t v o r 
d e m B ü r g e r k r i e g a u f 20 000 B a l l e n I m V o r j a h r e e r ­
h ö h t w e r d e n k o n n t e . D i e w e i t e r h i n ln S p a n i e n 
s e l b s t e r z e u g t e n 23 800 T o n n e n W o l l e , 5500 T o n n e n 
R a y o n , 6000 T o n n e n H a n f , 5000 T o n n e n F l a c h s h a ­
b e n a u s g e r e i c h t , u m e i n e f o r t l a u f e n d e P r o d u k t i o n 
d e r T e x t l l f a b r l k e n z u g e w ä h r l e i s t e n . D i e b e s t e h e n ­
d e n S c h w i e r i g k e l t e n f ü r d i e J u t c e l n f u h r s i n d d u r c h 
e i n e s t e i g e n d e V e r w e r t u n g v o n E s p a r t o g r a s . d e s s e n 
P r o d u k t i o n In S p a n i e n J ä h r l i c h 40 000 T o n n e n a u s ­
m a c h t , ü b e r w u n d e n w o r d e n . 

A u f s c h w u n g f i n n i s c h e r Z e l l w o l l p r o d u k t t o n . 
N a c h d e m F i n n l a n d v o r J a h r e s f r i s t n o c h In d e r 
V e r w e n d u n g v o n Z e l l w o l l e a u s s c h l i e ß l i c h v o n d e r 
a u s l ä n d i s c h e n E r z e u g u n g a b h ä n g i g w a r , h a b e n i m 
V e r l a u f e d e s J a h r e s 1043 z w e i g r o ß e e i n h e i m i s c h e 
K u n s t f a s c r f a b r i k e n d e n H a u p t t e i l d e r P r o d u k t i o n 
Ij lr d i e f i n n i s c h e B e d a r f s d e c k u n g ü b e r n o m m e n . 
N e u e T c i l e r f l n d u n g e n u n d E r f a h r u n g e n b e s s e r n 
d e n P r o d u k t i o n s g a n g l a u f e n d , u n d f ü r d i e g e s a m t e 
T e x t i l h e r s t e l l u n g In F i n n l a n d f i n d e t h e u t e b e r e i t s 
Z e l l w o l l e V e r w e n d u n g , d e r e n R o h s t o f f d i e f i n n i ­
s c h e F i c h t e l i e f e r t . 

Alle Gaststättenbesitzer werden aufgerufen, 
die Regeln über Fettgehalt der Speisen und 
Markenabgabe der Gäste genauestens zu beach­
ten und auf die Zubereitung der Speisen und 
die Verwendung der Zutaten entsprechend den 
abgegebenen Marken alle Sorgfallt zu ver­
wenden. 

Verabschiedung einer Kreisabtellungslelte-
rln der NS.-Frauenschaft. Wohl von keinem 
anderen Arbeitsgebiet der NS.-Frauenschaft ist 
in der Öffentlichkeit so wenig die Rede wie 
von der Abteilung „Recht und Schlichtung". 
Und doch hat diese Abteilung, die von drei 
Frauen verantwortl ich geleitet wird, die wich­
tige Aufgabe, die Ehre .der NS.-Frauenschaft 
und des Deutschen Frauenwerks zu wahren 
und die Ehre der einzelnen Frau als Glied der 
Gemeinschaft zu schützen. Uberall, wo viele 
Menschen neben und miteinander arbeiten, er­
geben sich Meinungsverschiedenheiten, die 
auch einmal schärfere Formen annehmen und 
die Ehre des einzelnen belasten können. Sie 
müssen unbedingt geschlichtet werden, damit 
die größeren Aufgaben der Gemeinschaft nicht 

G a u S t r a ß e n s a m m l u n g 22723. J a n u a r . 
Es sammeln Politische Leiter und HJ.-FUhrer. 

darunter leiden. Auch finanzielle und andere 
Schwierigkeiten, die oft aus Unwissenheit und 
Gleichgültigkeit des einzelnen auftreten kön­
nen, werden von der Abteilung bereinigt. Dar­
über hinaus wirkt die Abteilung aufklärend 
und beratend in allerlei Rechtsfällen dos täg­
lichen Lebens. Die Leitung dieser verantwor­
tungsvollen Abteilung lag seit ihrem Aufhau 
in den Kreisen Litzmannstadt-Stadt und ' Litz­
mannstadt-Land in den Händen der Kreisabtei­
lungsleiterin Pqn. Anneliese Steinberg, die 
sich bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit viel 
Tatkraft, Umsicht und Pflichtbewußtsein ein­
setzte. Sie hatte sich in den Ortsgruppen und 
Kreisen sowohl das vollste Vertrauen der Füh­
rerinnen als auch der Mitglieder zu erwerben 
gewußt. Viele Beschwerden und unangenehme 
Vorkommnisse wurden im Lauf der Jahre un­
ter ihrer Leitung aus dem Weg geräumt. Viele 
Volksgenossinnen fanden bei ihr Rat und Hilfe 
in persönlichen Angelegenheiten. Im Rahmen 
einer Kreisarbeitstagung sprach Kreisfrauen-
schaftsleiterin Pgn. Godbersen der scheidenden 
Mitarbeiterin den Dank und die Anerkenung 
der Kreisfrauenschaftsleitrng aus. Frau Stein­
berg übersiedelt mit ihrem Gatten, dem das 
Amt des Generalstaatsanwaltes übertragen 
wurde, nach Posen. P. G. 

Speisekartoffeln sparsam einteilen! Sei 
in der Großküche oder im Haushalt, immer! 
der Küchenleiter oder die Hausfrau verantwflj 
lieh, daß die Kartoffeln nur zur Herstellung 1 

Mahlzeiten Verwendung findet. Pellkartoffel 
6tehen an der Spitze, denn ihre Zuberei tung 1 

möglicht eine Einsparung von 10 bis 15 Pn 
der Kartoffelmenge. Selbstverständlich ist ^ 
Herstellung von Erzeugnissen aus Karlof(*jm"0 

die bisher fabrikmäßig vorgenommen wuf« u e uts 
und die jetzt nur in beschränkten Maße z U { j « * . r f 

teilt werden, für jede Küche abzulehnen. "a.a'1 K 
Gewohnheit mancher Verbraucher, 6ich l ' J L f n , ' 
selbst Kartoffelstärke herzustellen, ist als Vjt. 
geudung wertvoller Rohstoffe zu verurteil*!?'Qwei 
Wenn weiter bedacht wird, daß die Fabrikl ( fJv 1 * a r n 

toffel einen Stärkegehalt zwisthen 18 b ' 4 I p / ' " ' 
Proz. hat, der Anteil von Stärke bei der Sp e '*I;! e r 1 

kartoffel jedoch bedeutend geringer ist, ' r h 

eine Herstellung von Kartoffelstärke in H 8"l s h < u l 

halt und Küche nicht in Betracht kommen. I 
G o l d e n e H o c h z e i t . H e u t e b e g e h t d a s Ehef" 

C h r i s t i a n F r i e d e n s t a b u n d F r a u I d a , g e b . F l a h t I 
G o l d e n e E h e j u b i l ä u m . 

Briefkasten 
W. R. Die Rclchspressoschule Ist geschlossen. Best* 

Sie sich die Schrift „Der Schrift leiter" vom Akadcrnl* 
Auskunftsamt Berlin NW 7, BauhoIstraBe 7. 60 RP' 
Postscheckkonto 25329. 

A. M. Wenden Sic sich an die Reichsrundlunlil 1 

schalt Berlin, diese wird die Sache weiter lei ten, 
R. S. Auch die höheren Handelsschulen haben bis 

28 . 1. Ferien. 

Rundfunk vom Donnerstag 
R e i c h s P r o g r a m m ; 8.00—8.15 Zum Hören 

Behalten: Sprüche und Heldenlieder aus der Edda. 15' 
16.00 Heitere, beschwingte Weisen. 16.00—17.00 Ol 
konzert . 17.15—18.00 Unterha l t sam; Musik. 
18.30 Die Rundtunkspiclschar Berlin singt und s 
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gen Weiber von Windsor" von , Nicolai. 21.15—ty— , 
Beethoven-Sendung: Klavierkonzert C-dur und Chor**W Stell 
Leitung Bruno Aulich, Solist Hans Frlcgnitz. I) c ti l s j f ' i sol in 
l a n d s e n d e r : 17 .13—18.30 Musik von Bach, H»!JL 
Mozart. 20 .15—22.00 Unterhaltung mit Solisten W.ut. 
Bühne, Film und Orchester. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Was ie r r lng . Frei tag Og.-Hclm wichtige Bcspr«» 

aller Zcllcnlclter, Wultcr und Warte 19.00 Uhr. AI« 
deren Mitarbeiter der NSV., n.M , Frauenwerk 19.30 
Og. Quil lpark. Frei tag 19.30 Schulung og. Heim für 
PL., Walter, Warte der NSV., DAF. und Frauenschall- j . 

iUciicipi.ii>. Deutsches Frauenwerk. Heute Ptmnct 
9.30 Uhr Qcmctnschaltsabcnd. 

Was alles in der Welt geschieht 
Palmcngroßer Uber-Grünkohl 

C u x h a v e n . I n e i n e m S c h r e b e r g a r t e n ' 
S t a d t t e i l s G r o d e n s i n d e i n i g e G r ü n k o h l p f U U 1 

v o n g e r a d e z u g i g a n t i s c h e r H ö h e g e w a c h s e n , j 
g r ö ß t e v o n i h n e n h a t d i e g e w a l t i g e H ö h e v o n ' 
M e t e r e r r e i c h t , w ä h r e n d z w e i a n d e r e s i c h m i t ** 
H ö h e v o n „ n u r " 1,50 m b e s c h e i d e n . 

Von Eierhandgranate zerrissen 
W i t t e n b e r g e . Z w e i J u n g e n f a n d e n 

B a h n d a m m b e i m F u ß s t e i g n a c h d e r E l b b r ü c k e 
E i e r h a n d g r a n a t e , d i e o f f e n b a r a u s e i n e m T r a n » ! 
z.ug v e r l o r e n w u r d e . S i e b e g a n n e n m i t d e r ' 
h n n d g r a n a t e z u s p i e l e n . D e r n e u n j ä h r i g e F r e d 
z o g d i e G r a n a t e a b u n d w u r d e v o n I h r z e r r 
s e i n F r e u n d t r u g s c h w e r e V e r l e t z u n g e n d a v o n 

Gen 

loc 

Der tt.-Spott vom l a g t / l ü B h e c r t i l m t l o i i n g und 
Schitag der Hitler-Jugend 

A u f A n o r d n u n g d e r R e i c h s j u g e n d f ü h r u n g w i r d 
i n d i e s e m W i n t e r e r s t m a l i g e i n S c h i t a g d e r H i t l e r -
J u g e n d d u r c h g e f ü h r t . D i e V e r a n s t a l t u n g so l l n a c h 
M ö g l i c h k e i t m i t d e n B a n n - M e l s t e r s e h a f t e n v e r b u n ­
d e n w e r d e n u n d h a t d e n Z w e c k , a l l e n s c h n a u f e n ­
d e n H i t l e r j u n g e n , P i m p f e n u n d M ä d e l n d i e G e l e ­
g e n h e i t z u g e b e n , s i c h a n e i n e m e i n f a c h e n W e t t ­
k a m p f z u b e t e i l i g e n . D i e F o r m d e r D u r c h f ü h r u n g 
u n d d i e A u s g e s t a l t u n g d e r W e t t k ä m p p f e Ist w e ­
g e n d e r ö r t l i c h e n V e r s c h i e d e n h e l t e n d e n B a n n e n 
f r e i g e s t e l l t . * 

N u n s i n d a u c h d i e S c h i f a h r e r w i e d e r z u r M i t ­
a r b e i t a u f g e r u f e n . D e r S t i l l s t a n d Ist v o r b e i : m a n 
l ä u f t w i e d e r S c h i i n d i e s e m W i n t e r . D i e W e h r ­
m a c h t s e l b s t h a t d e n W u n s c h a u s g e s p r o c h e n , d a ß 
m a n , a u s g u t e n G r ü n d e n a u c h ln d e r H e i m a t w i e ­
d e r d i e B r e t t e r b e n u t z t . U b e r w ä l t i g e n d w e r 1941 
d i e f r e i w i l l i g e A b g a b e f a s t a l l e r S c h i e r a n d a s F e l d ­
h e e r . W e l t m e h r a l s a n d e r t h a l b M i l l i o n e n P a a r 
s t a n d e n i m N u b e r e i t , a l s D r . G o e b b e l s z u r A b ­
g a b e a u f r i e f . D i e S c h i f a h r e r w u ß t e n g e n a u , w a s e s 
h e i ß t , w e n n u n s e r e S o l d a t e n i m h a r t e n O s t w i n t e r 
o h n e B r e t t e r d a s t e h e n . D u r c h z w e i W i n t e r h a b e n 
w i r d a n n a u f u n s e r e W i n t e r f r e u d e n v e r z i c h t e t . 
D e n n n e b e n d e n B e r g b a u e r n , F o r s t l e u t e n . u n d a n ­
d e r e n B e r u f s t ä t i g e n g a b e s I m g r o ß e n u n d g a n z e n 
n u r S o l d a t e n u n d H i t l e r - J u g e n d a u f S c h i e r n . J e t z t 
a b e r i s t d i e s w i e d e r a n d e r s . D i e W e h r m a c h t h a t 
l n d a n k b a r e r A n e r k e n n u n g d e s O p f e r s i n n s d e r 
S c h i l ä u f e r g e d a c h t u n d i h r e n m i t t l e r w e i l e r e i c h ­
l i c h a u f g e f ü l l t e n S c h i b e s t a n d g r o ß z ü g i g g e ö f f n e t , 
s o d a ß a n s e h n l i c h e M e n g e n v o n B r e t t e r n w i e d e r 
d e r A l l g e m e i n h e i t z u g u t e k o m m e n . W e r j e t z t i n 
d e n W i n t e r h i n a u s z i e h t , t u t e s a n d e n w e n i g e n 
a r b e i t s f r e i e n S o n n t a g e n o d e r w ä h r e n d s e i n e s E r ­
h o l u n g s u r l a u b s . I m S c h i s p o r t f i n d e t e r a u f s e i n e 
A r t S t ä r k u n g d e s K ö r p e r s u n d d e r N e r v e n , u m 
m i t n e u e r K r a f t J e d e r h a r t e n A r b e i t In d e r K r i e g s ­
p r o d u k t i o n g e w a c h s e n z u s e i n . M a n d a r f s o g a r b e ­
r e i t s d i e F e h l e r l n g e w i s s e n G r e n z e n a u c h a u f d e r 
B a h n b e f ö r d e r n u n d m i t n e h m e n . A u f S t r a ß e n -
u n d L o k a l b a h n e n i s t d i e s J a v i e l f a c h h e u t e s c h o n 
z u l ä s s i g ; d e n n g e r a d e d e r S c h i l a u f , d e r s t a r k g e ­
p f l e g t e u n d b e l i e b t e V o l k s s p o r t , f i n d e t s o v i e l 
a u f g e s c h l o s s e n e s V e r s t ä n d n i s l n a l l e n V o l k s t e l l e n , 
d a ß d i e g r o ß e W i c h t i g k e i t d e r w e i t e r e n e i f r i g e n 
P f l e g e u n d d e r s o f o r t i g e n W i e d e r a u f n a h m e e i n e s 
m ö g l i c h s t s t a r k e n S c h i b e t r i e b e s t a t s ä c h l i c h a l l g e - " 
m e i n e r k a n n t w i r d . E s g e h t s c h l i e ß l i c h d a r u m , d e r 
W e h r m a c h t e i n e n i m S c h i l a u f v o r g e s c h u l t c n 
N a c h w u c h s z u l i e f e r n , u n d d a s a l l e i n Ist Im 
A u g e n b l i c k d a s A u n d O d e s d e u t s c h e n S c h i l a u f s . 
D a ß d a n e b e n d i e g e s u n d h e i t l i c h e n A u s w i r k u n g e n 
v o n S c h n e e l u f t u n d W i n t e r s o n n e g l e i c h f a l l s n i c h t 
u n t e r s c h ä t z t w e r d e n d ü r f e n , v e r z e i c h n e n w i r a m 
R a n d e a l s e i n e a n g e n e h m e M i t g i f t . D i e a l l g e m e i n e 
P a r o l e i s t e i n f a c h g e s t e l l t : J e d e r J u n g e e i n S c h i l ä u ­
f e r ! F l a c h l a n d - A u s b i l d u n g Ist d i e M i n d e s t f o r d e r u n g . 
W e r d i e W e l t e n d e s O s t e n s k e n n t , w e i ß d i e ' V c r -

S t t 

.1 C,'"oi 
H U1 f « , de 
ehr« 3 r . v 
ler \ !»» di 

n u n f t d i e s e s L e i t g c d a n k e s z u w ü r d i g e n . E» 
v o r a l l e m , r a s c h g l e i t e n d i n d e r E b e n e v o r a n 
k o m m e n u n d l n d e n S c h n e e f l u t e n n i c h t z u ve> 
k e n . D a n e b e n i s t d i e g e n a u e K e n n t n i s a l l e r 
t e r l l c h e n N a t u r e r s c h e i n u n g e n u n d V o r g ä n g e . 
j e d e n M a n n Im F e l d e e r f o r d e r l i c h . I n d i e s e r J" 
a l s o , d i e l e t z t e n E n d e s n u r M i t t e l z u m Z w c c » , 
w o l l e n w i r u n s a u c h d e n S c h i s p o r t i m f ü r 
K r i e g s w i n t c r g e r n g e f a l l e n l a s s e n . 

Lehrgang für Frauenturnen und C.yinii.i»1|V|*'C t i„' 
A u f V e r a n l a s s u n g d e s S p o r t k r e i s f ü h r e r s 

f a n d l n d e r T u r n h a l l e d e r H e i m o b e r s c h u l e 
ü b e r d a s v e r g a n g e n e W o c h e n e n d e e i n L e h 
f ü r F r a u e n t u r n e n u n d G y m n a s t i k s t a t t , d e r 
d e r N S R L . - L e h r e r l n H a n n a B ö k a m p ( P o s e n ) Äg" -
l e i t e t w u r d e . D i e b e s o n d e r e n L e h r s t u n d e n itij^JI. 
U b u n g s l e l t e r l n n e n d e s B D M . u n d J M . s o w i e ,,[dltir7" 
B e h ö r d e n , V e r w a l t u n g e n u n d B e t r i e b e vc>m ' , Ifc |*Slr 
t e n n e u e A n r e g u n g e n f ü r d i e A u s g e s t a l t u n g J E " 
F r a u e n t u r n e n s u n d l a s s e n e r w a r t e n , d a ß T u J |k , y>« 
n o c h m e h r a l s b i s h e r e r f o l g r e i c h b e i k r e i s - J|HM°I — 
g a u s p o r t l l c h e n W e t t k ä m p f e n l n E r s c h e i n u n g j j j n i ' 16 
E i n e i n d r u c k s v o l l e r F i l m , d e r a m S o n n t a g n a c W j A ^ o f i l , 
t a g a b s c h l i e ß e n d d e n c l n s a t z f r e u d l g e n Teilnch'.Äjlia _ 
r i n n e n g e z e i g t w u r d e , H e ß d e n W e r t u n d E r i j 16, 

i m
 v

 ( V \ « ' 

Berliner Tischtennissieg , S _ 
B e r l i n s T i s c h t e n n i s s p i e l e r k o n n t e n d e n StB», (' 'Iii, 

k ä m p f m i t M a g d e b u r g i n d e r E l b e s t a d t ml'f lJ( G *?nn 
P u n k t e n ü b e r l e g e n z u i h r e n G u n s t e n a b s c h l t e y , JUJI , . 
B e m e r k e n s w e r t d e r 3 : 2 - S l c g d e s f r ü h e r e n v't L -'«lie 
s e h e n M e i s t e r s R a a c k ü b e r d e n s t a r k e n M a g d e " \ \ -~ | 
g e r F r i e d r i c h . J*.3o 

\X -
Paarlauf-Meisterschaft verlegt J J y * . 

A u s t e c h n i s c h e n G r ü n d e n is t d i e d e u t s c h e \ \\ ' > c l 1 

k u n s t l a u f - M e l s t e r s c h a f t i m P a a r l a u f e n , d i e , $ j ~ 

d e r b i s h e r g e l e i s t e t e n A r b e l t d e s N S R L . 
W a r t h c l a n d e r k e n n e n . 

» i . K l 

M « . 3 ( 

22./2S. J a n u a r In W i e n s t a t t f i n d e n s o l l t e , a b g « L 
w o r d e n . S i c w i r d z u e i n e m s p ä t e r e n Zel tp 'L ' J f 
v o n e i n e m a n d e r e n n o c h z u b e s t i m m e n d e n ^Ik:""" 
d u r c h g e f ü h l t . fj>«ii 

I, '-'-i i 
Eishockey-Jugendmelsterschaft beginnt JW ̂  

N a c h - e i n e r A n o r d n u n g d e r Reichslugfl"< ,'Sll | , U n<i 
r u n g w e r d e n d i e S p i e l e u m d i e R e i c h s j u g c n d t f i f i ' i l b , , 
s j e r s c h o f t Im E i s h o c k e y i n d e r Z e l t v o m 24. "L'ü, \\ 
29. J a n u a r In P r a g d u r c h g e f ü h r t . 

Spor tk r t l i Laik. Nachdem die ersto Fllmwerbevcr»' l ' |VK)jeni 
tung einen schönen Erfolg lür den Sporlkrcis Lask 'A. 1 '» ' ! , , 
deutete , wird nunmehr jeden :t. Dunneistay im Munal «' h Iii j , 
derart ige Vorlührung s lul t l inden. 

D e r S a e h s e n m c l s l e r S G . D r e s d e n t r a t n 1 

e i n e r P a u s e z u s e i n e m M e i s t e r s c h a f t s s p i e l g e L . 
d i e E l f d e r H e e r e s k r i e g s s c h u l c a n u n d s c h l u g <"2| 
m i t 15:4 T o r e n . D i e S G . - E l f i s t d a d u r c h w l « ^ ' 
S t a f f e l g e w l n n c r g e w o r d e n . 

Vormerken: ^ T j l * marschiert das gesamte Deutschtum Litzmannstadts mit der NSDAP 
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1 m i m u t m W w A h Ü a n d €ine Großübung för unfere länolicnen Feuermehren 
Der v e r o r i n n p n r » S n n n t ; i r t w t i r H d fftr Hi*. Kl i r -hre I, n , . , Aar 1 f. , , ' - , ,.; Lf ii], r.., ,1 n a r . Ein gefährliches „Kraut" 

Auch in unserem Wartheland ist mancher 
Oschaftliche Raucher, voran die Männer 
t)ualmenden Pfeife daran gegangen, sich 
eigene „Tabakplantage" im Hausgarten an-
|en. Anstatt der einstigen so verpönt rie-
den Buchen- und Eichenblätter im g i n n ­
en Zustand Marke „Laubheu", ist also ein 
iches Tabakblatt getreten. In der Sucht 
diesem scheinbar unentbehrlichen Genuli 
also mancher sein eigenes „Kraut", das 
mit dem einfachen Einernten der Blätter 
nicht gebrauchsfertig ist. Es muß erst 

»am getrocknet und fermentiert, d. h. in 
ng gebracht werden. Gerade für diese 
entation hat es schon mancher neue Ta-
Klcinzüchter zu einem findigen System ge­

ölt. Und dieser echte Raucher-Stoff ist je-
anderen Blätterersatz vorzuziehen, der 

t nur in Geruch und Geschmack nachhinkt, 
lern auch gefährlich werden kann. So ist 
icht genügend bekannt, daß das Rauchen 
Rhabarber gefährlich ist; kürzlich forderte 

*>gar ein Todesopfer. oe. 
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las K.iicPjE,1 hervor, Er verpflichtete das Handwerk zu 
b. Flaht *r*htem Einsatz gemäß dem Aufruf des Gau-

Pdwerksmeister und übermittelte ihm gleich-
f'iü dessen Grüße. Weiterhin gedachte er der 

o Ä ^ e l d e stehenden Kameraden und bat die 
Tkadi-rni'«jE ' " f i c r Heimal befindlichen der Betreuung 

oo Rp''B[*f Kameraden-Betriebe besondere Aufmerk-
, ) C l ' t R i t zu widmen. Die. allein stehenden Ehe-

undltini.S R , e n b f l , ^ s k n j n a ) ] e n F r a q e n d e s H a n d . 

iahen bis T ? ^ vertrauensvoll an die Kreishandwerker-
£*It zu wenden. Ein stilles Gedenken galt 
P für Führer und Volk gefallenen Hand-

«kameraden. Es folgte die Ansprache des 
lobmann Lange (Waldrode), der den Kreis 
o mit betreut. 

deutsche Arbeitsfront und Handwerk In 
ler Gemeinschaft. Die Krcishapdwerker-
H Kutno und die Deutsche Arbeitsfront 

len die deutschen Handwerker des Berei-
Kutno ins „Deutsche Haus" zu einem 

'dwerkerabend eingeladen. Nach dem ge-
Jtoam gesungenen Liede „Brüder in Zechen 

Gruben" begrüßte Ortsobmann der DAF. 
'ler die Handweikskameraden und Hand-
kerfrauen sowie Gesellen und Lehrlinge. 

—I&handwerksmeister Feist hob die Zusam-
P«rbei t zwischen DAF. und Kreishandwerker-
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• D r . Jung-Andree die Geschäftsführung des 

n 
chw. Neuer Leiter des Kreiskulturringes. 
Stelle des zur Wehrmacht einberufenen 

übernimmt Bürgermei-

* l » k u l t u r r i n g e s , 

Bcspr««l|Jl«in Brandstifter wurde gefaßt. I n l 
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1 9 * ö ' Ä ' U n e i n z ' , r f | i n i (Gm. S e n d e w i t z ) , b r a c h k ü r z -
rtclm II" ff e ' n S c h a d e n f e u e r a u s . 
c n s c h a f t - j j & d s t i f t u n g i d e r T ä t e r k o n n t e b e r e i t s v o n 
c Donnd'T» G e n d a r m e r i e f e s t g 

einer 
kürz-

Die Ursache war 

genommen werden. 

Der vergangene Sonntag wurde für die 
Feuerwehren eines ganzen Amtsbezirkes .im 
Kreis Litzmannstadt-Land, und zwar für die des 
ausgedehnten Bezirkes Beldau, der bereits 
zwölf Ortswehren und dazu eine Reihe von 
Gutsfeuerwehren besitzt, bedeutsam. Auf einem 
großen Platz inmitten des Amtsbezirks war 
schon am Vormittag eine ganze Wagenburg 
von Mannschaftswagen, Löschfahrzeugen, Was­
serwegen aufgefahren, und die Wehren waren 
aus den einzelnen Ortsbereichen geschlossen 
angetreten, als Unterkreisführer Seheibel dem 
Kreisführer Stemmle (Litzmannstadt) Meldung 
machte. Dieser nahm dann die Stärkemeldun­
gen der Ortswehrlührer entgegen und besich­
tigte die Feuerwehrmannschaften. 

Als schulmäßige Übung war dann ein gro­
ßer Dorfbrand in der Ortschaft Malanow ange­
nommen, also ein Großfeuer im Dienstbereich 
des Ortswehrführers Hennig. Nach diesem Ein-
satzbefchl rückten die einzelnen Wehren abj 
es hatte dabei meistens jede Wehr ein anderes 
Brandobjekt in dieser Ortschaft zu bekämpfen] 
die "Leitung der Gesamtübung lag bei dem Un-
terkreisführer. Von Gehöft zu Gehöft über­
zeugte sich dann der Kreisführer selbst von der 
zweckmäßigen Durchführung der Maßnahmen. 
Es bot sich Gelegenheit zu mancherlei prakti­
schen Hinweisen. Auch der Amtskommissar 
wohnte der ganzen Übung bei, ebenso der zu­
ständige Leutnant der Gendarmerie. Diese 
enge Zusammenarbeit der verschiedenen In­
stanzen auf dem Gebiet des Feuerschutzes ist 
bei der Weiträumigkeit der Gemeindebezirke 
besonders wichtig. Am Schluß der Übung 
wurden die Wehren samt ihrem Gerät auf dem 
Hof des Reichslandbetriebes wieder zusammen­
gezogen, wo der Kreisführer die Kritik abhielt 
und anerkennende Worte für die Arbeit der 
Wehrmänner fand. Er betonte die Wichtigkeit 
der Brandbekämpfung gerade im Kriege, da es 
so wichtige, teilweise unersetzliche Dinge und 
Vermögenswerte zu schützen gelte. So müsse 
auf dem flachen Lande bei jeder Maßnahme die 
Rettung der Nahrungsgüter und wichtigen Roh­
stoffe im Vordergrund stehen. Eine große Ge­
meinschaftsübung diene vor allem dem Zweck, 
daß sich die verschiedenen Wehren unterein­
ander genauer kennenlernten, eine über die 
Ausrüstung der Nachbarortschaft Bescheid 
wisse, die Wasserverhäl tnisse und die bauli­
chen Gegebenheiten der Einzelortschalten sich 
einpräge, um im Ernstfall gleich die richtigen 
Maßnahmen zu treffen. Mancherlei Verbesse­
rungen wurden angeregt, u. a. auch eine noch 
schnellere Alarmierung. Der Redner schloß 
mit der Mahnung, auch weiterhin, in enger Ka­
meradschaft jederzeit einsatzbereit zu einer so 
gemeinnützigen Arbeit zu sein. 

Bei einem kameradschaftlichen Zusammen­
sein in der Schule von Trugianka würdigte der 
Kreisführer die fruchtbringende Zusammenar­
beit zwischen Amtskommissar Hermann und 
Unterkreisführer Seheibel. So seien auch in 
dem Beidauer Amtsbezirk 6chon einige Feuer­
wehrhäuser vorhanden, wobei insbesondere das 
In Trugianka selbst wirklich vorbildlich sei. 

Nichts habe der Unterkreisführer dabei ver­
gessen. Beispielsweise wurde mit ganz einfa­
chen Mitteln eine Schlauch-Trockenanlage ge­
schaffen, die neben keinem Feuerwehrdepot 
fehlen sollte. Der Redner sprach immer wie­
der von der idealen Aufgabe im Dienste der 
Allgemeinheit, die die Feuerwehr zu leisten 
hat und der sich keiner verschließen dürfe. Je­
der einzelne Angehörige einer Bauernfamilie 
müsse sich bei einem Brand so einsetzen, als 
helfe er sein eigenes Gehöft schützen. Auch 
die Bauersfrau könne dazu mittun, daß der 
Mann schnell bei Alarm aus dem Haus komme. 
Der Kreisführer hob hervor, daß Feuerverhüten 
für die Wehrmänner ebenso wichtig sei wie das 
Feuerlöschen. Alle Brandgefahren müßten 
tunlichst auf den Höfen beseitigt werden. Vor­
beugen, sei dabei jedes einzelnen Pflichtl Nicht 
zu unterschätzen sei für die Schnelligkeit der 
Brandbekämpfung der Zustand der Gemeinde­
wege, die vom Unterkreisführer in Zusammen­
arbeit mit dem Amtskommissar weltgehend 
verbessert wurden. 
Tuchingen (Konstantynow) 

Wieder Mütterberatungen. Die Mütterbera­
tung findet in diesem Monat wie immer an 
jedem Freitag um 15 Uhr in der Hilfsstelle 
„Mutter und Kind" s t a t t Der nächste Mütter­
beratungstermin ist also am Freitag, dem 21. 
Januar . 

Die Umsiedler im großen Zeitgeschehen 
Anläßlich seines Hierseins sprach der Kreis-

leiter des Kreises Konin, Obersturmbannführer 
G i s s i b 1, auch in mehreren Umsiedlcrlagern 
de« Einsatzstabes Litzmannstadt. Die einzelnen 
Kundgebungen wurden musikalisch umrahmt 
durch die Musikkorps der Schutzpolizei und 
Feldgendarmerle sowie dem Umsiedlerchor. 
Wenn wir uns manchmal fragen, so führte der 
Redner u. a. aus, warum gerade das deutsche 
Volk und unsere Generation, d ! a doch schon 
einen Weltkrieg erlebt hat, die Probleme wie­
derum lösen muß, so lautet die Antwort: weil 
es in der Geschichte immer so war, daß Dei 
Fragen, die nur durch einen Krieg mit den größ­
ten Opfern gelöst werden können w i r diese 
Lösung herbeiführen mußten. Auch die 
Umsiedlung ist in unserem geschichtlichen 
Zeitgeschehen kein Zufall, sondern hat, ihre 
Begründung. Die im Ausland zerstieut gewese­
nen Deutschen waren, wenn unruhige Jahre die 
Gastländer heimsuchten, stets die Geschädig­
ten; sie waren immer dem Terror ausgeliefert. 
Schon al lein 'das war mit Ursache zu der Aus­
sonderung und der Zusammenschwelßung aller 
Deutschen im gleichen Land. Der Führer, der 
diesen Standpunkt als Elfter verkündete, könnt« 
so auch den Wunsch der Auslanddeutschen, 
ins Land ihrer Väter heimzukehren, erfüllen. 
Dur Krieg, der dem ganzen Volk Opfer aufer­
legt, geht auch am Umsiedler nicht spurlos vor­
über. H. A. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 
oe. Die Heimat hilft den Fronturlaubern. 

Die auch im hiesigen Kreishaus eingerichtete 
Auskunltsstelle für Fronturlauber wird recht 
rege in Anspruch genommen. Damit wird ihr 
Zweck, den von der Front auf Urlaub weilen­
den Soldaten während, der kurzen Zeit ihres 
Hierseins alle laufenden Angelegenheiten mög­
lichst schnell zu erledigen, vollauf erreicht. Es 
ist ja oft so, daß eine Kriegerfrau eine Sache 
so lange zurückstellt, bis sie dieselbe im Ur­
laub mit ihrem Mann besprochen hat. Und 
dann kann dieser das Anliegen selbst an der 
behördlichen Stelle vorbringen. Auch die hie­
sige Ortsgruppe und die Stadtverwaltung be­
mühen sich, den Urlaubern und deren Angehö­
rigen weitgehend behilflich zu sein. Außerdem 
hat die Ortsgruppe eine namentliche Chronik 
aller Frontkämpfer ihres Bereiches angelegt, 
die einmal dokumentarischen Wert haben 
wird, weil in ihr Bilder, Briefe u. drgl. von den 
einzelnen zu einem Ganzen vereint werden. 

oe. Weitere Wohnungen In der neuen Sied­
lung, Von den am Stadtauuflang nach dem 
Bahnhof zu gelegenen Reichs- und Kommunal­
bediensteten-Siedlung, die seinerzeit nach dem 
Sofortprogramm des Gauleiters errichtet wur­
den, sind jetzt 28 von insgesamt 44 bezogen. 
Da nur noch restliche Innenarbeiten in den an­
deren zu erledigen waren, hofft man bis zum 
1. März auf weitere, bezugsfertige Wohnungen. 
Die neue Siedlung kennzeichnet besonders das 
werdende deutsche Gesicht von Lentschütz. 

oe. Nach Lissa berufen. Der bisherige Lei­
ter der Kreisberulsschule Lentschütz, Dipl. 

Handelslehrer Lorenzen, wurde mit der Lei­
tung der Kreisberufsöchule Lissa in der gleich­
namigen Kreisstadt beauftragt. 

Turek 
fr. Rege Parteiarbelt auch bis in die letzte 

Bauernstube. Die räumliche Ausdehnung der 
Ortsgruppen innerhalb des Kreises Turek und 
die Verkehrsverhältnisse erschweren den An­
marsch der deutschen Menschen zu den Ver­
anstaltungen der Partei sehr. Kreisleiter 
Klemm hat daher angeordnet, die Kleinarbeit 
d e r Partei aus dem Deutschen Haus in die 
einzelnen Bauernstuben jeder Ortsgruppe zu 
verlegen. Er selbst geht mit einein Stab von 12 
Kreisrednern und BDM.-Führerinnen regel­
mäßig in die kleinsten Zellue der Dörler. Da­
durch besieht auch die Möglichkeit, besonders 
den Bäuerinnen, deren Männer im Felde stehen, 
bei den kriegsbedingten Schwierigkeiten hel­
fend und beratend zur Seite zu stehen. Dazu 
hat jeder bedrängte Volksgenosse Gelegenheit, 
seine Wünsche und Sorgen dem Kreisleiter 
und Landrat persönlich vorzutragen. So hat 
die deutsche Bevölkerung der Ortsgruppe 
Gastau kürzlich wieder dankbar den Einsatz 
der Polltischen Leiter und der BDM.-Füh­
rerinnen bei Dorfnachmittagen anerkannt. 

fr. Zwei erfolgreiche Gastspiele der Lan-
desbühne. Die Lande^bühne Gau Wartheland 
gastierte wieder zweimal in Turek und zeigte 
das deutsche Volksmärchen „Aschenbrödel" 
und Henrik Ibsens Schauspiel „Nora". 
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T H E A T E R 
liühnen, Thea t e r Moltkeetr. 

" • i n j , 20 I. 19. „Die L iebe e ine t 
Mannes" . Freier V t rkau l . — 

»J. 21 . I „ 19. „Bl ldnl t e iner 
I i -Miete. T t l lva rkau l . -

»band, 22. 1.. 14. „Der gestiefelte 
2". F re i e r Verkauf. 18.30. „Zl-
SJ'baron". Freier Verkauf. — 
p t . 23. I., 14 „Zlge i inerbaron" . 
ff/stell. Ausvei kauft. 18.30. Gast-

Hamid Junk, Berlin. „I 'aganlnl• ' . 
1 Verkauf. 
»erspiele, Gen. -Ll tzmann-Str .21 . 

• f t n t r i t a g , den 2a 1., 19 Uhr. Gast-
" Herald Junk . Berlin. . D e r Veiter 
j 0 | B g t d a " . F-Mlele . Teilverkauf, 
•nl tag, den 21 . 1., 19 Uhr. Gast-
'„Harald Junk , Berlin. „Der Vet ter 
Acuta", G.Miete . Te l l r e rkau l . — 
Säend. 22. 1., 19 EritauflOhrune. 
.••teulel". S-Mlete. Tel lverkaul . — 
»j, 23. 1„ 19 „Kol ibr i " . KdF. 9. 

aault. 
: „ T u Int i i n " , Schlage ta rs t r . 94 

• :}"•»•• luiiii'i- Programm I Einlaß 
5318 Uhr. Voivarkaul 1 2 - 1 « Uhr. 
jjpVaHete. AdolI -Hl tUr-St r . M 

ggja das groß« Neujahraprogramm 
Ba l lonen -At t r ak t ionen" u a . D i e F r e -

*i der Welt be t t e Clowni -Crocker i 
Er Werktagt 18.30, lonotag t auch 

Vorverkauf t Adolf-Hltler-Str. 67 
der A b e n d k a l t e . 

L M T H E A T E R 
»Stno - Adol l - l l l t ler -StraBe 67. 

_ J 16 und 18.30 (Ihr. Eri laulfubrung 
T u a M . 1 „ J o h a n n " . " » 

I — ZtethenatraBe 41. 
16 15, 18.45 Uhr. 3. Woche. Eli Inung 

tagnacl»-jj.-'oiii,,, 

L. Im 

"Ulm der Ter ra „Zi rkus Renz" . 
. .„ 'B. — Schlage te r t t ra f le 94. 

C.lK:18.30 Uhr. 4. Woche. „Der Wellie 
fc'll.'** 

Maj ; 

tsf'IUto - Melaterhai ts i t rana 71. 
" Lache B a l a z i o " . » " 

i r -StraBe 108. 
l e n S t » » j | ^ 1 6 , 18.30 „Der unendl iche Weg".** 
d t m i r . . Ij'°nnabend und Sonntag 10 und 12 
i b s c h l i e » . tYltgendvoritelliingen „Soweit geht 
e r e n V$ \ ' M t „ le in" . 

E d < 1 " laT Uutchl lnle 123. 
Uhr „Münchhausen".»** 

! V — Sch lage te r s t r aBe 55. 
L ' >6. 18.30 Uhr. 6. Woche. „Der Tlgei 

r u t s c h e ah- 'eb .nipur« '*»» 
Ludendor l l a l r aBt 74/76. 

Floh Im Ohr". 

fcr, " E l 1 

r^ a - Uuacbllnle 178. 
i n l • » , 8 M U h r „Damalt«.*»* 

g i n n » jmi «. B r M U u „ a t r t B , 1 7 3 . 
Hifr.nrIfVJMi und 18.30 Uhr „ P e t e r l e " . " * 
l u g e r i ^ t ^ l U m - BObmltcue Linie 1». 

Fre ihaus — Lichtspielhaus „ 
16 und 18.30 Uhr „Vorbes t r a f t " *— 

Fre ihaus — Glorla-Llchtsplele 
13.30. 16 und 18.30 Uhr „Allee wegen 
dem H u n d " * 

I,(>\\ enstiidt — Fi lmthea te r 
13.15 Ubr „Der Edelwelliktmlg*,* 16 u. 
18.30 Uhr „Einmal de r l iebe Herrgot t 
teln".*»» 

Brunns tad t — Lichtspiele 
16.45 und 19 Uhr „ D a t Perienklnd".* 

») Jugendliche tuge la t i en . **) Ober 14 J 
luge la t t en . " ' nicht luge la t ien . 

N. S. R. L. 
Frauen-Kunt t turn tn Berlin — Danzlg — 

Litzmannstadt . Sonntag, 2 3 . 1. 1944, 
Stadtische Sporthal le , 8 Uhr: Vor-
kample; 15 Uhr: Hauptveransta l tung. 
Eint r i t t spre ise : 3 . 2 und 1 RM. Vor­
verkauf: stallt . Hallenbad, Dlctrlch-
Eckart-StraBe 4a . 

^ Der Sportkreis lührer . 

A R Z T E 
Prot. Dr. med. B. Kossohudtky, IM/-

manhstadt . Schlageterstr . 105, W. 34 , 
Rul 101-05, Facharzt für Frauenkrank­
heiten und Geburtshilfe, empfangt 
täglich, außer Sonntag, von 9—11 
und von 16—18 Uhr. 

O F F E N E S T E L L E N 
Russlschsprechcnde, intelligente rcichs-

und Volksdeutsche Harren, auch ener­
gische zielbewußte Damen können sich 
zum Solorteinsatz bei Oehalt und 
Relse ipesen a l s ' Relselclter(lnnen) 
melden: Berlin N 4 , Invalldenstraßc 
3 6 / 3 7 , Vineta Propagandadienst Ost-
räum. Fernruf 42 44 49 . 42 99 9 5 . 

sehe J j H ^ a o s p u r * 
d i e JA» ~ Ludei 

o ^ ^ . K f a l g - H e l n r l c h - S t r a B e 40. 
nden o ' l i ' 1 « • 3 0 , ) E l n k l e l d e ^ g o l d • n e r R l n g " M , 

rbeverari»] 
Is 

fk'- 18.30 Ubr „Die G a t t i n " . " * 
Et Ä - Heer t t raO« 84. 

.,['.«"• I». i'. „ E i n t N i c h t Im P a r a d i e s " 
r iPi^nsel ia i i - Thea te r (Turin) -

L"*" , „ r t l »ut t t r . 62. Tigl lcb, .lündlicli 
Monat h 10 fci, 2 0 U h r , Die groBe Welt 

." '1,1. 1 Dn I Nr S £">deraugan. 2. P o t p o u r r i Nr. 5 
'• "»«rdlontt . 4 . Ufa-Magazin. 5 . Die 
In!*. W o c h e n t c h a u . 

i \ ""gi 
- -Venus' 

• jh j ">d 20 Uhr „ N a n o n " . " 
'iwieim — Kammersp le lo 

' „Oer k le ine U r e n i v e t k e h r " - ' * 

V ! ' " ' Pol'-». W 30 Uhr f. Deut tch t 
1 J u n g ( e r n vom B l t e h o l t b e r g ' . * * 

i r r t e n 
..Der U n w l d e r t t e h l l c h e " . " * 

oroßes Industr l twork am Platze sucht zu 
sofort igem Antri t t 1 Revisor fttr In­
nerbetriebliche Revisionen, gute be­
triebswirtschaftliche Kenntnisse, län­
gere Praxis in Treuhandgescl lsdiaf tcn 
oder Innenrevisionen sowie möglichst 
s ta t is t ische Kenntnisse sind Voraus­
setzung lilr diese entwicklungslählge 
selbständige Stel lung; 1 Revlsionsos-
M ti-nt lür innerbetriebliche Revisio­
nen mit guten buchhalterischen und 
möglichst s tat is t ischen Kenntnissen. 
Bei Bewlhrung Aufstiegsmöglichkeit. 
Angebote unter A 2716 an LZ. 

Korretpondent(ln) für mit t leren Industrie­
betr ieb gesucht. Persönliche Vorstel­
lung erwünscht nach vorherigem An­
ruf 150-98. 

OroBbotrleb sucht Mitarbeiter für Lohn­
büro und Personalabtei lung. Angebote 
von erfahrenen Fachkräften erbeten 
unter 4506 an LZ. 

TUchtlgo BUrokralt für Buchhaltung und 
Kasse von Großhandelsunternehmen 2u 
sofortigem Eintri t t gesucht. Angebote 
unter 4595 an die LZ. 

Flotte(r) Maschlnesehrelber(ln), möglichst 
mit Stenografiekenntnis , von Anrcch-
nungshilro gesucht. Angebote unter 
4440 an LZ. 

Lagerverwal t t r und Expedient baldigst 
gesucht. Angebote mit handschrll t 
lichem Lebenslaut an Textll- und Vcr 
bandstol labr lk Theodor Herrmann 
Pablanltz . 

Weiblicher Lehrling für AnwaltsbUro bat 
dlgst gesucht. Ang. u. 4556 an LZ 

Dünner gesucht. Angebote an F. Kirch 
t u t . Inspektor, Gornau. Wcddlgcn 
s t raße 24. 

Lichtspielhaus 

Weibliche Halbtagskraft mit Kenntnissen 
in Stenografie und Schreibmaschine zu 
baldigem Eintri t t gesucht. Gothacr 
Feuer-Vcrslchcrungsbank, Adoll-Hltlcr 
Straße 169. 

TDchtlge Stenotypistin zu möglichst so­
fortigem Antritt sucht Baustollgroß­
handel Kallsch, Werner Twcle KG., 
Kaiisch, lnnsbruckcr Str. 8, Fernruf 
2096 /97 . 

Suche Relnmnchelrau für Morgenstunden 
zweimal In der Woche. Danzlgcr 
Straße 12. W. 14. 

Klelnkindpllogtrln für mein mut ter loses 
Töchterchen dringend gesucht. Kallsch, 
Am Markt 1, Lebensmlt tc lgescMtt , 
Fcrnrul 1 9 7 1 . . 

Boten und Laulmüdchen (Ur inneren 
Werkdienst von Industriewerk in Lltz-
manns tad t sofort gesucht. Angebote 
unter A 2715 an die LZ. 

Wirtschafterin zu 4 mutter losen Kindern 
von 3—9 Jahren gesucht. Nur kinder-
licbende cbrl . deutsche Frau. W. I .tu-
terswel ler . Pulvergasse 2, Rul 208-28. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Ulanzkautmaitn, s teuerkundig, übernimmt 

stundenweise Abschluß- und Buchhal-
tungsarbcl tcn . Angebote u. 4449 LZ. 

Kaufmann (45 lahre) der Nahrungsmlttcl-
branchc sucht in Warthegau Ver­
t rauensposten Itlr Innen- oder Außen­
dienst . Nähe von Utzmanns tad t be­
vorzugt. Stel lenangebote mit Gcholts-
angabc erbeten unter 4564 an LZ. 

Deutscher, z. Z. in Jkraine , sucht Stel­
lung als Geschaftslciter in Fabrikat ion, 
Handel. Handwerk. Ort gleich. An-
gebote unter A 2630 LZ. 

Stenotypistin sucht Bcschtiltlgung fUr die 
Abendstunden. Ang. u. 4587 an LZ. 

l u n g e i FrSulcln mit Mittelschule sucht 
Beschüligung beim Zahnarzt a l s SchU-
lerln. Angebote u. 4555 an LZ. 

Suche Stellung als Werkkiichcnlcllcr 
oder Koch. Angebole u. 4569 an LZ. 

Kellnerin mit langjähriger Berulser lah-
rung sucht Sellung in nur ers ten 
Hausern In Litzmannstadt oder Umge­
gend. Angebote u. 4572 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Sucht Nachhilfe-Unterricht In der Mathe 

matlk im eine SchUlcrln der 6. Volks­
schulklasse. Schl lc l tent t r . 3 3 . W. Sa 

Sucht gute Hauslehrerin für eine Schü­
lerin der zweiten Volksschulklasse. 
Fernruf 181-57. 

Latcln-Nachhlltestunden lür ä l te ren Ober­
schule r g r ^ c h L A n g ^ t t ^ 4601 a n L Z . 

Unterricht. FUr einen Schüler der 
7. Volksschulklasse wird für einige 
Stunden In der Woche Nachhilfe in 
Rechnen und Deutsch gesucht. Feru-
rut 126-04. 

Lehrerin lür Nachhille - Unterricht für 
meine Tochter der Hauptschule ge-
sucht. Angebote 4553 LZ. 

Suche Lehrcrfln) lür Mädchen der 
4 . Oberschulklasse für Nuchhllle In 
Latein und Mathematik. Angebote un­
ter 4574 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Dringend. 'Ruh ige so l . Dame sucht sau­

beres gem. Zimmer. Eigene Wäsche. 
Angebote unter 4542 an die LZ 

Deutschot Ehepaar sucht für sofort un­
möblierte oder tei lmöbllcrte 2-Zim-
mer-Wohnung. Hauptbahnholsnähc bis 
Adoll-Hltlcr-Straßc. Kann auch Teil-
Wohnung mit KUchcnbcnutzung sein. 
Angebote unter „ I . " an Hotel Deut-
sd tes Haus. Zimmer 222, abzugeben 
beim P o r t i e r , 

Vornehm möbl lar te i Zimmer von lunger 
Dame gesucht, Ang. u . 4592 an LZ. 

Ruhiges Ehepaar sucht möblier tes Zim­
mer, Kochgelegenheit, eigene Wäsche, 
oder Wohnung. Paul Schmitke, Zlc-
thens t raße 4 8 . Hotel. 

Suche ab sofort I möhl. Zimmer. An­
gebote unter Rul 122-51 oder an die 
Firma Kurt Hein, Baumeister, Krclel-
der Straße 21 

Sucht ab sofort leeres Zimmer oder teil-
möbl ier tes ; eigene Bettwäsche. Ange-
bole unter 4540 an LZ. 

Auswelchlager, Nähe Litzmannstadt und 
Bahnstat ion gelegen, möglichst An­
dreashof, gesucht. Größe des Raumes 
etwa 4 X 6 m. Angebote: H. Lücke 
& Co.. Straße der 8. Armee 107, 
Fernruf 122-84. 

Sucht zwei Zimmer mit Bad und Holzung 
zu mieten. Angebote an . Horadam, 
Fremdenhof General Litzmann. 

S Geschäftsräume mit Bequemlichkeiten, 
möglichst Stadtzentrum, lür sofort ge-
sucht. Angebote u, 4451 an LZ. 

Großes Indut t r l twerk sucht lür Getolg-
schaftsmltgllcder dringend möblierte 
und Lccrzlmmer. Angebote unter 
A 2699 an LZ. erbeten. 

Sucht für 4 Wochen möbl. Zimmer mit 
Küchenbenutzung für Frau und Kind 
(B Jahre ) . Betten und Wäsche wer-
den gestel l t . Angebote u. 4603 an LZ. 

Deutscher Herr aus der Großindustrie 
sucht für sofort bei Deutschen gut 
möbliertes Zimmer; Zimmcrlagc Stadt­
mitte und bei al leinstehender ä l terer 
Dame wird bevorzugt. Angebote un­
ter 4583 an LZ. 

Ehepaar sucht 2 zusammenhängende teil­
möbllcrte oder Leerzimmer, auch Vor­
ort oder Nähe der Stadt . Angebote 
unter 4577 an LZ. 

Techniker mit Frau und Kind sucht zwei 
möbl. , tcllmöbl. oder Leerzimmer. An-
gebole unter 4576 an LZ. 

Al le lns t th tnd t Dame sucht lür solor t 
ein möblier tes Zimmer, Leerzimmer 
oder 1-Zimmer-Wohnung. Fernmünd­
lich zu crrcidien unter 137-02. 

Junge Angestellte sucht ruhiges möbl. 
Zimmer In gutem Hause. Angebote 
unter 4581 an LZ. 

Ehepaar sucht 1—2 möbl. oder Leerzim­
mer, mögl. Bad. Fcrnrul , Kochgcl., 
auch möbl. oder Leerwohnung; evtl . 
Übernahme der Einrichtung. Bett­
wäsche vorhanden. Angebote unter 
4557 an LZ, 

Berufstätige D i m t , Mitte Dreißig, sucht 
entsprechendes möbl ier te t Zimmer. 
Angebot t unter 4591 an LZ. 

Dlrok l lon i t tk re tä r ln sucht ruhiges möbl. 
Zimmer bei net ten Leuten. Angebote 
unter 4590 an LZ. 

Rclchsang t i t t l l t e sucht sofort ein möbl. 
Zimmer Im Zentrum. Angebote unter 
4589 an LZ. 

Deutscher sucht möbliertes Zimmer mit 
1 oder 2 Betten. Angebote unter 4575 
an I.Z. 

Gesucht einen trockenen Lagerraum für 
Medikamente 5—10 km von Litzmann­
stadt entfernt . Meisterhausapotheke, 
Mefstethausstraße 89 . 

Kleines sauberes möbl. Zimmer Hit 
Herrn, der viel abwesend ist, für so­
lort gesucht. Ang. u. 4541 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Zwei Zimmer mit Küche am Deutscbland-

platz gegen 1 Zimmer und Küthe zu 
tauschen. Angebote u. 4548 an LZ. 

T i u t c h t 3 Zimmer mit Küche und Bad 
gegen 2 Zimmer mit Küche In. I.itz-
raannstadt . Angebote u. 4593 an LZ. 

B l t t t in Ll tzmannt tadt . Stadtmit te , eine 
4-Zlmmer-Wohnung mit Küche u. Bad, 
im 2. Stock, Sei tengebäude; suche 
gleichwertige in Nähe Ost landstraßc 
oder Hitler-Jugend-Park. Angebote an 
Hcllmann. Wasserr ing 2 . Rul 195-70. 

K A U F U N D V E R K A U F 
Sucht gebrauchtes Klavier, auch repara-

ItirbedUrttig. Angeb. u. 4537 an LZ. 
Schreibmaschinen Jeder Art kaul t Olyra-

S la BUromaschlnenwerkc AG., Ver-
aulsstel le Lilzmannstadt , Adoll-Hitlcr-

Straße 17. Fernruf 108-17. 
Nähmaschine zu kaulen gesucht, 

böte unter 4549 an LZ. 
Kätho-Kruse-Puppa zu kauten gesucht. 

Angebote: Feierabend, Schlageter­
straBe 111 . 

Sehl zu kauten gesucht. Angebote unter 
4554 an LZ. 

Flurgarderobe, gut erhal ten , dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
4568 an LZ. 

Couch, gut erhal ten , zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4570 an LZ. 

Mikroskop .lür Studium zu kaufen ge-
sucht. Angebote u. 4558 an LZ. 

Kleinauto - dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 348 an Zetungsvet t r . 
Elchmann. Pablanltz. Schloßstr. 10. 

Korbkinderwagen zu kaulen gesucht. An-
gcbole unter 4599 an LZ. 

But erhal tenen Flügel oder Piano zu 
kaulen oder zu mieten gesucht. An­
gebote unter 4544 an LZ. 

Gebrauch« F l t t a r zu kaulen gesucht. 
Ang. u. 4543 an LZ.. Ruf 231-85. 

Russlscht Klassiker kau le . Preisangebot« 
unter 4594 an LZ. 

Motorrad bis 250 cem zu kauten ge­
sucht . Gell. Angebote an Ziclke, 
Lilzmannstadt , Adolf-Hltler-Str. 152, 
erbeten. 

Kaufe Original - Methode Toussaint - Lan-
gcnsclieid: Englisch und Altgriechisch. 
Angebote unter 4599 an die LZ. 

Wir UbtrläSt junger Familie Babywä­
sche? Dort te lbst wird gut erhal tener 
Kinderwagen zu kaulen gesucht. 
Schriltl . Angebote unter 4598 an LZ. 

Zu kau l t n gesucht Radio 220 Volt. An-
gebote unter 4546 an LZ. 

Zu kau l t n gesucht Doppelllinte oder 
Drilling. Jagdschein vorhanden. An-
gebote unter A 2711 an LZ. 

1 Lift fUr Möbclverpackung zu kauten 
gesucht. Dettlolf. Embachstr. 5 . W. 16. 

Damtnwlnttrmantel und Knabenmantel 
(7 Jahre alt) zu kaufen gesucht. An-
gebote 4573 LZ. 

Such* al te Qelgen. auch reparaturbedürf­
tig. Cello und Bratsche. Eilangebote 
unter 4596 an LZ. 

Schlafzimmer, eine Kflchenclnrlchtung, 
10 Stühle, ein ärztl icher lnstrumentcn-
Glasschrank dringend zu kaulen ge-
tucht . Angebote u. 4597 an LZ. 

Junger Drahthaar-Foxterr ier zu kaulen 
gesucht. Th. Marlenleldt. Spinnlinie 
175. Fernruf 137-52. 

Deutscher Schi lerhund, 3 Jahre a l t , 
schwarz - braun, Stammbaum. sehr 
wachsam. In nur gute Hände aufs 
Land t u verkaufen. Pablanltz, Schloß-
straße 34. W. 4 . von 14—18 Uhr. 

JaridhUndln. D. K.. mit sehr guten ]u-
gendl. Eigenschaften. 12 Monate alt , 
zy verkaufen. Angebote unter A 2709 
an die LZ. erbetetK 

Deutsche Schälerhunde, Hündin u. Rüde, 
rasserein , beste Begleit- und Schutz­
hunde, zu verkaufen. Angebote: F. K., 
hautposl lagernd Litzmannstadt . 

Verkaufe großes Ölbild 200 RM. und 
neues Korbkinderbett 68 RM. Ange­
bote unter 4580 an LZ. 

N e u n Schlafzimmer, helle Elche. 800 
RM.. zu verkaufen Sonncnleite 7 1 , 
W. 3 . 

Ostdeutscher Beobachter, lahrgang 1943 , 
komplett , 30 RM.. zu verkaufen Angt-
böte unter 690 LZ. 

Lehm Ist abzugeben Adolf-Hltler-Str. 134. 
Fernruf 149-88. 

Schlafzimmer, kompl., 
verkanten. Gell. 
4538 an LZ. 

für 500 RM. zu 
Angebote unter 

Wiener weiße Angorakaninchen, bis acht 
Monate, sowie MecrschwcincirtB t u 
verkaufen Untersees t raße 9 / 1 . 

Zuchthahn (Rodeländer). Brut 1943 . zu 
verkaufen. Fernruf 172-51 . 

Wellensittiche mit Bauer zu verkaufen. 
Preis 100 RM; Zielhenstr . 94 . W. 3 1 . 

Deutsche Doggen. Rüden, Jung, zu ver­
kaufen. Anh. unter 4588 an die LZ. 

V E R L O R E N 
BTMtMe™"oamenarmbanduhr auT êrn™ «̂»! 

ge von der Bauführerstraße zur Hohen-
t t e lner Str . (Ecke Schneestr.) oder In 
der Straßenbahn-Linie 1 verloren. Ge­
gen Belohnung abzugeben bei H. Mül­
ler. Bauführerstraße ,'.K. 

Montag, 17. 1., gegen 13 Uhr, auf dem 
Wege von Stockhof. Fr ider icus t t raBe. 
durch Aügustow nach Kohlweißlings*.?, 
ein tgit lelgroßes dunkelgrünes Um­
schlagtuch verloren. Ehrlicher 1 iruter 
wird gebeten, dieses gegen Belohnung 
abzugeben bei Kurtz. Li tzmannstadt , 
Fr idericust t raBe 330 b . 

E N T L A U F E N 
Am 15. . 1 . 1944 schwarze Schäfcrhündln 

mit braunen Pfoten, Lederhalsband, 
auf den Namen „ A s s a " hörend, ent­
lauten. Gegen Belohnung abzugeben 
W. Vollmer, Li tzmannstadt , Pulver­
gasse 5/10a, Fernruf 139-05. 

Jagdhund, Deutscher Kurzhaar, braun-
i lger . Sonntag, den 16. 1. en t lau ten . 
Gegen Belohnung abzugeben bei W. 
Kayser. Robert-Koch-Str.9. Rul 158-86. 

Entlaufen Deutscher Drahthaar-Jagdhund, 
braun-grau gestichelt . 7 Monate a l t . 
mit Drcssurhalsband. auf den Namen 
„ R e x " hörend, am 18. 1. 1944. nach 
18. Um Rückgabe gegen Belohnung 
wird gebeten. Meldung unter Fern­
ruf 143-10. 

Entlaufen Jagdhund. Deutsch-Drahthaar, 
salz- und pfefterfarbig. hell . Vor An­
kauf wird gewarnt ! Gegen Belohnung 
abzugeben: Fors tamt Li tzmannstadt , 
Falklandst raße 3 1 . 

Z U G E L A U F E N 
Schäferhund zugelaufen, auf den Namen 

„ L u x " hörend. Bitte abzuholen bei 
Reinhold. SchlageterstraBe 9 8 , IL 
bei Lühe. 

V E R S C H I E D E N E S 
Nthme Näharbelt an . 

unter 4362 an LZ. 
Schriftl. Angebote 

Sucht Beschäftigung für ein Pferdege-
spann. Angehole u. 4565 an LZ. 

50 RM. zahlt Sammler für Tunis-Paket­
marke (Afrikacorps); auch anderes 
von Brlelmarken zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4602 an LZ. 

A n z e i g e n a u c h T o d e s a n z e i g e n ? 
lür die lautende Ausgabe müssen bis 
14 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
»utgegeben sein. Anzeigenleitung, 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y G t R T E R , K - D I e Geburt unse-
' res drillen Kriegskindes, zwei­

ten Jungen, zeigen an: Georg 
Erasmus und Frau Carmen 
W n / d ( r a u t geb. Meergrün. Litz-
mannstudt. Pappenheimer Straße 10, 

fY- , Als Verlobte grüßen: JENNY 
HENTSCHEL, Obaelr. HANS 

TIIU-.ME. Litzmannstadt, Sdiliellen-
» b e i ß e 5 6 . 

C O , l , r c Verlobung geben bekannt: 
Frl. IRENE GR1LL1CH u. Obgelr. 

ALFRED GITTEL, z. Z. Urlaub am 
23. 1. 1944. Litzmannstadt, Sdila-
geterslraße 68. 

Nun ist auch unser letzter 
Sohn, unser herzensguter 
Junge, mein lieber t reuer 
Kiudcr, Schwager und un­

ser Nette, der Krltg«frelwllllge 
Kurt Franz Egon Pfelfter 

Obergcfrelter und R. 0 . B. 
Inhaber der OMmtdal l l t und des 
Verwundetenabzeichens In Schwarz 
in tapferer t reuer Pll ichtcrlül luns 
am 17. 12. 1943 im Aller von 
22 Johrcn im Osten den Helden­
tod ges torben. Er ist zwei Wochen 
später seinem gefallenen Bruder 
Gerhard gelolgl . 

In tiefem Schmerz: Emil P l t i l l t r 
und Frau Marie, geb. Kindcr­
mann, Lore Pleil ler , Irene 
Pfeiflor, g ib . Suchowitsch. 

Ll lzmannstadl . den 6. 1. 1944 
Meisleiliaiisstraße 59 . 

Hart t rat uns die Nach­
richt, daß mein Mann. Va­
ter , unser ä l tes te r Sohn, 

Sdiwiegcrsohn, Bruder, 
Schwager u. Ncllc. der Oborgcfrelti 

B r u n o Kosenfe l t i 
Inn. des EK. 2, des Verwundeten­
abzeichen! und der Ostmedaille 
im Mühenden Alter von 29 lahrcn 
am 20. 11 . 1943 im Osten den 
Heldentod s t a rb , 

in tiefer i r aue r und schwerem 
Herzeleid: Deine Dich nie ver­
gessende Gattin Eugenle Ronn-
leld, geb. Karelier, Hannchen u. 
Christi als Kinder, Eltern, zwei a 

Brüder (Im l e i d e ) . Schwieger- | 
•Hern, zv/el Schwägerinnen und 
alle Verwandten. 

Litzmannstadt-Radcgast , 
Fruchlweg 5. 

Hart und schwer t rat uns 
£ die t raurige Nachricht. daB 

mein lieber Mann und 
trci ' sorgcndcr Vati. unser 

lieber Sohn und guter Bruder, der 
Gefreite 

J a c o b Kle in 
Inhaber d i s EK. 2 

im Alter von 36 Jahren am 5. 
10. 1943 im Osten lür Fübrcr, 
Volk und Vaterland gelallcn Ist. 

In t lclcr Trauer : Ollllli Kitin, 
g i b . Proi t ir , a l l Gattin, Erwin, 
Annemarie und Hugo Dcnhard 
al l Kinder, Peter und Anna 
Klein, geb. Grün, alt Eltern, 
Schwestern Petronela, Agnes, 
Gertrud und Franziska Klein. 

Brskcnleld. Blola, Kr. Schieratz. 

Hart und schwer t ra t uns 
unlaBbarc Nachricht, 

daB mein lieber Gatte, 
unser guter Vati, Sohn, 

Bruder und Schwiegersohn, der 
Panzer-Schiltze 

B r u n o W e i s s 
geb. am 9. 9 . 1907 In Pablanltz, 
am 17. 12. 1943 im Osten für 
Führer und Vaterland den Helden­
tod s t a r b . Er wurde au l einem 
Hcldenlrledhol beigesetzt . 

In tiefer Trauer : Seine ihn nie 
vergessende Gattin Edith WoIB, 
g i b . Seiler, Hinsehen und Hilde 
al l Kinder. Mutter, drei Schwe­
stern, ein Brudir (z. Z, im 
Osten), Schwlegiri l t irn und 
a l l i Verwandten. 

Pabianitz. den 10. 1. 1944 
MarklstraBc 13, 

Nach Goltes Willen [iel Im 
Osten unser Innlggelicbler 
Sohn, unser nie vergesse­
ner Bruder. Schwager, On­

kel und Bräutigam, der Gefreite 

Erwin Reiser 
Inhaber dei Krlegsvtrdlinstkrtu-

z u 2. Kl. mit Schwertern. 
In tiefem Schmerz und Trauer : 
Dil Ellern Rilnhold Reiser und 
Frau Johanna, g ib . Legier, 
zwei Brüiicr, z. Z. bei der Wehr­
macht. Schwester. Schwager, 
Schwägerin, Nichte, N e i n und 
Braut Klara Radkt. 

Litzmannstadt . 
Hablchtwec 32, Augustow. 

Im blühenden Aller von 22 
Jahren s ta rb unser Uber 
al les geliebter Sohn und 
Bruder, der Misch.-Obtrgtfr. 

Bans Helumann 
Inh. des EK. 2. Kl., t in i r Marlnt-
Ausztichn, sowie d. gold. HJ.-Ehnnz. 
den Heldentod a ls Seemann für 
seinen Führer , seines Vater landes 
tuulJe und Freihei t . 

In stolzer Trauer : Richard • t lB-
mtnn, Bez.-Schornstclnlegermel-
s le r . und Frau Jo i i l ln t , geb. 
Roßmayir, sowit seine Schwe­
ster Elisabeth. 

Schieratz. Kirchstraße 38 . 

A M T I I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Röntgenreihenuntersuchung, «nnwtller Weg 6. 

Am 21 . Januar 1P44: Polnische Männer der Ortsgruppen: von 8—9.30 Uhr 
Altstadt; von 9 .30—11 Uhr: Waldschloß; von 11—12 Uhr: Moltke: von 12—13 Uhr: 
Sporthalle; von 14—16 Uhr: Blücherplalz; von 16—17 Uhr: Volkspark 

Hart und schwer t ra t uns 
die t raur ige Nachricht, daß 
unser herzensguter Sohn, 
Bruder. Nclle und Vetter, 
der Gefreite 
J o s e f T e p p e r 

Im blühenden Alter von 19 lahrcn 
am 26. 12. 1943 um 2.15 Uhr in 
einem Lazaret t an einer am 19. 
1 2 . 1943 er l i t tenen schweren 
Verwundung s tarb und am 28 . 12. 
1943 aut einem Hcldenlrledhol 
beigesetzt wurde . 

In tlelem Schmerz: 
Die Eltern, zwtl Schwestern 
towlt olle Verwandtin. 

Hans-von-Beselcr-Str. 3 5 . 

Nach kurzem Leiden verschied am 
18. 1. 1944. um 15 Uhr. mein lie­
ber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Theodor Zorn 
im Alter von 45 Jahren . Die Be­
erdigung lindet am 2 1 . 1., um 14 
Uhr, von der Leichenhalle, Sulz-
fclder StraBe. aus s t a t t . 

In t ieler T raue r : 
Die Hinterbliebenen. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungiamt Abt. B. 31 /44 . Verteilung von Nieder­
wild Bei nachstehenden zum Niedcrwildverkaul zugelassenen Klcinvertcilcrn kommt 
ab solort aul den Abschnitt S IV der Zuckerkarte laut nachstehender Nummcrn-
lolgc Niederwild zur Verteilung: Wolter Hugo Nr. 1596—1995 . Zlelkc Adoll Nr. 2546 
bis 3045. Die Verbraucher werden angehal ten , das ihnen zustehende Wild schnell­
stens abzunehmen. Verbraucher, die Ihre Nummernloigc nicht e inhal ten, verl ieren 
den Anspruch aul Bcliclcrung. Litzmannstadt . den 19. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
32 /44 . Ausgabe von Marinaden und Herlngtalat Die deutschen Verbraucher er­

halten ab solor t 125 g Marinaden (Sardel lenpaste) . Aul den Abschnitt 1 der Tisch­
kar te (Marinaden) bei : Bauer Erich Nr. 4221—Ende. Braun Else Nr. 6621—8050 , 
Bruck Robert Nr. 7 6 0 1 — 9 1 0 0 . Ernst Elwlra Nr. 8701—10800 . Fritze Irma Nr. 8101 
bis 9800 , Follak AHons Nr. 2241—Ende, Gampc Hugo Nr. 9301—11300 , Gampe 
Robert Nr. 8201—9700 . Oebr. Orlesel Nr. 15481—18000. Hampel Hugo Nr. 5021 
bis Ende, Laude! Klara Nr. 2351—2800 , Lück Otto Nr. 4541—Ende . Mcwus Oskar 
Nr. 5 3 9 1 — 6 4 0 0 , Owsiak Karl Nr. 811—Ende. Roth Irma Nr. 7131—8400 , Schmidt 
Rudolf Nr. 12101—14300. Fischhandiung (Hohensteiner Straße 85) Nr. 3101—3600 , 
Skwirsch Lorenz Nr. 2051—Ende. Zlelke Emma Nr. 3601—4250 . Aul den Ab­
schnit t 2 der Fischkarlc bei : Bauer Erich Nr. 1—380. Clotuch Ircuc Nr. 4 3 1 — 7 3 0 , 
l ' ischhalle Nr. 381—830 , l o l l a k AHons Nr. 1—170. Hampel Hugo Nr. 1 —420, 
Lück Olto Nr. 1—480, Müller Julius Nr. 6 7 1 — 1 1 7 0 . Mündel Gustav Nr. 8 1 — 6 8 0 , 
VoMI Lltzmannstadt-Stadt Nr. 1—570. Ferner kommt an die deutschen Verbraucher 
Hcringsalat ohne Anrechnung aul einen Abschnitt der Fischkarte zur Verteilung. 
Verbraucher, die ihre Nummernloigc nicht e inhal ten, verlieren den Anspruch aul 
Bellclcrung. Litzmannstadt , den 19. lanuar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
30 /44 . Speisekartoffelversorgung (Einkellerungtichtln «2, 63 und 64). An alle 

Karlotltlklelnhändlir. Diejenigen Kartolfelklcinvcrtcl ler . die von den Kartollcl-
bezugsausweisen ihrer Kunden den Elnkcllerungsschein für 50 kg für die obigen 
Vcrsorgungsul 'schnlt tc be ic i t s abget rennt haben, werden aufgefordert , sofort , spä­
tes tens bis zum 2 1 . d. M., In der Hauptstel lc des Ernährungs- und Wirtschal ts-
amlcs , Zimmer 4 0 1 , vorzusprechen. Falls die abgeschnit tenen Elnkcllerungsschcinc 
lür die obigen drei Versorgungsabschnit te sich noch im Besitz der Kleinverteilcr 
belindcn, sind sie zum obigen Termin mitzubringen. Solern Kartol lclklelnvcrtei ler 
lür die berei ts abgel lclcr ten Elnkcllerungsschcinc der obigen drei Vcisorgungs-
nhschnil te Kartoflcloezugschclne erhal len haben, die vom Großhandel noch nicht 
bellelcrt sind, ober falls die Verrcchnungsabtel lung lür die ubgcllclcrten Eln­
kcllerungsschcinc des 62 . bis 64 . Versorgungsabschni t tes Empfangsbescheinigungen 
ausgeste l l t h a t , sind diese Im Zimmer 401 vorzulegen. Litzmanntadt , 19. 1. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wir tschal t samt . 
29 /44 . Wichtig für alle Pstrollum-Vtrbrsuchtrl Letztmalig wird daraul hin­

gewiesen, daß alle noch nicht ver längerten Pctrolcum-Bczugsausweise für Haus-
und Stal lbelcuchtung aus dem lahrc 1943 bis spä t e s t ens 2 5 . 1. 1944 im Ernährungs­
und Wir tschal lsamt , Hcrmann-Gflring-Straße 82, Zimmer 15. abzugeben sind. Wer 
diesen Termin versäumt, verl iert jeden Anspruch aul Wcitcrbclielcrung von Pe­
troleum. Die Petroleum-Einzelhändler werden a n g e f o r d e r t , in ihren Läden Schilder 
anzubringen und die Kundschaft in geeigneter Form auf diesen Schlußtermin hin­
zuweisen. Die geprül ten und verlängerten Petrolcum-Bczugsauswelse sind durch 
den Einzelhändler bis 1. 2 . 1944 abzuholen. Li tzmannstadt . den 20. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsami. 

Bekanntmachung dei Arbeltsamtes Litzmannstadl. Betrifft: Arbeitsbuchpflicht. 
Ich muß immer wieder feststel len. daB von Betrieben oder Verwaltungen arbei ts -
buchpllichtigc Personen ohne Arbeitsbuch beschäl t igt werden. Unter Bezugnahme 
aul die Verordnung des Generalbevollmächtigten lür den Arbeitseinsatz vom 16. 11 . 
1943 (Bekanntmachung des Rclchss ta t tha i te rs Im Reichsgau Wartheland — Oau-
arbcl tsnmt — vom 15. 12. 1943 in der Li tzmannstädte t Zeitung Nr. 355 vom 
2 1 . 12. 1943) fordere Ich hiermit letztmalig alle arbcl lsbuchpll icht lgcn Pcrscnen, 
die weder im Besitz eines Arbeitsbuches sind noch in den letzten Wochen einen 
Antrag aul Ausstellung eines Arbeitsbuches gestel l t haben, zur Antragstel lung au l . 
Verstöße gegen die obige Bekanntmachung werden ab solor t mit Geldstrale und 
Haft bcs l ra l t . 

Krtlshandwerkcrschnlt Litzmannstadt Stadt und Land. Zltthtnslraßt 67. Betr.: 
Vorbtreltungslehrgang zur Melslorprillung. Ab 8. 2. 1944. wöchentlich zweimal, 
in den Abendstunden von 18—22 Uhr, führt das BerufserzlehunRSwerk des Deut­
schen Handwerks in Litzmannstadt einen Mcistervorbcrcl tungslchrgang durch. Teil­
nehmer wollen umgehend ln der Kreishandwerkerschal t , Zlethenstr . 67 , Zimmer 8, 
ihre Anmeldung vornehmen, l .ehrgangsgebühr 35 RM. Wehrmacht 20 RM. Diese 
Beträge sind bei der Anmeldung zu entr ichten. 

Igllnskl. Kreishandwerksmeister . 

Amtsgericht Litzmannstadt. 27 F 4 / 4 3 . Durch Ausschlußurteil vom 1 1 . 1. 1944 
sind die beiden von der Firma Gustav Kcillch. Brauerelen, Essig- und Limonaden­
fabriken, Lodz und Cicchomicc, ausgeste l l ten Wechsel a) über 1000 Zloty, fällig 
am 14. 11 . 1930. nicht eingelöstes Akzept Nr. 3397; und b) über 916,10 Zloty, 
fällig am 18. 11 . 1939, nicht eingelöstes Akzept Nr. 3398 . für kraft los erklär t worden. 

Li tzmannstadt . den 1 1 . Januar 1944. Das Amtsgericht. 
Dtr Landrai dts Kreises Litzmannstadt. In dem Hühnerbestand des nachlolgen-

den Gctlügelhnltcrs Ist der Ausbruch der Hühnerpest amist ierärzt l ich festgestell t 
worden: Reinhold Weber, Neusulzleld. BvscbewcrstraBc 8. Der Ort Ncusulzfcld 
wird zum Sperrbezirk erklär t . Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner 
Viehscuchenpolizelllchen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23 . 7. 
1943, veröl lent l icht in Nr. 205 der Ll tzmannstädtcr Zeitung am 24. 7. 1943 . 

Litzmannstadt . 15. 1. 1944. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt . 
Dtr Landrat d u K n i l l ! Lltzmannst&dt. In den Orten Stroza (Amtsbezirk Gal-

l.,iiii. Skoschewy (Amtsbcz. Ncusulzfcld). Boglnla (Amtsbez. Neusulzleld), Bondzln 
(Amtsbez. Tuschin), Tuschln (Amtsbcz. Tuschln). Tuschinck Poduchowny Amtsbcz. 
Tuschinl .Lancci lcnslät t (Amtsbcz. Lancel lenstät t ) , Czyzeminek (Amtsbez. Lancellen­
s tä t t ) , Kotliny (Amtsbez. Brojce). Plenkl Hcnrvkowskic (Amtsbcz. Löwenstadt) , 
Gutsbezirk Charblcc Dolnc (Amtsbez. Beldow) Ist die Hühnerpest er loschen. Die 
Sperrmaßnahmen werden aulgchoben. 

Li tzmannstadt . den 15. Januar 1944. Der Landrat . 

Der Landrat d u Kreises Laik. Vtrttllung von Ä'pleln und Zwiebeln. Ab sofort 
werden in den Obst- und Gemßscgcschälten der Stadt Pabianitz aul den Abschnitt 26 
der Lcbensmit tclzutel lungskarte a l ler Altersstufen 800 g Äpfel und 800 g Zwiebeln 
ausgegeben. Die Obst- und Gemüsegeschälte müssen die einbehaltcncn Abschnitte, 
auf Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt, bis spä tes tens 29 . lanuar 1944 Im Er­
nährungsamt Abt. B. einreichen. Pabianitz, den 19. Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Dir Lindrat d u Krtlst i Kimptn. Der von mir ausgeste l l te blaue Volkslisten-
ausweis Nr. 171770 lür Stanislaus Glugla, geb. 13. 11 . 1926 in Treuwciler, wohn-
balt in Domsei. Kreis Kempen, ist in Verlust geraten und wird hiermit Hit» un­
gültig erklär t . Kempen, den 14. Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Kempen — Zweigstelle , ,Deutsche Volks l i s te" . 

Der Bürgermeister Ostrowo. B e n . : Straßtnumbintnnungen In dtr Sladt Ostrowo. 
1. Der westlich der Eisenbahn Ostrowo—Kreuzburg gelegene Teil der Schleswig-
s l roßc erhäl t den Namen „Buntspechtweg" als Verlängerung des Buntspechtweges. 
2. Die westliche Rampe der (Iberführung Schlcswlgstraße wird als Fortsetzung des 
Lerchenweges „Lerchcnwcg" benannt . 3 . Die BIsmarckstraBe südwest l ich der 
Eisenbahnlinie Osttowo—Kreuzburg erhäl t den Namen „Aller Hirschteich Weg" . 
4 . Das aufgehobene Teilstück der ehemaligen Reichsstraße Ostrowo—Posen zwi­
schen Raschkauer Chaussee und Eisenbahn erhäl t den Namen „MUhlwcg".5. Die 
neue VerbindungsstraBc zwischen Brcslauer Straße und östlichen Umgehungsstraße 
erhäl t den Namen „Ludendorüa l l ce" . 6. Die Zdunycr Straße wird in „Treu­
s täd ter S t r a ß e " umbenannt. 7. Der nördliche Teil der Hcrmann-Göring-Straße von 
der Krotoschiner StraBe bis zur WiescnstraBe erhäl t den Namen „Am Schlachthol". 
Intolge der durchgeführten Straßcnumbcnennungen wurden lolgende Hausumnum-
merierungen vorgenommen: 

Altt Bezeichnung: 
Schlcswlgstraße Nr. 
Buntspechtweg Nr. 

In der ges tern , den 19. 1. 1944, 
erschienenen Todesanzeige soll der 
Name richtig heißen: 

Elisa Koffmann 
• • b . Buchholz. 

Bismarckstraße Nr. 44 
44a 
44b 
46 

. . 48 
50 

. . (In Stadtteil Zembcow) 
7 

10 
2 (Gasthaus) 
1 

.. Schulhaus 
35 „ 35a 35b 35C 

. , 37 37a 

., (In Stadtteil zembcow) 
, . 3 
„ Gut Laubhütte -

Hermann-Görlng-Str. Nr. 80 
82 
84 „ 90 ., 90a 

„ 92 
„ 94 

96 98 100 
„ 102 
„ 106 

. 55 57 
„ (Damplmühte Geschäfts­

haus) 
59 
87 ,. 85 
81 .. 79 
75 
73 
71 69 67 108 

Niut Bezeichnung: 
Buntspcchtwcg Nr. 1 

13 
15 
27 
21 

Alter Hirschteichwee Nr. 

Am SCHLACHTHOF Nr. 

Mühlweg Nr. 

2 
4 
6 
8 

12 
14 

100 
102 
104 
108 
III) 
112 

1 
3 
5 
7 
9 

11 
101 
103 

2 
4 
6 

12 
I2a 
14 
16 
18 
20 
22 
24 
26 

1 
3 

5 
7 
1 

2 
4 

6 
7 
8 
9 

10 
11 

Die Eigentümer bzw. Verwalter obiger Grundstücke sind verpflichtet, a 1t 
Häusern umgehend ein neues Hausnumm<'ins'child anzubringen. 

Ostrowo, 4. Januar 1944. Der Bürgermeister als Polizeibehörde. 

Der Landrat des K r t t s t t Ltntschütz . Vl th ieuchinpol lz t l l lch» Anordnung. In d;m 
Hüluierbtstand des Johann Staufer in Lentschülz. Ozorkowcr Vorstadt Nr. 2. ist 
der Ausbruch der Hühnerpest amtsticrUrztlich festgestellt worden. Die Sladt Lcnt­
schütz wird hiermit zum Sperrgebiet e rk lär t . Für das Sperrgebiet gelten die Be­
stimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schulze gegen die 
Hühnerpest vom 23 . 9. 1943. veröllentl icht in Nr. 273 der Litzmannslüdtcr Zeitung 
vorn 30. 9. 1943. Lcntschütz, den 17. lanuar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentschülz. 
Dtr Bürgermeister F re iham. Hauptsalzung d t r Stadl F re iham. Die von dem 

Herrn Landrat des Kreises Sehier.il/ genehmigte Hauptsalzung der Stadt Frelhaus 
liegt bis zum 3 1 . 1. 1944 im Hauptamt (Dienstgebäude Nr. 1) zur Einsichtnahme 
Bllentllch aus . Freihaus , 15. Januar 1944. Der Bürgermeister : Versen. 

H A N D E L S R E G I S T ER 
A m t s g e r i c h t L i t z m a n n s t a d l 

Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 
N e u c i n t r a g u n g : 

HRA. 1292 „Speldel, Wtbtr & Co. KG." 
In Litzmannstadt (Oartenstraßc 17). 
Kommandllgcscllschalt seit dem 3 1 . 
Dezember 1943. Persönlich hal tende 
Oescllschalter s ind: der Kammerprä­
sident Dr. Karl Weber, der Industriel­
le Dr. Adoll Speidel und der Direktor 
Walther (Oualtiero) Bacthge. alle in 
Lilzmannstadl . Neun Kommanditisten 
sind beteil igt . Zur Vertretung der Ge-
scllschall sind entweder je zwei per­
sönlich hal tende Gesellschafter gemein­
schaftlich oder ein persönlich halten­
der Gcsellschalter gemeinschaftlich mit 
einem Prokuris ten berechtigt. 

HRA. 1300 „Mattfcldt'& Buchholz, Me-
tallwartntabrlk und Apparattbauen-
i l a l t " In Lltimanniladt (Ludcndorl-
s t r aße 50) . Ollcnc Handelsgesellschaft. 
Die Gesellschaft hat am 1. April 1943 
begonnen. Gcsellschalter sind der 
Ingenieur-Chemiker Walter Mattlcldt 
in Berlin und der Kaulmann Emil 
Buchholz In Litzmannstadt . Zur Ver­
t re tung der Gescllschatt sind beide 
Gcsellschalter nur gemeinschaftlich 
oder ein Gesellschalter In Gcmcln-
schal t mit einem Prokuris ten berech-

. t igt . 

HRA. 1302 „Berthold Fitzt 4 Sohn" In 
Lllzmannstadl (Schllcllenstr. 3 3 — 3 9 . 
Limonaden- und Scl terwasser tabr ik . 
verbunden mit Essiggroßvertei lung und 
Bicrlagcr) . Gcsellschalter sind: der 
Kaufmann Bcrthold Fitze und der 
Kaulmann Helmut Fitze, beide In Litz­
mannstadt . Der Ehefrau Stefanie 
(Stephanie) Fitze, geb. Schmidt, In 
Litzmannstadt Ist Prokura ertei l t . Of­
fene Handelsgesellschaft . Die Gesell­
schalt hat am 1. Januar 1943 begon­
nen. Zur Vertretung der Gesellschalt 
sind berecht igt : beide Gesellschafter 
gemeinsam oder der Gesellschafter 
Bertbold Fitze al lein. 

HRA. 37 (Pablanltz) Toxllllabrlk Martin 
Bltbtr In Pablanltz (Pabianice). Inha­
ber Ist der Kaulmann Martin Andreas 
Bieber ln Pabianitz (Pabianice) . Der 
Ehefrau Irma ßiqbcr. geb. Freund, In 
Pabianitz (Pabianice) ist Prokura er­
teil t . 

V e r ä n d e r u n g : 
HRA. 1412 (poln. Register) . „Holzwartn-

und Holzspulcnlabrlk Heinrich Wytt' 
E r b i n " in Litzmannstadt (Frlcdrich-
Coßler-Str. 17). Nach dem Tode der 
Mitinhaber Karoline E m i l i e Wyss, 
geb. Schnelke. und des E m i l Hein­
r ich Wyss wird das Unternehmen Im 
Wege der Erbauseinandersetzung von 
den Überlebenden Mitinhabern und 
den Erben der Verstorbenen, begin­
nend mit dem 20. September 1941 als 
Kommanditgesellschaft le r tgese tz t . Zur 
Vertretung der Gesellschaft sind, unter 
Ausschluß d e r ' Gesellschalter Amalie 
Busch, geb. Wyss, Anna Wyss. geb. 
Thonleld. H o r s t Heinreh Wyss und 
E m i l Raimund Wyss. nur die Ge­
sellschafterinnen Agnes F r i e d a 
Thiele, geb. Wyss, und Marie W a n -
d a Haegelcn, geb. Wyss, sowie der 
Gcsellschaltcrln Arno H e i n z Wyss 
und der zum Prokuris ten bes te l l te 
A l e x a n d e r Robert Martin derar t 
berechtigt , daß Immer Frau Thiele 
oder Herr Arno H e i n z Wvss entwe­
der gemcinschaltllch mit der Gcsell-
schalter ln Marie W a n d a Haegelen 
oder gemeinschaftlich mit dem Proku­
ris ten A l e z a n d e r Robert Märtin 
vertretungsberecht igt sind. Drei Kom­
mandit is ten sind betcligt . 

E r l o s c h e n : 
HRB. 1702 (poln. Register) . „Aktlenge-

ttl l ichaft dtr Baumwollmanulaktur von 
I. K. Poznanski Litzmannstadt (Lodz)" 
In Litzmannstadt (Gartcnstr . 17). Durch 
Beschluß der Hauptversammlung der 
Aktloaäre vom 29. Juni 1943 ist die 
Akticngcscllschalt n eine Kommandit-
gescllschult unter der Firma „ S p e l ­
d e l . W e b e r & C o . K 0 . " In Litz­
mannstadt unter Ausschluß der Liqui­
dat ion, durch Übertragung des Vermö­
gens und der Verbindlichkeiten der 
Aktlengcsellschalt aut diese Komman-
ditgesellschalt umgewandelt worden 
(Oesetz Uber die Umwandlung von Ka-
pilalgescl lschalten vom 5. 7. 1934 — 
RGBl. I. S. 569). Als nicht eingetra­
gen wird noch bekanntgegeben: Den 
Gläubigern der Gesellschaft, die sich 
binnen sechs Monaten nach der Be­
kanntmachung der Eintragung des Um-
wandlungsbeschlusscs zu diesem Zweck 
melden. Ist Sicherheit zu leisten, so­
weit sie nicht Befriedigung verlangen 
können. Die Oläublger werden auf 
dieses Recht hingewiesen. 

Amtsgericht Kallich, den 8. Januar 1944. 
N e u e i n t r a g u n g : 

Pin unser Handelsregister Abt. A. Ist 
heute unter Nr. 22 (Frelhaus) die ol­
lcnc Handelsgesellschaft In Firma 
Becher & Co., Pc lzwerks tä t ten . in 
Frelhaus eingetragen worden. Die 
Gesellschalter sind die beiden Kauf-
leute Walter Schumacher und Robert 
Becher, beide in Fre lhaus . Die Ge­
sellschaft hat am 10. November 1942 
begonnen. Zur Vertretung der Gesell­
schaft Ist nur Walter Schumacher er­
mächtigt. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Gaststätte Am Stadttelch 

Görnau. Ab Montag, den 17. Januar 
d. J. täglich Mittagstisch. Daselbst 
gut gepflegte Biete. Inhaber Rudolf 
Riegel. 

Telephonenblocks 
eingetroffen! Grete Groß. StraBe der 
8. Armee 68. Ruf 177-33. 

Helfer In Steuersachen 
Ich bin für den Stadl- und Landkreis 
Lllzmannstadl und den Kreis Lask als 
Helfer in Steuersachen zugelassen 
worden. Mein Büro befindet sich in 
der Ulrlch-von-Hultcn-Slr. 45 (Landw. 
Gauhuchstclle). 

Konrad Schatz. Buchstellenleiter. 
Karl Wutke Möbeltfeschalt 

Moltkesfr. 154. seit 78 lahrcn am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. 

N e u e s aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Töchter, 
die selbst schneidern m i t ' d e m ABC-
Schnltt. Dieser enthal t 25 Modell-
Blldkarten und 60 Schnittmuster-Vor­
lagen tür groß und klein. Preis frko. 
5,20 RM. Frau Morcarcte Plön. Han-
nover 634 . Pos t sch ' -kkon lo : 84 504. 

Iletttedern-Relnlrruntt 
Frledrlch-Goßlcr-Straßc 23. 

Kinderbetten. Slt/.niöbel, 
Kleinmöbel. Büromöbel gesucht. An­
gebote unter A 2626 an LZ. Vermitt­
ler aul Provls'onsbails erwünscht. 

Möbel aller Art 
in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen, 
Holz- und Metal lbet ten. Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frickt. Sclila-
getersIra De 106. 

Bettwäsche 
zu haben bei E. und St. Weilbuch, 
Adoll-Hitler-Straße 154. 

Por t rä t s und IJIIder 
nach Vorlagen. Wiederherstel len von 
Gemiildcn. Graphik. Kunstmaler W. 
Gamburtzcw. rcglstr . b. L. K. W. 
Werklags 19—21 Uhr, sonntags 14—16 
Kurlürslenslr , 1, W 34. Str.-B. Nr. 10 

Pelchsdlenst fahnen. 
HAKENKREUZ-. HJ.-, DJ DAf' 
U - Fahnen. RcichsdiensiauMsE 
verkault nur an Behöiden un° . ,aB 
Verkäufer Erste 1 i u m a n t . s i a u ' « 1 * 
nenlabrlk Lidia Puial . LitzmJKP 

_ Adolf-Hltler-Str _153._ Rul_lOjffl 
Gelöschter K a l k 

etwa 15 cbm. ab Grube ttl|pr,v| 
Fcinrul ™ Straße zu vcrkauien. 

Kernleder -Tre lbr lemcn 
Kamelhaar-Treibriemen, ElevaU»» 
U d e r t gegen Erwcrbsschcln Jt 
Moeiler. Inh. W. Büttner. T r c I W l 
Techn. Bedarfsart ikel . Stettin« 
werk 35 . Ruf 300-12. _ _ _ - < 

Uabyhemdclien 
läckchen und Windeln erhal ten Sic 
bei Alice Tcschner. Zicthenstrafle 51_ 

A l i s e h l e i l e n v o n P a r k e t t b ö d e n 
Verschmutzte ' 'verkratzte , total ver 
gründete Böden werden maschinell 
wieder aut neuwert ig instand gesetzt 
Auch Aulträg» von auswär t s werden 
ausgeführt . Kostenlose fachmännische 
Beratung. Firma Karl Mctio, Litzmann 
Stadl. Buschlinie 86. Ruf 122-40. 

St i rn räde r 
bis Mod. 12 fräst Knudscn & Co., 0. 
m. b. II.. Landmascblnenfabrlk. Lltz-
mannstadl , Meis lerhauss t raße 40 . 

Gut organisiert - bessere Leistung 
Fragen Sie das Fachgeschäft für O r 
ganlsat lonsfragen: Henn - Organisation, 
Li tzmannstadt , Ado!I-Hitler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- und Ostland 
Straße) . Ruf 115-05. 

G l u s e r e l , S c h l e i f e r e i 
und Splcgel-Be'cgerel Paul Frieden-
berg, Litzmannstadt. Adoll-Hitler-Str. 
294, Rul 110-62. übernimmt sämtliche 
Glaserarbeilcn. 

M. Hathelt-FUllIederhalter 
Mit diesem Namen verbindet sich Qua 
iit.it und Leistungsfähigkeit , auch wenn 
er repar ier t werden muß, Immer wird 
es Balhclt sein. Sofortige und fach­
männische Bedienung in eigener Repa-
ra tu rwerks tä t t e . Rufen Sie Rul 106-93. 
M. Balhelt, Li tzmannstadt . Adoll-Hlt-
lcr-Straße 64 

„Orlglnal-MUller" ~ 
Llchtbogcnschweißumspanner, Schweiß-
Elektroden (nur an Betriebe mit drin­
gendem Bedarf). Ing. Allred Kostyrko 
VDI„ Straße der 8. Armee 70 , 
Fernruf 233-44. 

AL.TEIILIIL.-R 
(Aktenzerreißmaschine) zur Vernich­
tung von Geheimsachen für Hand- und 
Motorbetrieb gegen Eisenscheine zu 
haben bei Henn Organisation. Adoll-
Hltlcr-Str. 149 (zwischen Horst-Wcs-
sei- und Osllandstr . ) . Rul 115-05. 

Hinz-Buchhaltung 
Bestellen Sic schon letzt die Formu­
lare und das Fehlende zum Jahresab­
schluß. General-Vertretung der Hinz-
Fabrik. Berlln-Mariendorl: Henn Orga­
nisat ion, Li tzmannstadt , Adoll-llitler-
Straße 149 (zwischen Horst-Wessel- u. 
Ost landstraße) . Ruf: 115-05. 

Werkzeugmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen, Blechbear J 

beitungsmaschinen, Werkstat t -Bedarls-
ar t ikel l ielert gegen Vormcrkschcinc, 
bzw. Eisenbezugsrechte H. Törpsch, 
Leipzig W 3 1 , Naumburger Str. 25, 
Ruf 443-61 . Gegründet 1888. 

iTx-Motlellierbogen. 
frSö'"?-.« i 4 7 l n „Orlulnalpnketen je 
1600 Stück zum Preise von 28 Rpl. 
je Stück prompt ab Lager lieferbar! 
Anfragen und Aufträge unter B. R. 619 
an Ala Anzeigen-Gesellschaft m. b . H., 
Bremen, erbeten. 

SpezlalreparaturwerkstaUe 
Jeglicher Büromaschlncn. Erwin Stibbe, 
das Fachgeschätt führender BUroma-
schiucn, Adolf • Hitler • StraBe 130. 
Ruf 245-90. 

Strlckniuschlnennadeln t — 

und Teile liefert Karl Petersohn 
Nähmaschinenhiindlung. Posen, Martin-
Straße 23 

isoilerinatten 
2 0 0 X 5 0 cm. Stärke 18 und 30 mm. 
für Baracken und Behellswohnungen 
solor t lieferbar. Anfragen unter E 636 
an Ala Anz.-Oes. Dresden A 1 

Schreibmaschinen - Reparaturen 
a l l e r . A r t durch H. Arthur Kaddatz, 
Büromaschinen Lilzmannstadt . Adolf-
Hitler-Str. 59 Ru! 201-81. Eigene 
Repara turwerks ta t t . 

R u n d f u n k -
Fachgcschält Th. Trautmann, Adolf 
Hitler-Straße 128. Im Hole. Rcparatu 
reu kurzfristig. Rul 24H-!)0. 

Klavierstimmer, Orgelbauer 
fibernimmt im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen. Vistor Oretavas. Ka-
lisch. Bismarckslraße 7. 

Rundfunk- u. Elektro reparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17. Schlagetcr-
Straße 67. 

Firmen- und Retrlebsschllder 
Nacewskl Adoll-Hitler-Straße 89. 

Stempelfabrik 
und Gravieranstalt Arnold Berg, Po-
sen. Wilhelmstraße 16. 

Götte's Tee - Ersatz 
fermentiert Nr. 80. Souchong-Geschmack 
und Götte's Familien-Kräutertee, nicht 
medizinisch schmeckend, erhältlich ln 
einschlägigen Geschäften. Hersteller: 
lohanncs Oöltc, Dresden A 16/Z. 

Arbeitsschutzhauben 
für Arbeiterinnen der Rüstungs- und 
sonstigen kriegswichtigen Industrie 
biete an zu RM. 6.24 je Dutzend. An-
geböte unter A 2697 an LZ 

Kraiiterkuren gegen Kropf 
Basedow, seit über 15 Jahren be­
währ t ! Verlangen Sie kostenlos Bro­
schüre von Friedr. Hastre i ter . Krail­
ling bei München. 

Erkiiltung 
zieht man sich leicht zu, wenn man 
aus überheizten Zimmern Ins Freie 
tritt. Daher die Wohnräume nicht 
überheizen und keine Kohle vergeu­
den. So vermeldet man Erkältung 
und beugt den häufig folgenden ern­
steren Erkrankungen vor. auch wenn 
das wirksame und so bequem anzu­
wendende Formamlnt heule nicht 
Immer zu haben Ist. Bauer 4 Cie., 
Berlin. 

Nichtraucher • 
In 1 bis 3 Tagen. Näheres sofort 
kostenlos I Laboratorium H a n s a , 
Friedrichshagen B 3 bei Berlin, 
Ahornallee 4 9 / 

Ungezlefervertllßung 
insbesondere Wanzenbekämpfung In 
Wohnungen, Mietshäusern, öllentllchen 
Gebäuden mit Spezlalmittcln Uber­
nimmt Serum-Institut Asld. Wcrtheland, 
G. m. b . M . Abteilung Vorraisschutz u. 
Schädlingsbekämpfung, Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Straße 7 1 . Rut 165-20. 

Betr ieb t ie r i scher 
Schädlingshckämolung, Rudolf 
Hamburg 36, Königstraße 15"'J. | 
rut 344108. Zweigstellen in Wfi 
deswehrs t raße 3 . Fcrnrul 3031*i 
schau, Dorlstr 13/10. und B W 
Adoll-Hitler-Straße 7 1 . F e r n r u f 
Wir cnlwcscn gründlich: K *H 
Baracken, Anstallen. Ortsunte'»! 
Oroßküchcnanlagen usw. von 
Kakerlaken, Läusen, Milben 
Nagetieren und sonstigen 
Schädlingen aller Art. Beratt»L 
Wehrmachtstcllcn u. Behörde« 
los und unverbindlich. AnfraBe*gi 
ten wir uns an unsere Zweigs '™ 
Bromberic oder Warschau. _ 

l ' . iu i Raböse 
Litzmannstadt Ostlandstraße 
der Adoll-Hiller-Straßc). Ruf 
Geschäftsbücher. BUrobedarl f»^S 
anderen Papier- und S c h r c l b W J 
hal ten Sic bei uns noch immei »I 
tcr Auswahl. - f f l 

Ilir Pi i ikei l Isl v e r s c h i i f u * ' 1 « 1 

und zerkratz t ! Es wird wie neuJj 
A. und II. Schuschklewltscb, 
llnic 96 Rul 128-02. 

•1 

T a g 
Honatlicb : 
J J R P L Z E 

Hui 
Ein 

Reparaturen 
Nachstehend aufgeführte Gest*»] 
Litzmannstadt NEHMEN ab s°'°U 
t räge Uber Reparaturen von ""1 
Überschuhen aller Art sowl«i 

Adoll-Hitler-Straße 121. Schut«?! 
stiefeln entgegen: lohannes 
AdoH-H'tlcr-Straßc 121. Schi 
„ L e o " . Adoll-Hitler-Slraße 56. 

Glas-, Parkett-
und Gebäude-Reinigung: A. *S 
Schuschkicwitsch, Buschllnle * 
Ruf 128-02. 

In den Luftschutzkeller 
gehört nach Büroschluß aut* 
„Velox" - Durchschreibe • Bui 
Durch Befolgung dieses Rates 
Sie sich vor Schaden. LotU 
Litzmannstadt . Adoll-Hitler-Str-
Ruf 237-62 

S M Mittwocl 
1 S<fl W de 

K A U F G E S U C • 4 -
Kauft leeren Notenschrank lür L 

Kleinlormal. Ang, u. 4493_jj l 
Sucht Rollwagen, gummibereift- j 

böte unter 4490 an die VLJf 
Schlllirklavltr zu kauten gcsucB1-

gebole unter 4504 an die f j>4 
Nähmaichin i (Haushalts- oder 3 

raacher-). auch rcparaturbedur"^| 
kauten gesucht. Angebote 
A 2637 an die LZ. e r b e t e n ^ -

Hanf- bzw. Seidenschnüre lür B?<ül 
brikation. Kenn-Nr. RL 3—4l/»a| 
kaull jeden Posten Helnr. 
Nacht.. Hannover. Corvlnusstr,- * 

Sucht Grammophon zu kaufen, 
unter 346 an Zcl tungsvertr . Et» 
Pabianitz. SchloBstraße 10. > « B 

1—2-Famillenhaus zu kaufen 
Angebote unter 4465 an LZ. 

Laufgitter zu kaufen gesucht 
unter 4468 an LZ. 

Klelnblldkamtra, 2 4 X 3 6 mm. !°fJ 
fen gesucht Moltkestraße 87/8- 1 

ruf 272-76. 
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Alto Pferdebücher von vor 1800 ' " l ^ r w f r o n n 
fen gesucht. Angebote unter 1 „ « t r e n 
an LZ. erbeten. 

Schlittschuhe, Größe 24, zu kau'4 
sucht. Ang. u. 4485 an LZ. $L «011 

PtriirbrUeke oder Teppich zu , 
gesucht. Ang. u. 4486 an 1# 

Wtbituhl, breiter, mechanisch«';, 
Scheuertücher gesucht. Angeb' 1' 
ter 4494 an LZ. -jj« 

kinderiporlwagin dringend zu * ' 
gesucht. Angebote u. 4 4 9 8 ^ g — 

Spilsezimmtr- und Herrenzlmmef'l, I 
tung in modernem und r.'-;".' 'J 
stände zu kaulen gesucht; c V , i f 
zelstücke. Angebote u. 4 5 1 5 J ^ 

Reiitkorb, Kiste/Koller zu kadlfi 
sucht. Schulz. Litzmannstadt. ' _ 
Straße 148. W. 8. L 

Drlngind zu kauten gesucht eint 2 I 
tur Polstermöbel, evtl. mit 
Tisch. Freundl. Angebote u. 4 w 
LZ. oder Rul 153-78 nach l j j ? 

2—S Arbiit i l lscht, etwa 1 . 2 0 X ' ; " 
werden dringend zu kaufen I 
Angebote an Buchbinderei 
Litzmannstadt. Adolt-Hitler-Stf»' 
erbeten. ; 

Lilchli l i d t w i n n t zu kaufen r \ 
Angebote unter 4508 an L Z ^ > 

Klildtrichrank mit Wäschefach,«* 
len gesucht. Angebote u. 44BJVJJ 

Großen und mlttelgroBcn Reiseko"I|J 
kaufen gesucht. Ang. u. *5}jJM 

tenen Jagdwagen zü kaufen 
Großhandlung Erwin Stein. 
Welchselslädt, Fernruf 32. 
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Wartnposttn aller Art lautend 
Kasse zu kaufen gesucht. V' ! 

erwünscht. Kurt Barnekow. ";;„_ 
dei Hamburg-Altona. Gr. Roose | 1 . | | 
2—6. Drahtanschrift KABE.JiSgr 

Elektromotor. 2 5 — 3 0 PS. 380 V. J 
oder 1500 Umdr., zu kaulen t p I 
Angebote unter 4492 l.z. \ ~ 

Gut trhalttntn Rollwagen und gd' St , ° n s bec 
" ' « I n e Z< 

Jepan i 
'elf zu i 
yurz ur 
Uesens. 
*«r Sei 
i uoka, 
? > so 
^Ühlarl 

'S«m W 
.^eltjud 
'*«•. den 
«»owjetu 
«stach« 
'etzung 
^ n . Ir 
S»! 25. 
"eutsch 

OroBt Birutsklildirlabrlk sucht ' • 
tend Köper, Gr. 9011 /71 . ro\ 
oder grau gefärbt, ferner WH 
di Hin h. Gr. 9011 /29 . roh «d<Ul 
gefärbt, gegen entsprechende "A 
scheine bzw. Bczugsbcrechligunf.'^ 
ne und Kassazahlung. Angebot' 
0 26 an Anzelgcnmittlcr J>»' 
wlnckel. Bielcleld. 8 

Zu kaufen gesucht Teppich 3 X * - „ , 
und Schiflcrklavicr von 40 r : y 
Bässe. Angebote mit Preis , , 
4550 an LZ. 

Kauft sämtliche Romane (Llebe<--j.i 
teuer-, Kriminalromane), gebrad^i« 
neue. Angebote: Schindler. 11"" ' 
StraBe 23 . W. 24 . 

Kauft Steppdecke, auch ausoe»,;/j 
bedürlllg. Melsterhausstr. 103jgi 

( 
, c h e n 

Kauft dringend Uhr. Schreibt 
sowie Fotoapparat. Angebot 
4528 an LZ. si 

Sport-Klndtrwagin dringend zu ' 
gesucht Meisterhauistr. XäZIZ^A j 

Ridlog ihäut i , mit oder ohne J 
dringend zu kaufen gesucht. AH>, 
unter 5439 an LZ. 

Sucht dringend zu kauten oder z" ' , l Sph, i 
Damcnpelzmantcl. Orößc 42 ODFIM H A

 R D A 

AneebOtC sofort richten a n n u f ™ ! •'"'ns rl,-Angebote solort richten an Ruf 
SehUir;« ti-rstrafic " 4 - w ' 7 ' -ifff < l a n d 

„̂i URIM Wir suchin einen gebrauchten R c ' ,.(• 
möglichst neuerer Konstruktion *M 
betriebstüchllgem Zustande. k"f 
mit näheren Angaben unter * . 
an die LZ. ^/m 

Schllltrhund, 6—12 Monate al t . 
Landwirtschalt a ls Wachhund - : 

FI-RNRUF 116-22, 

Jegen C 
^Panist 
/ereinii 
v i e | f i u 

*chek t 
Ja. Pans, 
erbeizi 

sbrui 

»ns de 

Seil 
9en da 
«em in 
p «role: 
Beben 

V i 
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